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Das Klima von Greifswald.
V o n  D r. C a r l  H a h n d o r f .

A. E in le itu n g .
M a t e r i a l .  D ieser A rb e it  liegen neben den m it 1898  

beginnenden Beobachtungen der hiesigen m eteorologischen  
S ta tio n  die Beobachtungen des H e rrn  O ptikers  D  e m m  i n  
aus den Jahren  1878— 1898 und des H e rrn  R e g is tra to r  
H  ü h  n k  e aus den Jahren  1890— 1898 zu  G runde. H e rr  
D  e m  m i n  h a t seit dem Jahre 1878 d re im al täg lich  Beob­
achtungen des Therm om eterstandes und zw e im al tä g lic h  
solche des Barom eterstandes in  seiner, in  der Langenstrasse  
gelegenen W ohn ung  angestellt. D ie  Beobachtungen w urden  
in  der G re ifsw a ld er Z e itu n g  und in  dem G re ifsw a ld er T a g e ­
b la tte  verö ffen tlich t. D ie  E xem plare  der G re ifsw ald er Z e itu n g  
w erden auf der h iesigen U n iv e rs itä ts b ib lio th e k  au fb ew ah rt, 
wo ich die beobachteten W e rte  abschreiben konnte. E in ig e  
grössere Lücken  konnte  ich in  der R e d a k tio n  des G re ifsw a l­
der T ag eb la ttes  ausfü llen, die m ir gü tigst ih r  M a te r ia l zu r  
Verfügung stellte. E in e  V erg leichung der in  diesen Z e itung en  
abgedruckten A n g ab en  m it e iner grossen A n z a h l vo n  
O rig in a lze tte ln  der Ablesungen, welche im  G eographischen  
In s t itu t  au fb ew ah rt w orden w aren , ergab eine durchaus be­
fried igende Ü b ere instim m ung beider, sodass die Ze itung s­
p u b lika tio n en  als h in re ichend  genau und als E rs a tz  fü r die  
m eist fehlenden O rig ina lab lesun gszette l b e tra c h te t w erden  
konnten.

A u f s t e l l u n g  d e r  I n s t r u m e n t e .  D as  T h erm o ­
m eter, m it welchem  H e rr  D  e m m i  n  die Beobachtungen an­
stellte, h än g t im  H o fe  am  G ieb e l seines Hauses nach N o rd en
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zu  und is t von E h rh a rd t und Jäger ko n s tru iert, das B a ro ­
m eter s tam m t von Lam p rech t in  G ö ttin g en  und is t im  
G eschäftszim m er aufgeste llt. Ic h  habe die m it diesen In ­
strum enten gem achten Beobachtungen m it denjenigen der 
m eteorologischen S ta tio n  verg lichen und gefunden, dass sie 
g u t sind.

H e rr  H ü h n k e  h a t in  den genannten  Jahren  die N ie ­
derschläge und die elektrischen Erscheinungen in  der 
A tm osphäre beobachtet. D e r  Regenm esser w a r nach dem  
System H e llm an n  an g e fertig t und befand sich zuerst in  der 
M ünterstrasse, später in  der Brüggstrasse. D ie  A u fste llun g  
w a r vorschriftsm ässig und die Beobachtungen sind gewissen­
h a ft durchgeführt worden.

D ie  im  W in te r  1 8 9 7 /9 8  un ter dem dam aligen  D ire k to r  
des P hysika lischen In s titu te s  H e rrn  P ro f. D r . F . R i c h a r z  
gegründete m eteorologische S ta tio n  zw e ite r Ordnung w urde  
dem P hysika lischen  In s titu te  der U n iv e rs itä t  angegliedert. 
D ie  S ta tio n  b e s itz t folgende A p p ara te : Z u r T em p eratu r­
bestim m ung ein M om entan-, e in  M axim um - und ein M in i­
m um therm om eter, welche in  einer sog. „kle inen englischen  
H ü tte “ an  der besten, zur V erfügu ng stehenden Stelle  vor 
dem Südgiebel des In s titu te s , 15 m südlich von der W a n d  
des Gebäudes und 18,5 m w estlich  von der W a n d  der be­
nachbarten  A u g en k lin ik , auf einem  fre ien  R asen p la tz , au f­
geste llt w orden sind. D iese H ü tte  en th ä lt , auch das Psychro­
m eter (befeuchtetes Therm o m eter) zu r Bestim m ung der 
re la tiv e n  F e u c h tig k e it der L u ft . D ie  H ö he der H ü tte  über 
dem E rd boden  b e trä g t 2,20 m. D e r  Regenm esser befindet 
sich in  dem M itte lb e e t der G arten an lag en  des U n iv e rs itä ts ­
hofes. D ie  H ö he der A uffangfläche über dem Erdboden be­
trä g t  1 m. D ie  W in d fa h n e  m it  W in d s tä rk e ta fe l nach W ild  
is t auf dem A u fs a tze  des Turm es des P hysika lischen In ­
stitutes angebracht. D as  B aro m ete r befindet sich in  einer 
verschlossenen A b te ilu n g  des K o rrid o rs  im  Erdgeschoss des 
P hysika lischen In s titu tes . D ie  H ö h e  des Barom etergefässes  
über N o rm a ln u ll b e trä g t 7,46 m. Z u r Bestim m ung der Tem ­
p era tu r sind folgende Therm o m eter vorhanden: E in  trocke­
nes T herm om eter, Num m er 1607, e in  befeuchtetes, N u m -
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m er 1519, e in  M axim um - und e in  M in im um therm om eter m it  
den N u m m ern  (2 93 0) 4241 und (1454) 3868 * ) .  Säm tliche  
T herm om eter sind von Fuess an g efertig t. D e r  Regenm esser 
is t nach dem System H e llm an n  g earbe ite t. D ie  Grösse seiner 
A u ffangfläche b e trä g t 200 qcm. Z u r Beobachtung des L u f t ­
druckes d ien t e in  Comp. G efäss-B arom eter von Fuess, N u m ­
m er 1628, frü h er ein  G efäss-H eber-B arom eter von Fuess, 
Num m er 241. Ausserdem  befinden sich noch ein  T herm o­
graph und ein  B aro g rap h  in  einer k le in en  englischen H ü tte  
an der N o rdseite  des Universitätsgebäudes, beide von Fuess,

B e i säm tlichen Beobachtungen is t die O rtsze it, n ich t 
die m itteleuropäische Z e it  zu  G runde gelegt worden. O rts­
z e it  =  M .E .Z . —  6 m in . D ie  Beobachtungen w urden von  
fo lgenden H e rre n  ausgeführt: D r . H e i d k e ,  W i t t i g ,  
H u b s , Dr .  Z i e g l e r ,  B r e e s e ,  Dr .  K i e s s l i n g ,  
V o g t ,  Dr .  B ä d e k e r ,  W o l l e r ,  B r o s z a t ,  G a l ­
l a u s  und W e s t p h a l .  D ie  Ablesungen sind jä h r lic h  zu ­
sam m engestellt und g e d ru c k t* 1) und m ir zu r B earb e itu n g  
von dem je tz ig en  V orsteher der m eteorologischen S tatio n  
H e rrn  P ro f. D r . M  i e gü tigst geliehen worden.

L a g e  v o n  G r e i f s w a l d .  G re ifsw a ld  lie g t u n ter  
5 4 °  6 ' nörd licher B re ite  und 1 3 °  2 3 ' östlicher L änge  
von G reenw ich  im  w estlichen T e ile  von Vorpom m ern. 
Es verd a n k t seine E ntstehung Solquellen, die einem  der 
vorpom m erschen S o ls tre ife n 2) , der durch die O rte  S tra l­
sund, Mesekenhagen, G re ifsw ald , C oblentz (be i P asew alk) 
und S te ttin  bestim m t is t, angehören. Es lie g t 5 K ilo ­
m eter e n tfe rn t von der D änischen W ie k , einem  der v ie len  
Binnengewässer, die Bodden oder W ie k  genannt w erden und  
die K ü ste  Vorpom m erns re ich lich  gliedern. D ieselben stehen  
m it dem offenen M eere durch schmale P fo rte n  in  V erb indung

*} D ie  in  K la m m e r gesetzten Zah len  sind d ie  N u m m ern  der  
alten  In s tru m e n te .

1) M itte ilu n g e n  aus dem  natu rw issen sch aftlich en  V ere in  fü r  N e u ­
vorpom m ern  und  Rügen in  G re ifsw a ld . B e rlin  1898— 1908. S eparat­
ab d rü cke .

2 ) D e e c k e : Geologie von P om m ern . B erlin  1907. S. S. 21, 260, 
261, 262.

1'
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und en th a lten  ein schwach salziges W asser. G re ifsw a ld  
lie g t ferner am  unteren L a u fe  des R y c k  auf einem  re la t iv  
trockenen d ilu v ia le n  H ü g e l von langgestreckter F o rm , der 
nur an einer Stelle m it der umgebenden D ilu v ia lflä c h e  zu ­
sam m enhängt. N ach  a llen  anderen Seiten h in  is t  die S tad t 
von sumpfigem G elände begrenzt. In  früheren  Z e ite n  be­
fanden sich w e it grössere W asseransam m lungen in  den N ie ­
derungen um  den Stadthügel. U n zugängliche , ausgedehnte  
und tie fe  M oore w aren  vorhanden, V erhä ltn isse , die w ir  bei 
den m eisten pommerschen Städten w iederfinden. D ie  U n te r ­
suchung und A b bohrung  d ieser N iederungsm oore und  
sumpfigen W iesen  h a t  ergeben, dass bis 10 und 15 m  t ie f  
weiches, vom  W asser durchtränktes T e rra in  vorh and en  ist.

D ie  höchste Erhebung in  der Um gebung G reifsw alds  is t 
der 27 m hohe Studentenberg im  Süden der S tadt. D ie  H öhe  
der inneren S tad t über dem M eeresniveau b e trä g t 7 m, nach  
der P e rip h erie  zu n im m t die H ö he ab bis ungefähr zu 3 m, 
w ie  es auch aus dem S ta d tp la n 3) m it  Isohypsen von 0,5 zu  
0,5 m  im  M assstabe 1 :2 5 0 0  zu  ersehen ist. D as  um ­
liegende G elände lie g t t ie fe r, sodass die W in d e  le ichten  Z u ­
t r i t t  haben. W ä ld e r, durch welche die m eteorologischen  
und k lim atischen V erhä ltn isse  beeinflusst w erden könnten, 
sind in  der nächsten U m gebung der S tad t ebenfalls n ic h t  
vorhanden. D ie  W aldun gen  im  R o senta l und bei Neuen­
k irch en  sind ca. 3 km  von der S tad t en tfern t. D e r  U n te r ­
grund der S tad t und der angrenzenden d ilu v ia len  G ebiete  
besteht fas t ü b era ll aus Sanden und Geschiebem ergel.

B. D ie  F a k to re n  des K lim a s .
I .  D ie  L u f t t e m p e r a t u r .

D as  w ich tigste  a lle r k lim atischen E lem ente is t die L u f t ­
tem peratur; von ih re n  V a ria tio n e n  kan n  m an d iejen igen der 
anderen F a k to re n  m ehr oder w eniger ableiten. U n te r  L u f t ­
tem peratur im  klim ato log ischen Sinne vers teh t m an die je-

3) P lan  der S tad t G re ifsw ald . Massstab 1 :2 5 0 0 . G re ifsw ald  1907.
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w e ilig  an einem, gegen jede A r t  von S trah lung geschützten, 
T herm om eter abgelesene Tem p eratu r. D e r  A b han d lun g  lie g t  
eine dreissig jährige Beobachtungsreihe solcher Tem peraturen  
zu  G runde. D a v o n  sind die Ablesungen des H e rrn  D  e m  m i n  
grösstenteils in  R eaum u rgraden gem acht w orden, sodass um ­
fassende U m rechnungen dieser W e rte  in  Celsiusgrade nötig  
w aren. F e rn er mussten die W e rte  des H e rrn  D  e m m i n  
auf die B eobachtungsterm ine der m eteorologischen S ta tio n  
( 7 a, 2 P, 9 p) re d u z ie rt werden. D ie  Beobachtungen des 
H e rrn  D  e m m i n  fanden näm lich s ta tt  im  Jahre 1879: 
8 a, X I I ,  7 p; in  den Jahren  1880— 85: 7 a, X I I ,  7 p; in  den 
Jah ren  1 8 8 6 -9 8 :  7a, 2 P, 7 p.

K o r r e k t i o n e n .  D ie  zwecks E in re ih u n g  der 
D  e m m i n ’schen W e rte  in  die Beobachtungen der späteren  
m eteorologischen S ta tio n  e ingeführte  K o rre k tio n  betrug  fü r  
die m ittags  12 U h r  angestellten Beobachtungen:

Jan. Febr. M ärz A p r il M a i Ju n i
+  0.4° +  0,6° +  0,8° +  1,1° +  1,1° +  0,7»

J u li A ug. Sept. O kt. N ov. Dez.
+  1,4° +  1,5° +  1,2» +  0,8° +  0,6« +  0,2»

fü r die abends 7 U h r  angeste llten Beobachtungen:

Jan. Feb r. M ärz A p ril M a i Ju n i
-  0,2° —  0 ,1° —  0,1° —  0,6° - 1 , 1 ° - 1 , 5 »

J u li Aug. Sept. O kt. N ov. D ez.
—  2,0° - 1 , 8 ° - 1 , 1 ° —  1,0° —  0,5° —  0,2°

U m  diese K o rrek tio n en  zu  finden, habe ich  die D iffe ren zen  
sowohl zwischen den 7a, X I I  und 7 a, 2 P als auch 
zwischen den X I I ,  7 p und 2 P, 7 p gemachten Beobach­
tungen geb ildet und m it e inander verglichen. D ie  Tages-

(Y a —j— 2  p — 9  p -4— 9  p \-------------1---------- -- f geb ildet w o r­

den, welche W e rte  lie fe rt, die einem  M it te l aus 24stündigen  
Beobachtungen ziem lich  gleichkom men. In  allen  T a b e l ­
l e n  bezeichnen die fe t t  und schräg gedruckten Z a h le n  die 
M ax im a lw erte , die fe tt  und gerade gedruckten Z ah len  die 
M in im a lw erte .
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J a h r e s m i t t e l .  D e r  kürzeste  Ausdruck fü r den  
W ärm ezu stan d  der L u f t  an einem  O rte  der E rdoberfläche  
is t die m ittle re  Jahrestem peratur. U m  V erg le iche  m it an ­
deren O rten  anstellen zu  können, muss dieser Ausdruck in  
seine T e ile , aus welchen er entstanden is t, ze rleg t w erden, 
denn dieselbe m ittle re  Jahrestem peratur kann m an an O rten  
w iederfinden, wo ganz andere V erhä ltn isse  vorh and en  sind. 
D ie  O rte  können in  anderen geographischen B re ite n  liegen  
als G re ifsw a ld , sie können eine andere Meereshöhe haben, 
die Bodenform en können ganz anderer A r t  sein, und doch 
is t es m öglich, dass w ir  dieselbe m ittle re  Jahrestem p eratu r  
finden w ie  in  G re ifsw ald , was auch aus der nebenstehenden  
T ab e lle  ers ichtlich  ist.

I .

O rt B re ite Länge Meeres­
höhe J a h r Januar J u li

G re ifs w a ld .............. 54° 6' 13° 23' 7 7,9 - 1 , 1 17,4
K openhagen . . . . 55° 41' 12° 33' 13 7,4 —  0,6 16,6
E d in b u r g h .............. 55° 57' 3° 11' 81 8,3 +  3,2 14,6
M ünchen .................. 48° 8' 11° 34' 529 7,4 —  3,0 17,2
K r a k a u ...................... 50° 4' 19° 57' 220 7,9 - 3 , 3 18,8
S a lz b u r g .................. 47° 48' 12° 59' 430 7,9 - 2 , 4 17,8
C h ik a g o .................. 41° 54' 87° 38' 183 7,7 - 5 , 0 21,3

In  den M itte ltem p era tu ren  des w ärm sten und kältesten  
M onats (T a b . I )  findet m an b isw eilen  eine z iem lich  genaue 
Ü bereinstim m ung.

Aus der Schwankung der Jah resm itte l eines grösseren  
Zeitraum es lässt sich die B eständ igkeit der T em p era tu rver­
hältn isse des O rtes G re ifsw ald  erkennen. B e i B etrachtung  
der T a b e lle  (1 le tz te  K o lum ne) findet m an, dass G re ifsw ald  
in  dieser B eziehun g  sehr günstig dasteht, was auf seine 
L a g e  in  der N äh e  des Meeres, das einen m ildernden Einfluss  
ausübt, zurückzuführen  ist. D ie  kä ltes ten  Jahre  in  der 30- 
jäh rig en  R e ih e  sind die Jahre  1888 und 1902 m it einer 
M itte ltem p e ra tu r von 6,6 °, das w ärm ste dagegen das Jah r
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1884 m it 8 ,9 °  M itte ltem p era tu r. D ie  m ittle re  Jahrestem pe­
ra tu r  von G re ifsw a ld  b e trä g t 7 ,9 °  Celsius.

M i t t l e r e  p e r i o d i s c h e  J a h r e s  S c h w a n ­
k u n g .  W e it  w ich tig er als d ie  m ittle re  Jahrestem peratur 
sind die M o n atsm itte l der T em p eratu r aus deren a rith m e ti­
schem M itte l das Jah resm itte l gebildet w orden ist. Aus den 
M o n atsm itte ln  der T em p eratu r kan n  m an zunächst die sog. 
Jahresschwankung ablesen, d ie bedeutend m ehr bei der C h a­
rak teris ie ru n g  des K lim as  eines O rtes ins G ew ich t fä llt  als 
die Schwankung der m ittle re n  Jahrestem peraturen. U n te r  
Jahresschwankung vers teh t m an den Tem p eraturunterschied  
des w ärm sten und kältesten  M onats. M an  unterscheidet be­
k a n n tlic h  nach der Grösse der Jahresschw ankung der W ä rm e  
exzessive oder extrem e und gemässigte oder lim itie r te  K l i-  
m ate. Z w e i F a k to re n  b ew irken  die Grösse der jäh rlich en  
W ärm eschw ankung eines O rtes, seine absolute und seine 
re la tiv e  Lage . B ezüg lich  der ersteren is t zu  erw ähnen, dasb 
die W ärm eschw ankung in fo lge der verschiedenen jäh rlich en  
V eränderu ng  des Sonnenstandes m it der geographischen  
B re ite  zunim m t, fü r die re la tiv e  L a g e  is t die Beschaffenheit 
des Bodens der den O rt um gebenden G eb ie te  massgebend. 
S u p a n  (V g l. Z . f. wissensch. G eogr. 1880, Bd. I )  h a t die 
O rte  g leicher jäh rlich er W ärm eschw ankung verbunden durch  
Isoam plituden. E r  bezeich net das K lim a  der G eb ie te  m it 
einer Schwankung von 5 — 1 5 0 C. als Seeklim a, m it einer 
Schwankung von 15— 2 0 °  C. als Ü b ergangsklim a (w as dem  
gemässigten oder lim itie r te n  K lim a  en tsp ric h t), m it  einer 
Schwankung von 20— 4 0 °  C. als L a n d k lim a  und m it  über 
40 0 Schwankung als exzessives L a n d k lim a  (w elch’ le tzteres  
dann zu  den extrem en K lim a te n  gerechnet w ird ) . D ie  
M itte ltem p e ra tu r des w ärm sten  M onats, des Ju li, b e trä g t fü r  
G reifsw ald  +  1 7 ,4 °  C., die des kältesten  M onats, des Ja­
nuar, —  1 ,1 °  C. (T a b . I ) ,  daraus e rg ib t sich eine m ittle re  
Jahresschwankung fü r G re ifsw a ld  von 1 8 ,5 0 0 . D em nach ge­
h ö rt G re ifsw ald  zu  den G ebieten m it  lim itie rte m  K lim a . D ie  
Isoam p litude fü r 2 0 °  C. lä u ft  ungefähr von den Älands- 
inseln über D a n z ig , D resden, K o n stan z  nach G enf, also in  
nordost-südw estlicher R ich tu n g  durch Deutschland. Z e n -
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k  e r 4) b e n u tz t die Grösse der W ärm eschw ankung eines 
Ortes, um  daraus seine K o n tin e n ta litä t zu  berechnen. E r  
b ild e t die D iffe re n z  zwischen dem M axim um  im  In n e rn  der 
K o n tin en te  und dem M in im um  über dem O zean einerseits, 
zwischen der Schwankung des O rtes und dem M in im um  
andererseits, und se tz t beide in  prozentuale  Beziehung. D ie  
Z a h l der P ro zen te  der zw e iten  zu r ersteren b e n u tz t er als 
Mass der K o n tin e n ta litä t des Ortes. F ü h rt  m an diese Rech­
nung aus, so e rh ä lt m an fü r G re ifsw ald  eine K o n tin e n ta litä t  
von 24,5 % . D arau s  kan n  m an die sog. accessorische T em ­
p e ra tu r berechnen, die 1 1 ,5°  b e t r ä g t * * ) .  D ie  jäh rlich e

4) Z e n k e r: D ie  V e rte ilu n g  d er W ä rm e  a u f der E rdoberfläche. 
B e rlin  1888. S. S. 79— 82, 86— 88 u n d  K arten b e ilag e .

*) D azu  sei Folgendes b e m e rk t: Z e n k e r  h a t L in ien  g le ich er  
re la t iv e r  T em p era tu rsch w an ku n g en  ko n s tru ie rt. E r  setzt fü r  den  
B re iten g rad  von G re ifsw a ld  e ine re la tiv e  S ch w an ku n g  von 1 6 %  fü r  
den Ozean und eine solche von 9 0 %  fü r  das In n e re  Asiens. Daraus  
k a n n  m an die absolute S ch w an ku n g  (a) fü r  den Ozean u n d  den  

K o n tin e n t in  fo lgen der W eise berechnen: « t =  — ^  =  8,7 und  
54 1 - 90

—  — Jqq—  =  48,7, w o b e i 54,1° den B re iten g rad  von G re ifsw ald  d ar­
s te llt. M an  stelle nun  nach  obenstehender A ngabe d ie  prozen tuale
D i 4 8 ,7 -8 ,7  100 9 ,8 -1 0 0B eziehung  d er D ifferen zen  h e r: =  — : x  =  — — —  =  24,5 °n:18,5— 8,7 x  40 ’
m an  fin d e t dann, dass G re ifsw a ld  2 4 ,5 %  ko n tin en ta les  K lim a  und
75.5 %  S eek lim a h a t. D iese P ro zen tzah len  geben uns an, dass die  
in  G re ifsw ald  das J a h r h in d u rc h  z irk u lie re n d e  L u ft  gem ischt is t aus
24.5 %  re in e r k o n tin e n ta le r, lo k a le r L u ft  von d e r geographischen  
B re ite  54,1° u n d  aus (100— x) P rozen ten  h in zu tre te n d e r L u ft, w elche  
u n g e fä h r denselben B re iten , also in  unserem  F a lle  zum  T e il dem  
L an d e  zum  T e i l  d e r See entstam m en. Ausser den E inflüssen des 
Landes u n d  des Meeres g ib t es z w a r noch andere Einflüsse a u f  die  
T e m p e ra tu r, w ie  z. B. den e in er Schneedecke; der des Meeres b le ib t  
aber d e r überw iegende. S ch alte t m an d ie  übrigen  E inflüsse aus, so 
kan n  m an u n g e fä h r die T e m p e ra tu r (9 ) der zuström enden S eelu ft be-

■j DD j-__v -r
rechnen nach d er F o rm e l: 1 0 0 t =  xx +  (100— x )9 ; 9- =  — — --------; wo t100—x
d ie  m ittle re  Jah restem p era tu r, x d ie  P rozente  d e r lo ka len  L u ft  und  x 
d ie  solare L an d tem p era tu r, (nach Zenkers T a b e lle  fü r  unsere B re ite

x = — 3,1°), bedeuten. M an e rh ä lt  dann: $• =  =  11,5°. D ie
75,5

Jah restem p era tu r d e r zu d er in  G re ifsw a ld  b e find lichen  lo ka len  L u ft
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W ärm eschw ankung in  G re ifsw a ld  is t n iedriger als in  den 
südlich davon gelegenen O rten . In  S te ttin  z. B . haben w ir  
schon eine um  0,8 0 höhere Schwankung als in  G reifsw ald . 
Diese B egünstigung h a t G re ifsw a ld  den E inflüssen der O st­
see zu  verdanken, d ie  durch die E igenschaft des W assers  
(sich verm öge seiner hohen spezifischen W ä rm e  nur langsam  
zu  erw ärm en, die aufgenommene W ä rm e  aber sehr lange zu  
h a lten ) im  Sommer die H itz e  däm pft, im  W in te r  die K ä lte  
verm in d ert und so die Tem peraturunterschiede und die jä h r ­
liche Schwankung v erk le in ert.

M o n a t s m i t t e l .  B e trac h te t m an nun den V e rla u f  
der jäh rlich en  T em p eratu rku rve  (T a f. I ) ,  so find et m an, dass 
in  G re ifsw a ld  der norm ale  oder europäische Typus des jä h r ­
lichen Tem peraturganges herrscht, der n ich t nur fü r den  
grössten T e il  der ausserhalb der W endekre ise  gelegenen 
E rdoberfläche kennzeichnend is t, sondern auch zwischen  
diesen auf beträchtlichen  Strecken v ertre ten  ist. D ie  K u rve  
is t sym m etrisch und n o rm al, sie s teig t und fä llt  fa s t gleich- 
massig, dem schnellen Steigen im  F rü h lin g  entspricht ein  
ebenso schnelles F a lle n  im  H erb s t. D ie  W ä rm e  erre ich t im  
M itte l ih ren  H ö hep unkt einen M o n at nach der somm erlichen  
Sonnenwende, im  Ju li (1 7 ,4 ) , ih re n  T ie fp u n k t e inen M o n at 
nach der w in terlich en  Sonnenwende, im  Janu ar ( —  1 ,1 ). Es  
kom m t n a tü rlic h  ö fte r vo r, dass diese E x tre m e  einen M onat 
frü h er oder später e in treten , w ie  aus der T a b e lle  2 ersicht­
lich  ist.

A n o m a l i e .  V e rg le ich t m an zunächst die M it te l des 
Jahres (7 ,9 ) und der extrem en M onate  ( +  17,4; — 1,1) 
m it  den von m ir fü r den B re ite n g ra d  von G re ifsw a ld  auf 
G ru n d  der Ausführung von S p i t a l e r * 5) berechneten, 
so find et m an fü r das Jah resm itte l eine positive  A n om alie

h in zu tre te n d e n  S ee lu ft b e trä g t dem nach 11,5°. Z e n k e r sch lägt fü r  9- 
den N am en „accessorische T e m p e ra tu r“ -vor, da es ausser d e r S eelu ft 
noch v ie le  andere F a k to re n  geben k a n n , d ie  das w a h re  K lim a  be­
stim m en , d ie  sich aber unserer B eobachtung en tziehen .

5) T a b e lle  der M itte lte m p e ra tu re n  der P are lle lk re is e  von 5 zu
5 G rad von S p ita le r in  H an n : Lehrbu ch  der M eteorologie. 2. A u fl. 
L e ip z ig  1906. Seite 114. Buch I ,  K a p . IV .
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von 5 ° , fü r das M it te l des M onats Jan u ar eine positive  
A n om alie  von 9 ,1 0 und fü r dasjenige des M onats Ju li 
eine solche von 1 ,3 ° . B ild e t m an nun die M itte ltem p e­
ra tu re n  der Jahreszeiten , und zw a r fü r den W in te r  aus 
den M itte ltem p e ra tu ren  der M onate  D ezem ber, Janu ar, F e ­
b ru ar, fü r den F rü h lin g  aus denjenigen des M ä rz , A p ril, M a i, 
fü r den Sommer aus den M itte ln  des Juni, Ju li, August und  
fü r den H e rb s t aus denen des Septem ber, O ktober, N o ­
vem ber (T a b . l a ) ,  so fin d et m an, w enn m an diese m it der 
m ittle re n  Jahrestem p eratu r verg le ich t, fü r den Sommer und  
H erb s t eine positive  A n o m alie  von 8 ,5 °  resp. 0 ,5 ° , und fü r  
den W in te r  und F rü h lin g  eine neg ative  A n o m alie  von 8 ,0 °  
resp. 0,9 °. D arau s  fo lg t fü r das K lim a  von G re ifsw a ld , dass 
einem  massig w arm en Sommer ein  massig k a lte r  W in te r ,  
einem k a lte n  F rü h lin g  ein w arm er H erb s t entspricht, w ie  
es auch in  der T a b e lle  l a  zu sehen ist. B e trac h te t m an die 
folgende Zusam m enstellung der M o n atsm itte l von denS tädten  
G reifsw ald , Putbus, S te ttin  und B e rlin  (T a b . I I ) ,  so sieht 
m an den Ü b erg an g  von dem K lim a  der In se ls ta tio n  Putbus  
zu dem der vom  M eere en tfe rn t gelegenen L a n d s ta tio n  B e rlin  
gut ausgeprägt in  den M itte lw e rte n  der Som m erm onate. Aus  
den W e rte n  der W in te rm o n ate  kan n  m an diesen Ü b ergang  
n ic h t in  dieser W e ise  erkennen, da B e rlin  eine w id er E r ­
w a rte n  hohe T em p eratu r aufw eist. D ies  h ängt m it dem U m ­
stande zusam men, dass die S ta tio n  m itten  in  der G rossstadt 
gelegen is t, wo die Lu fts tröm ungen  keinen fre ien  Z u t r it t  
haben und die T em p eratu r durch die W ärm estrah lu n g  der 
H äuser und die R eflex ion  der Sonnenwärme erhöht w ird .

I I .

O rt I I I I I I IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I Ja
lir

G re ifsw a ld  . - 1 , 1 0,2 2,5 6,6 11,9 15,7 17,4 16,2 13,3 8,3 3,8 0,5 7,9
P utbus . . . —  0,8 — 0,4 1,6 5,9 10,6 15,2 17,1 16,5 13,5 8,6 3,1 - 0 , 1 7,6
S te ttin  . . . - 1 , 0 - 0 , 1 2,4 7,4 12,2 16,6 18,3 17,5 14,0 8,8 3,4 0,2 8,3
B e rlin  . . . 
W ilh e lm s -

- 0 , 2 0,8 3,5 8,5 13,2 17,5 19,0 18,3 14,7 9,5 3,9 0,8 9,1

haven . . 0,1 1,2 3,0 6,9 11,0 14,9 16,0 16,1 13,6 8,8 4,6 1,6 8,2
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D ie  in  einer B re ite  von 5 3 0 3 2 ' gelegene K ü stenstatio n  
W ilh e lm sh aven , die sich fast in  der re la tiv e n  L a g e  w ie  
G reifsw ald  befindet, steht, w ie  aus einem V erg le ich  ersicht­
lich  is t, in  w e it höherem  Masse u n ter dem Einflüsse des 
Ozeans als G reifsw ald .

M i t t l e r e  A b w e i c h u n g  d e r  M o n a t s m i t t e l .  
B e i der B etrachtung  der Abw eichungen der M o n atsm itte l 
in te ress iert nur die m ittle re  A n om alie . D ie  m ittle re  V e r ­
än d erlich ke it is t am  besten geeignet, als Mass der Schwan­
kungen um den M itte lw e rt  und zugleich als Mass der V e r­
lässlichke it des M itte ls  zu  dienen. U m  die m ittle re  A n om alie  
zu  finden, berechnet m an die A bw eichungen der Tem pe­
ra tu re n  desselben M onates in  verschiedenen Jahrgängen von  
dessen M itte lte m p e ra tu r aus der ganzen R e ih e  der Jahre  
und n im m t dann aus diesen Abw eichungen ohne R ü cksicht 
auf ih r  V o rze ich en  das arith m etische M itte l. D iese R ech­
nung, fü r G re ifsw a ld  ausgeführt, e rg ib t, dass die V erän d er­
lich k e it der M o n atsm itte l im  W in te r  grösser is t als im  Som­
m er, eine Erscheinung, die w ir  an a llen  O rten  der E rd o b er­
fläche finden. Aus einem  V erg le ich  (T a b . I I I )  dieser m it t ­
leren A n o m alie  m it derjen igen anderer G eg en d en 6) ersieht 
m an, dass auch durch diese W e rte  das Ü b ergangsklim a von  
G reifsw ald  c h ara k te ris ie rt w ird .

I I I .

W in te r Som m er M itte l

In n eres  N o r d a m e r i k a .................................. 2,54 1,20 1,95
N o r d r u s s la n d ..................................................... 3,43 1,61 2,33
M it te lr u s s la n d ..................................................... 3,09 1,43 2,05
N orddeutsch land  ........................................... 2;02 0,93 1,28
G r e i f s w a l d ......................................................... 1,82 1,05 1,29
E n g lan d  .............................................................. 1,41 0,95 1,24
D a lm atin isch e  In seln  .................................. 1,30 0,81 1,17

D ie  V e rä n d e rlic h k e it dieser M itte lw e rte  n im m t m it der 
g eo g raph ischen  B re ite  zu  und is t in  jenem  T e ile  des K o n-

6) H a n n : H an d b u ch  der K lim a to lo g ie . 3. A u fl. Band I .  Seite 26. 
S tu ttg a rt 1908.
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tin en ta lk lim as  am  grössten, der ze itw e ilig  auch in  das G eb ie t 
des Seeklimas übergeht.

W a h r s c h e i n l i c h e r  F e h l e r .  Aus den W e rte n  
fü r die m itt le re  A n o m alie  kan n  m an den w ahrschein lichen  
F e h le r der M itte lw e rte  der T em p eratu r fü r die einzelnen  
M onate  berechnen. M an  b e n u tz t a llgem ein  dazu  die F o rm e l

von F  e c h n e r :  F = r ~ ^ Ü E =  • v, in  der v  die m ittle re  A n o- y 2n — 1
m alie  und n  die A n z a h l der Jahrgänge, aus w elcher die 
A n o m alie  berechnet is t, b e d e u te t7) . H a t  m an nun den w a h r­
schein lichen F e h le r  nach der obenstehenden F o rm e l be­
rechnet, dann kann  m an m it H ü lfe  der R esu lta te  einen  
Schluss d arau f m achen, w ie  v ie le  Jahrgänge nx von Beob­
achtungen notw endig  sind, um  den F e h le r F  der n Jahre auf 
den F e h le r F 1 =  ± 0 , 1 °  herabzusetzen . D e r  w ahrschein­
liche F e h le r  is t der Q u ad ra tw u rze l aus der Z a h l der Beob­
achtungsjahre um gekehrt p rop o rtio n a l; infolgedessen kan n
m an den W e r t  nx finden nach der F orm el: n, =  oder
fü r F i  den W e r t  e ingesetzt, g ib t: n, =  100 . n  . F 2. Aus  
den R esu lta ten  (T a b . 3 ) ers ieht m an, dass fü r G re ifsw a ld  die  
W in te rm o n a te  eine um vieles grössere A n z a h l von Beob­
achtungsjahren erfo rdern  als die Som m erm onate. F ü r  die 
W in te rm o n ate  is t eine Beobachtungsreihe von ungefähr 
250 Jah ren  notw end ig , um dem M itte l die S icherhe it 
±  0 ,1 0 G. geben zu  können. D iese Z a h l erscheint zuerst 
ziem lich  gross, w ird  aber re la t iv  gering, wenn m an m it  ih r  
die W e rte  von München, welches eine Beobachtungsreihe  
von 400 Jahren, und von W ests ib irien , welches eine solche 
von ca. 650 Jahren  fü r die W in te rm o n a te  e rfo rd ert, v e r­
gleicht. D iese ganze Rechnung se tz t n a tü rlic h  voraus, dass 
der M itte lw e rt  ke in er fo rtschreitenden  säkularen Ä n derung  
u n terw orfen  ist.

M i t t l e r e  u n p e r i o d i s c h e  M o n a t s -  u n d  
J a h r e s s c h w a n k u n g e n .  Z u r  Berechnung der m itt-

7) H a n n : L e h rb u ch  d er M eteorologie. 2. A u fl. L e ip z ig  1906. 
Seite 81. B uch I ,  K ap . I I I .
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le ren  unperiodischen M onats- und Jahresschwankung der 
W ä rm e  sind die von der m eteorologischen S tatio n  in  den 
Jahren  1899— 1908 gem achten Ablesungen der E x tre m th e r­
m om eter und die bei den dre im al täg lich  gem achten A b ­
lesungen des H e rrn  D  e m m i n  in  den Jah ren  1879 1898  
gefundenen höchsten und n iedrigsten  W e rte  b e n u tz t worden. 
L e tz te re  sind n a tü rlic h  n ic h t so genau w ie  erstere, da  sie 
bisw eilen  etwas zu  n ied rig  sind, geben aber ein befried igen­
des R esu lta t. U m  die unperiodische m ittle re  M onats­
schwankung zu  finden, b ild e t m an die D iffe ren zen  des 
höchsten und n ied rig s ten  W ertes  ein  und desselben M onates  
aus a llen  Jahrgängen, in  welchen die Beobachtungen s ta tt­
fanden, und berechnet dann das arithm etische M it te l der­
selben. B e trac h te t m an den V e rla u f der K u rv e  ° <> ° (T a f. I ) r 
welche die Schwankung in  den e inze lnen  M o n aten  d ars te llt, 
so find et m an, dass das M axim um  in  den M o n at M a i, das

IV .  M i t t l e r e  u n p e r io d is c h e  M o n a ts -  u n d  J a h r e s ­
s c h w a n k u n g .

M onat M ax. M in . D iff.

J a n u a r ................................................................... 6,8 - 1 1 , 7 18,5
F e b ru a r ................................................................... 7,7 —  9,6 17,3
M ä r z ........................................................................ 13,1 —  6,2 19,3
A p r i l ........................................................................ 18,6 —  1 J 19,7
M a i .................................  ........................ ....  • • 26,1 3.6 22,5
J u n i ........................................................................ 26,8 8,4 18,4
J u l i ............................................................................ 28,3 10,8 17,5
A u g u s t ................................................................... 27,5 9,6 17,9
S e p te m b e r.............................................................. 24,6 5,0 19,6
O k to b e r ................................................................... 17,8 -  0,2 18,0
N o v e m b e r .............................................................. 11,2 -  4,9 16,1
D e z e m b e r .............................................................. 7,7 -  8,9 16,6
J a h r ........................................................................ 30,0 —  14,6 44,6

M inim um  in  den M o n at N ovem ber fä llt  (T a b . I V ) .  V o m  N o ­
vem ber w ächst die Schwankung a llm äh lich  bis zum  M a i, nur 
einm al durch eine geringe A b nah m e im  F e b ru a r u n te r­
brochen, zw ischen M a i und N ovem b er h a t die K u rv e  ein
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sekundäres M in im u m  im  Sommer und e in  sekundäres M a x i­
mum im  H erbst. D ie  au ffa llend  grosse Schwankung im  M ai 
w ird  durch K ä lte rü ck fä lle  hervorgebracht. Sie fa lle n  in  die  
P eriode der Yegetationsentw icklung , in  w elcher sie grossen 
Schaden an rich ten  können. D ie  allgem eine E rw ärm u n g  is t  
noch n ich t so w e it vorgeschritten , dass n ich t durch einen  
stärkeren  Tem p eraturrückgang  in  h e ite ren  N äch ten  F ro s t  
entstehen könnte.

M i t t l e r e  E x t r e m e  (T a f. I ) .  D e r  V e rla u f der 
m ittle re n  M ax im a  und M in im a  is t e in  re in  periodischer w ie
ein B lic k  auf die z iem lich  sym m etrischen K u rven  (-------- und
. . .  .) ze ig t. D ie  E x trem e  der M in im um ku rve  tre te n  schärfer 
hervor als die der M axim um kurve. D ie  M in im um ku rve  über­
schre ite t das Jah resm itte l in  den Som m erm onaten, die M a x i­
m um kurve s in k t in  den W in te rm o n ate n  unter dieses herab.

D ie  unperiodische m ittle re  Jahresschw ankung der 
W ä rm e  w ird  in  g leicher W eise  gefunden w ie  die der M o­
nate. M an  b ild e t die D iffe ren ze n  der höchsten und n ied rig ­
sten T em p eratu r eines jeden Jahres ohne R ücksicht auf die  
einze lnen  M onate , aus der ganzen R e ih e  der Beobachtungs­
jah re , und n im m t dann das arith m etische M itte l.

F ü r  G re ifsw a ld  (T a b . V )  b e trä g t die unperiodische m itt ­
lere  Jahresschw ankung 4 4 ,6 ° ; sie is t n a tü rlic h  grösser in  
dem m ehr ko n tin e n ta l gelegenen S tettin , welches eine Jahres­
schwankung von 4 4 ,8 °  h a t, und k le in er in  der In se ls ta tio n  
Putbus m it e iner Jahresschw ankung von 4 2 ,3 ° . D e r  K o n ­
tra s t zw ischen k o n tin e n ta l und m a rit im  gelegenen S tationen  
kom m t in  der nachstehenden T a b e lle  noch deutlicher zum  
Ausdruck.

V.

O rt B re ite H öhe M axim u m M in im um D iffe ren z

J a k u t z k .................. 62° V 160 33,0° —  54,8° 87,8
M oskau .................. 55° 46' 160 31,4° —  30.5° 61,9
B erlin  ...................... 5 2 °3 0 ‘ 48 33,0° -  15,4° 48,4
G re ifs w a ld .............. 54° 6' 7 30,0° —  14,6° 44,6
London .................. 51° 33' 37 31,3° —  8,1° 39,4
D u b l i n ...................... 53° 22' 58 24,7° -  5,1° 29,8
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A b s o l u t e  S c h w a n k u n g .  B ild e t m an die D iffe ­
renz zwischen der höchsten in  einem M o n at in  allen  Beob­
achtungsjahren beobachteten T em p era tu r und der n ied rig ­
sten, in  demselben M o n at beobachteten Tem p eratu r, so er­
h ä lt  m an die absolute Schwankung des M onats (T a b . V I ) .

V I .  A b s o lu te  M o n a ts -  u n d  J a h r e s s c h w a n k u n g .

J an u ar . . 
F eb ru ar  
M ä rz  . . . 
A p r il . •
M a i . • . 
Ju n i . . .
J u li . . . 
A ugust . . 
S eptem ber 
O ktober  
N o vem b er  
D ezem b er . 
J a h r . . .

M onat M ax. | M in . Piff.

10,5 —  23,1
14,0 —  21,1
22,1 - 1 6 , 0
24,2 —  10,0
31,9 -  0,7
30,7 3,3
35,2 6,0
32,9 3,6
31,1 -  0,2
22,7 -  4,4
17,9 —  12,4
11,4 —  21,5

33.6
35.1
38.1
34.2
32.6  
27,4
29.2
29.3
31.3  
27,1
30.3  
32,9

35,2 - 2 3 , 1 58,3

In  g leicher W e ise  fin d e t m an auch die absolute Jahres­
schwankung. D ie  K u rv e  x  x  x  (T a f . I ) ,  welche den V e rla u f  
der absoluten Schwankung d ars te llt, ze ig t e in  scharf aus­
geprägtes M axim um  im  M ä rz  und zw ei M in im a  im  Juni und  
O ktober. In  dem W e rte  fü r die absolute Jahresschwankung  
kom m t ebenfalls das K lim a  von G re ifsw a ld  als Typus des 
Ü bergangsklim as zum  Ausdruck.

B e d e u t u n g  d e r  E x t r e m w e r t e .  B e trach te t  
m an nun die T a b e llen  (T a b . IV  u. V I ) ,  in  welchen die  
extrem en T em p eratu rg rad e  zusam m engestellt sind, so s ieht 
m an, dass der Sommer eine m ittle re  Höchstw ärm e von ca. 
27 0 C. h a t, und dass absolute E x trem e  bis zu  35 0 a u ftre ten  
können. D iese hohen T em p eraturen  können fü r den K ö rp er  
gefäh rlich  w erden, indem  sie die W ärm ereg u lie ru n g  des 
K örpers s tö re n 8) .  D e r  K ö rp er des Erw achsenen p ro d u ziert

8) F lü g g e : G rundriss d er H yg iene . 5. A u fl. L e ip z ig  1902. 
S. S. 9 7 - 1 0 0 . '
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m  24 Stunden 3000 W ärm ee in h e iten , deren A b fu h r auf ver- 
schiedenen W egen s tattfindet. B e i T em p eraturen  von über 
20 h ö rt die chemische W ärm ere g u la tio n  auf und die physi- 

a ische t r i t t  in  T ä tig k e it , bei der in  erster L in ie  die H a u t  
a k tiv  ist. B e i zu  hohen Tem p eratu ren  k an n  die E n tw a rn u n g  
des K örpers b eh in d ert werden, es t r i t t  eine W ärm estauung  
ein, deren F o lg e  meistens der H itzsc h la g  ist. A ls  in  dieser 
B eziehung g efäh rlich  komm en die T ag e  m it einer M it te l­
tem p era tu r von 2 5 °  und darüber in  B etrach t. D ie  K ä lte ­
extrem e fa llen  n a tü rlich  in  den W in te r  und betragen im  
p U rc h s ch n itt 10» , können aber bis zu  ca. 2 3 °  herabsinken. 
Grosse K a lte  w irk t  ebenfalls verderb lich  au f den K ö rp er  
indem  sie ih m  zu schnell die p ro d u zierte  W ä rm e  e n tz ie h t’ 
und dadurch E rfr ie re n  oder E rkä ltu n g en  h erb e ifü h rt.

I n t e r d i u r n e  V e r ä n d e r l i c h k e i t .  F ü r  die  
ygiene w ich tig er als diese jah resze itlich en  Schwankungen  

un E x trem e  is t nun die sog. in te rd iu rn e  V erän d erlich ke it, 
c je  W i d e r l i c h k e i t  der T em p eratu r von T a g  zu  T ag . D ie  
p o tzlichen  Tem peraturschw ankungen geben sehr o ft Anlass  
zu  E rkä ltu n g skran kh e iten , zum al w enn sie so rasch zu  
Stande kom m en, dass eine entsprechende R egu lie ru ng  der 
künstlichen E in ­
rich tungen  zu r E r ­
h a ltu n g  der E ig en ­
w ärm e, w ie  z. B.
K le id u n g  und H e i­
zung, auf Schw ie­

r ig k e iten  stösst.
N ic h t a lle in  der 
p lö tzlich e  A b fa ll 
der T em p era tu r ist 

von Bedeutung, 
sondern in  gleicher 
W eise  auch die  
p lö tzlich e

i h m. it y h . tn un

* —
r

""

V /
•h ' v / ^ £ T .- 3

w J ,

^-=2
1

Fig . I.  M o n a tsm itte l der in te rd iu rn e n  V e r-  
S te ig e -  ä n d e r lie h k e it ( I .  V .)  - .  

r u n g , d a  d ie s e  le ic h t  H ä u fig k e it der T em p era tu rän d eru n g en  sich  
e in e  Ü b e r h i t z u n g  fo ]gender T a s e von gewissen Beträgen (in  o/o)_

T 7 ~• • i t . 0<,- 2°> 2° 10», 2°—4°, 4°—6°, (J°— 8°
des K örpers h e r b e i - ............. ....................  „ o .  x x x  ! + + > -io».
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fü h rt, und infolgedessen zu  einer um  so le ich teren  Schädigung  
durch küh lere  W in d e  Anlass g ib t. Aus diesem G runde be­
rechnet m an die in te rd iu rn e  V erä n d e rlic h k e it, ohne R ü ck­
sicht auf das V orzeichen , indem  m an die D iffe ren zen  
zwischen den einzelnen T ag esm itte ln  b ild e t, und dar­
aus das arithm etische M it te l z ie h t (F ig . I ) .  D ie  K u rv e  — , 
w elche die in te rd iu rn e  V e rän d erlich ke it in  den einzelnen  
M onaten  d ars te llt, z e ig t e in  prim äres M axim um , das sich  
über die M onate  D ezem ber und Jan u ar erstreckt und ein  
sekundäres M axim um  im  M a i, entsprechend der grossen un­
periodischen Schwankung der W ä rm e  in  diesem M onate; der 
übrige T e il  der K u rv e  v e rlä u ft fa s t g rad lin ig . D ie  hohe  
in te rd iu rn e  V erän d erlich ke it des M a i is t aus der Küstenlage  
G reifsw alds zu  erk lären . D ie  s tark  zunehm ende E rw ärm u n g  
des H in terlan d es  und die kühlende W irk u n g  der See stehen 
in  dauernder W ech selw irkung  zu  einander. V erg le ich t m an  
den V e rla u f der in te rd iu rn en  V e rän d erlich ke it von G re ifs ­
w a ld  m it denjenigen von anderen O rten  (T a b . V I I ) ,  z. B. 
Putbus, B erlin , W ie n , so find et m an, dass sie a llgem ein

V I I .

O rt e
•“3

[ F
eb

r.

M
är

z

A
pr

il CÖ

Ju
ni ÜS*-3 3  !

<1
-* -5Oh<£>m

-j-5Od
O

>O

D
zb

r.l
 |

Ja
hr

G re ifsw a ld  . . 2,1 1,7 1,6 1,6 2,0 1,7 1,6 1,6 1,5 1,6 1,7 2,1 1,7
Putbus . . . . 1,6 1,7 1,3 1,7 1,6 1,8 1,6 1,3 1,3 1,8 1,4 1,8 1,5
B erlin  . . . . 1,8 1,8 1,5 1,6 1,6 1,7 1,5 1,3 1,4 1,5 1,6 1,9 1,6
W i e n ............... 2,1 2,0 1,9 2,0 2,0 2,0 2,0 1,7 1,6 1,5 1,8 2,0 1,9

im  W in te r  grösser is t als im  Sommer, dass aber der jä h r­
liche V e rla u f n ich t derselbe ist. M an  erkennt daraus, dass 
die in te rd iu rn e  V e rä n d e rlic h k e it von lo ka len  Einflüssen  
abhängt. B e tra c h te t m an die m ittle re  in te rd iu rn e  V e r­
än d erlich ke it der oben erw ähn ten  S tationen , so s ieht m an, 
dass G re ifsw a ld  in  dieser B eziehung B e rlin  und Putbus  
gegenüber ungünstig  dasteht. Aus dem M itte l kan n  m an  
nun keine  Schlüsse ziehen  auf die Grösse der Tem pe­
ratursprünge, die doch bedeutend w ich tig er sind als die  
M itte l. B e tra c h te t m an die T a b e lle  (T a b . 4 ) ,  welche an-

H a h n d o r f ,  K lim a G reifsw alds. 2



18

g ib t, w ie  o ft durchschnittlich  in  jedem  M o n at die Tem pe­
raturunterschiede der T a g esm itte l eine gewisse Grösse er­
reichen, so fin d et m an, dass ung efähr zw e i D r it te l  dieser 
Unterschiede k le in er sind als 2 °. D as  übrige D r it te l  v e rte ilt  
sich au f die Unterschiede, w elche grösser sind als 2 °, und  
die b eträchtliche  Grössen erreichen können. F ü r  die H yg iene  
kommen nur diese W e rte  in  B etrach t. D ie  K u rv e  . . .  . (F ig . I ) ,  
welche die V erän d erlich ke it von zw e i und m ehr G rad en  in  
den e inze lnen  M o n aten  d ars te llt, h a t, entsprechend der 
K u rv e  — , welche die m ittle re  in te rd iu rn e  V erän d erlich ke it 
d ars te llt, M ax im a  im  D ezem ber, Jan u ar und M ai. D e r  G e ­
sundheit g efäh rlich  sind die grossen Tem peraturunterschiede  
von 10 G ra d  und darüber. D iese tre te n  in  G re ifsw a ld  re la t iv  
häufig auf, und zw a r m it einem Jah resm itte l von 0,6, w ährend  
das von B e rlin  0,2 und das von Putbus 0,1 b e träg t. W ie  
schon frü h er, so findet m an auch h ier, dass das M a iw e tte r in  
G re ifsw a ld  ein fü r die G esundheit schädliches ist. D e r  M a i 
h a t m it einem  M it te l von 0,3 m ehr Tem peratursprünge von  
1 0 0 und darüber aufzuw eisen als die S ta tio n en  von B e rlin  
und Putbus im  ganzen Jahre. Sonst tre te n  die grossen Tem ­
peraturuntersch iede der T a g e sm itte l gew öhnlich nur in  den 
W in te rm o n ate n  auf. D ie  grösste in  G re ifsw a ld  gemessene 
V erän d eru n g  der T agestem p eratur is t eine Tem p eratu rs te ig e ­
rung von 12 ,4°  im  D ezem ber des Jahres 1899.

T ä g l .  T e m p e r  a t u r g a n g .  Ebenso v ic h tig  w ie  
der oben schon behandelte  jä h rlic h e  T em p eraturgang  is t der 
täg liche  T em p eraturgang  und die täg liche  T e m p era tu r­
schwankung. D as M in im um  der T em p eratu r fä llt  ungefähr 
in  die Z e it  des Sonnenaufganges, w ähren d  das M axim um  im  
M itte l gegen 2 U h r  nachm ittags e in tr it t . D en  V e rla u f der 
T em p era tu r in  den verschiedenen M o n aten  und Tagesstunden  
habe ich  nun in  sog. Therm oisop lethen , deren A u to r L a ­
l a  n n  e 9) is t, dargestellt. D ie  D a rs te llu n g  kan n  jedoch  
n u r au f eine A n näh erung an G en au ig ke it Anspruch machen,

9) H a n n : L e h rb u c h  d er M eteoro log ie. 2. A ufl. L e ip z ig  1906. 
S. S. 75, 76. Buch I ,  K ap . ITT.



19

da das B eobachtungsm ateria l n ich t h inre ichend w ar. E in ig e  
L in ie n  habe ich m it H ü lfe  der dreissig jährigen  M it te l genau  
festgelegt. D ie  D ars te llu n g  is t ursprünglich dre id im en­
sional. M an  trä g t in  das Koord inatensystem  die M onate, die  
Tagesstunden und die W ärm em enge ein. A u f diese W eise  
e rh ä lt m an ein  W ärm eg eb irg e, dessen höchste E rhebung in  
die ersten N achm ittagsstu nden des Ju li fä llt , und dessen 
tie fs te r P u n k t sich in  den ersten M orgenstunden des Januar  
befindet. D a rg e s te llt is t dieses G eb irge  durch Isohypsen  
(F ig . I I ) ,  die aber in  W irk lic h k e it  Iso therm en  sind. Aus

Sonnen-

Aufgang

Sonnen­

untergang

dieser D ars te llu n g  kann m an sofort die M itte ltem p era tu r einer 
bestim m ten Tagesstunde in  irgend  einem  M onate  erfahren; 
ebenso kan n  m an daraus die täg lich e  periodische W ä rm e ­
schw ankung ablesen. D ie  täg liche  unperiodische Schwankung  
erg ib t sich aus der D iffe ren z  der an den E xtrem therm om etern  
abgelesenen Tem p eraturen  (T a b . V I I I ) .  D iese is t am  
k le insten  im  W in te r , und zw ar im  Dezem ber.

2'
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V I I I .  M i t t l e r e  u n p e r io d is c h e  t ä g l ic h e  T e m p e r a t u r -  
_____ S c h w a n k u n g . ( M a x — M in .).

J a h r I I I I I I IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I

1899 4,3 4,8 7,2 8,9 7,8 8,3 8,7 9,7 6,9 7,6 5,4 5,5
1900 3,7 4,4 5,2 7,7 8,6 8,7 9,5 9,0 9,5 6,3 4,2 3,8

1 6,1 h l 5,2 8,3 9,6 9,5 10,7 9,4 9.5 5,8 6,0 4,6
2 4,3 6,2 5,3 7,5 8,2 9,6 8,7 7,3 8,7 5,9 6,1 5,9
3 4,7 5,4 7,5 6,8 8,8 8,5 9,7 8.1 8,1 6,8 4,2 2,5
4 3,4 4,0 5,5 7,7 9,6 11,0 12,0 10,5 9,4 6,8 4,1 4,7
5 4,8 4,0 5,5 6,4 9,6 9,2 8,6 9.4 7,5 5,5 4,3 3,4
6 4,5 3,4 6,0 10,4 8,8 9,1 9,3 9,4 6,9 7,0 4,6 4,9
7 5,0 4,8 6,5 6,9 10,0 9,0 7,4 8,3 9,1 7,4 5,9 4,1
8 4,5 4,7 6,2 6,6 8,5 9,6 8,9 8,8 8,7 8,3 6,4 4,5

Sum m e 45,3 48,8 60.1 77,2 89,6 92,5 93,5 89.9 84,3 67,4 51,2 43,9
M itte l | 4 ,51 4,9 j 6,o| 7,7 9,0 9,3| 9,4 j 9,o| 8 ,41 6,7| 5,1 4,4

D ie  K u rv e  (F ig . I I I ) ,  welche täg liche unperiodische  
A m p litu d e  d ars te llt, is t derjen igen des jäh rlich en  Tem pe­
raturganges ähnlich , sie is t ebenso sym m etrisch, h a t ih r  
M axim um  ebenfalls im  Ju li und ze ig t dasselbe schnelle  
Steigen und F a lle n  im  F rü h ja h r  und H e rb s t w ie diese. M an

10
3

8
7
6
5

H
F ig . I I I .  J ä h r lic h e r  G ang d er m ittle re n  täg lich en  

unperiodischen T em p era tu rsc liw an ku n g .

erken n t also, dass die täg liche  W ärm eschw ankung ebenfalls  
abhängig  is t von der verschiedenen S trahlungsenergie der 
Sonne. D ie  K ü sten lage G reifsw alds  kom m t auch im  Jahres­
m itte l der täg lichen Tem peraturschw ankung zum  Ausdruck;
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es b e trä g t 7 ° ,  w ähren d  das k o n tin e n ta l gelegene W ie n  ein  
Jah resm itte l von 8 °  h a t. E in en  Ü b erb lick  über den tä g ­
lichen W ärm eg an g  gew äh rt fe rn er die D ars te llu n g  der 
M itte l der d rei B eobachtungsterm ine (T a f. I  u. T a b . I X ) .

I X .  T e m p e r a t u r m i t t e l  f ü r  d ie  d r e i  B e o b a c h tu n g s ­
te rm in e .

M onat 7 h» 2 h P 9 h P

J a n u a r .................................................................. - 1 , 8 +  0,0 - 1 , 3
F e b ru a r  ............................................................ - 1 , 1 +  1,6 +  0,1
M ä rz  .................................................................. +  0,7 +  4,9 +  2,2
A p r i l .................................................................. 4,8 9,7 5,9
M a i ........................................................................ 10,5 15.3 10,9
J u n i ........................................................................ 14,5 19,0 14,7
J u l i ........................................................................ 16,2 20,9 16.2
A u g u s t .................................................................. 14.7 20,1 15.0
S e p t e m b e r ...................................................... 11,1 16,9 12,5
O k t o b e r ............................................................ 6 9 11,1 1,5
N o vem b er ..................................................... 2,8 5,5 3,4
D e z e m b e r ............................................................ 0,0 1,3 0,3

A ls  Beispiele des täg lichen  W ä rm e ­
ganges und der täg lichen W ärm eschw an­
kung sind h ie r zw ei charakteristische  
Therm ogram m e aus den extrem en M ona­
te n  w iedergegeben. M an  s ieht (F ig . IV ) ,  
w ie  die steile  Ju liku rve  sich im  Januar  
(F ig . IV a )  ausserordentlich verflach t, um  
bisw eilen  sogar eine gerade L in ie  zu  
bilden, e in  F a ll, der e in tr it t , w enn durch  
dichte  Bew ölkung am  M itta g  die S tra h ­
lung der Sonne v erh in d ert w ird .

2 a  7 a  S S . 5 C  10 r '

2 9 .1 .1 9 0 8 .

F ig . IV  u. IV a .

S c h e i t e l w e r t e .  In te res s an t is t fe rn er ein  V e r­
gleich der sog. Scheitelw erte  der T em p eratu r m it den M it te l­
w erten  der e inze lnen  M onate. D ie  Scheitelw erte  sind h er­
vorgegangen aus einer A uszählung der H ä u fig ke it bestim m ter 
Tem p eraturgrad e. D e r  am  häufigsten vorkom m ende G rad
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w ird  der Scheitelw ert der T em p eratu r genannt, w e il die  
H äu fig ke itszah len  der benachbarten  Tem p eraturgrad e  nach  
oben und unten  h in  abnehm en (T a b . 6 ).

F ig . V . S ch e ite lw erte  (1899— 1 9 0 8 ) ..........
M o n a tsm itte l (1899— 1 9 0 8 ) -------
H ä u iig ke itsza lilen  d er S ch e ite lw erte  oooo

Aus dem V erla u fe  der beiden K u rv e n  (F ig . V ) ,  welche  
die Scheitelw erte  und M o n a tsm itte l darste llen, is t zu  er­
sehen, dass die Scheitelw erte, also die am  häufigsten v o r­
kom m enden Tem p eratu rg rad e, n ic h t m it den M o n atsm itte ln  
zusam m enfallen, sondern dass sie dieselben in  den M onaten  
Septem ber und N ovem ber bis F e b ru a r übersteigen, w ähren d  
sie in  den übrigen M onaten  unter denselben bleiben, eine 
Erscheinung, deren E rk lä ru n g  d a rin  zu  suchen is t, dass in  
den k ä lte ren  M onaten  die T em p eraturgrad e bei w eitem  
häufiger und tie fe r  u n te r den M itte lw e rt  fa llen  als sie ih n  
überschreiten, w ährend in  der w arm en Jah resze it die umge­
k eh rten  V erh ä ltn isse  e in treten . A m  besten is t der Scheitel­
w e rt im  A p r i l  ausgeprägt, w ie  die H äufig ke itsku rve  zeigt. 
E in  sekundäres M axim um  h a t die K u rv e  in  den M onaten
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August und September. M eh r zers treu t sind die T em p eratu r­
grade in  den W in te rm o n ate n , über die sich auch das M in i­
mum der K u rv e  erstreckt.

P  e n t a d e n m i t t e l .  W e ite r  is t noch zu erö rte rn  die  
D arste llu n g  des jäh rlich en  V erlaufes der T em p eratu r nach  
P en tad en m itte ln , d. h. nach den M it te ln  von je fün f T ag en  
w ährend einer längeren  P eriode, w ie  z. B . h ie r 10 Jahren  
(F ig . V I ) .  M an  e rh ä lt durch diese D a rs te llu n g  eine m ehr 
d e ta illie rte  K u rv e , die jedoch naturgem äss denselben sym­
m etrischen V e rla u f h a t w ie  diejenige der M onatsm itte l. Aus  
der P entadenkurve  kan n  m an den ungefähren B eg inn  des 
F rü h lin g s  (im  m edizin ischen S inne) ablesen. Z u  diesem  
Zwecke sucht m an diejenige Pentade, in  welche das Tages­
m itte l von 1 0 °  C. f ä l l t 10) .  In  G re ifsw a ld  befindet sich

F ig . V I .  J ä h r lic h e r  Gang d er L u ftte m p e ra tu r nach P eu tad en m itte lu .

dieses in  der 26. P entade (T a b . 7 ) ;  der Beginn des F rü h lin g s  
find et also in  der R eg e l zw ischen dem 6. und 10. M a i s ta tt. 
D ieser T e rm in  is t im  V erg le ich  zu  dem jenigen M itte ldeutsch­
lands spät. In  B e r lin  und S te ttin  s te llt sich der F rü h lin g  
eine P entade frü her, auf der In se l Rügen dagegen eine P en­
tade später ein.

10) D ove  und  F rau ken h äu ser: D eutsche K lim a tik . G rundriss der 
L ehre  von den L u ftk u re n  E rh o lu n g s b e d ü rftig e r und K ra n k e r. B erlin  
1910. Seite 12 und  K a rte n b e ila g e  N r . '2.
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Tge i  n. m. ff. v. vi. vn. w k . x. a.xn.
2 0 — -------------------------------------------------------------------- —

19 
18 
17 
16 
15 
19 
13 
12 
II 
10 
9

i

E i s - ,  F r o s t -  u n d  S o m m e r t a g e  (T a b . 8 ) .  
E in e n  w e ite ren  Ü b erb lick  über die V e rte ilu n g  der W ärm e  
g esta tte t die m ittle re  Z a h l der E is -, F ro s t- und Som m ertage  
(F ig . V I I ) .  E is tag e  w erden diejenigen T ag e  genannt, an  
welchen die T em p eratu r den G efrie rp u n k t am  ganzen Tage

n ich t überschreitet, F ro s t­
tage dagegen sind solche, 
an welchen die Tem p eratu r  
mindestens einm al un ter den 
G e frie rp u n k t s inkt, w ährend  
m an m it Som m ertagen die­
jenige K a te g o rie  von Tagen  
bezeichnet, an welchen die 
T em p eratu r am N a c h m it­
tage 2 5 0 und darüber er­
reicht. D ie  E is tag e  fa llen  
naturgem äss in  die W in te r ­
m onate, sie komm en aber 
noch in  den N achbarm ona­
ten  M ä rz  und Novem ber 
vl ?. D ie  K u rv e  . . . h a t  
ih r  M axim um  im  Januar. 
D ie  F ro s tta g e  erstrecken  
sich über einen grösseren 
Z e itrau m . Sie tre te n  in  der 
K sgel in  den M onaten  N o ­

vem ber bis A p r i l  auf m it einer m axim alen  H ä u fig ke it im  
Januar. W ie  die K u rv e  o o o o ze ig t, erscheinen sie bis­
w eilen  auch in  den M onaten  M a i und N ovem ber, was auf die  
M ö g lich ke it von K ä lte rü ck fä lle n  im  ersten und von frü h ­
ze itig em  E in tre te n  des Frostes im  le tz ten  F a lle  h indeutet. 
Im  M it te l b e trä g t die Z a h l der fro s tfre ien  T a g e  im  Jahre  
278, eine Angabe, die fü r die B o denkultur von W ic h tig k e it  
ist. D ie  Z e it  der Som m ertage ist, w ie  m an aus dem V e r ­
laufe  der K u r v e ----------ersehen kann , ebenfalls scharf be­
g ren zt. Sie fä llt  in  die M onate  M a i bis September. D as  
M axim um  des Ju li t r i t t  deutlich  hervor.

F ig . V I I .  Z a h l der E is - . . . . ,  
Frost- oooo u. S o m m e rta g e -------
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I I .  D i e  F e u c h t i g k e i t  d e r  L u f t .
D i e  a b s o l u t e  

F e u c h t i g k e i t .  
In  enger A bhän­
g ig ke it von der 
Tem p eratu r be­
findet' sich der 
G eh a lt der L u ft  
an W asser dampf. 
D u rch  eine S tei­
gerung der Tem ­
p e ra tu r w ird  es 
der L u ft  erm ög­
lich t, m ehr W as­
serdam pf aufzu­
nehmen, bei einer 

Abnahm e der 
T e m p era tu r da­
gegen t r i t t  K o n ­

densation des 
W asserdam pfes  

ein . D e r  G ehalt 
der L u ft  an W as­
serdam pfw ird  ge­
messen durch den 
D ru c k , welchen  
er ausübt, in  M il l i ­
m eter H g . M an  
spricht deshalb 
auch vom D am p f­
druck oder von 

der absoluten  
F e u c h tig k e it d rr  
L u ft. Aus der 
A b h än g ig ke it des 

Dam pfdruckes  
von der Tempe- Fi
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ra tu r  is t es le ic h t zu  verstehen, dass die P e rio d ic itä t des­
selben der der T em p eratu r ähnlich  is t (vg l. T a f  I  und  
F ig . V I I I ) .

J a h r e s m i t t e l  (T a b . X ) . D as  Jah resm itte l der ab­
soluten F e u c h tig k e it is t fü r G re ifsw a ld  7,1 mm, ein re la tiv  
hoher W e rt , was auf die N äh e  des Meeres einerseits und auf 
die die S tad t umgebenden W iesen , welche durch ih re  P fla n ­
zendecke die E v a p o ra tio n s k ra ft erhöhen, andererseits zu­
rückzuführen  ist. G re ifsw a ld  h a t bezüglich der absoluten  
F e u c h tig k e it im  V erg leich  zu  dem fü r den B re ite n g ra d  von  
G re ifsw a ld  von m ir berechneten W e r t  im  Jah resm itte l und  
in  den M itte ln  fü r die W in te r -  und Som m erm onate positive  
Anom alien . D as  m ehr ko n tin e n ta l gelegene S te ttin  h a t ein  
Jah resm itte l von nur 6,7 mm. D as  M it te l von G re ifsw a ld  
kann als N o rm a lw e rt gelten, da die Abw eichungen von  
diesem den H ö chstw ert von nur 0,6 mm erreichen.

X .
J a h r e s z e i t l i c h e  M i t t e l  d e r  a b s o lu te n  F e u c h t ig k e i t .

W in te r F rü h lin g S om m er H erbst .la h r

1899 5 , 0 5,8 10,4 7,7 7,1
1900 4,1 5 ,4 11,0 7 ,8 7,2

1 4,0 6 ,7 1 1 ,6 7 ,8 7 ,5
2 4,4 5,6 9 ,6 6 ,5 6 ,5
3 4,4 6,2 10,4 7,7 7,2
4 4,2 6,0 10,1 6,9 6,9
5 4,7 5,7 11,1 7,0 7,1
6 4,8 6.3 10,8 7 ,8 7,3
7 3 ,9 5,7 10,2 7 ,8 7,0
8 4,6 5,9 11,0 6,8 7,0

Sum m e 44,1 59,3 106,2 73,8 70,8

M o n a t s m i t t e l .  B e tra c h te t m an die K u rv e  (F ig . 
V I I I  u n te n ), welche den jäh rlich en  V e rla u f des Dam pfdruckes  
nach M o n atsm itte ln  dars te llt, und verg le ich t diese m it der 
T em p eratu rku rve  (T a f. I  — ) ,  so erken n t m an sofort dieselbe 
F o rm  beider K u rven . D ie  D am pfdru ckkurve  h a t ebenso w ie  
die T em p eratu rku rve  ein M axim um  im  Ju li und ein M in im um
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im  Januar, das sich aber bis über den F e b ru ar erstreckt. 
D ie  K u rv e  is t z iem lich  sym m etrisch, der ansteigende A s t  
is t etwas s teiler, als der abfallende.

S c h w a n k u n g .  F e rn e r is t die D am pfdru ckkurve  
n ich t so spitz w ie  die T em p eratu rku rve , die Jahres­
schwankung is t also n ich t sehr gross. W ä h re n d  diese fü r die 
T em p eratu r 18,5 0 b e träg t, ze ig t die D am pfdru ckkurve  eine 
Schwankung von nur 7,2 mm.

E x t r e m e .  D ie  K u rv e n --------- u ............ (u n te n ) , welche
den V e rla u f der E x trem e  darstellen, zeigen denselben V e r­
la u f w ie  die D am p fd ru ckm itte lku rve . D ie  M ax im a lku rve  h ä lt  
sich m it e iner Ausnahm e im  F e b ru a r über dem Jahresm itte l 
des Dam pfdruckes, w ähren d  die M in im a lk u rve  u n ter dem  
M itte l b le ib t und dasselbe nur im  Ju li als Tangente  hat.

X I .  A b s o lu te  F e u c h t ig k e i t .  E x t r e m e .

m ittle re absolute
Max. M in . Max. M in.

Jan u ar 7,3 1,8 8,4 5. (05) 1,1 23. u. 24 (07)
F eb ru ar 6,7 2,0 9,1 23. (03) 1,1 15. (07) u. 19. (07)
M ärz 7,9 2,5 10,2 31. (01) 1,5 24. (99)
A p r il 9,3 3,1 14,6 8. (01) 2,5 3. (03)
M a i 13,3 3,7 20,7 31. (01) 2,8 10. (00)
Jun i 15,0 5,8 22,3 2. (01) 3,4 12. (00)
J u li 17,3 7,2 22,5 14. (01) 6,4 13. (05) u. 1. (08)
August 16,1 6,9 19,0 1. (04) 5,5 14. (08)
S eptem ber 14.8 5,5 18,4 22. (01) 3,2 22. (07)
O ktober 12,0 4,0 15,1 3. (08) 2,5 19. (08)
N o vem b er 8,7 2,8 11,1 5. (99) 1,6 15. (08)
D ezem ber 7,5 1,9 8,6 17. (04) 1,0 12. (99)
W in te r 7,2 1,9 9,1 (23. 11. 03) 1,0 (12. X I I .  99)
F rü h lin g 10,2 3,1 20,7 (31. V . 01) 1,5 (24. I I I .  99)
Som m er 16,1 6,6 22,5 (14. V I I .  01) 3,4 (12. V I .  00)
H erbst 11.8 4,1 18,4  (22. IX .  01) 1,6 (15. X I .  08)

J a h r 11,3 3,9 22,5 (14. V I I .  01) 1,0 (12. X I I .  99)

T ä g l i c h e  P e r i o d e .  D ie  täg lichen regelmässigen  
Ä n derung en des Dam pfdruckes in  den unteren  Schichten der 
A tm osphäre  sind ziem lich  gering und an sich eine wenig
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fo lgenreiche Erscheinung. In  ko n tin e n ta le n  G eb ie ten , be­
sonders in  trockenen, heissen Gegenden z e ig t der D ru c k  in  
seinem V erlau fe  eine doppelte täg liche  P eriode. K le in  is t er 
am  frühen M orgen zu r Z e it  des Tem p eraturm in im um s, n im m t 
dann m it  der W ä rm ezu fu h r zu, um  h ie rau f von 8 h oder 
9 11 ab w ieder abzunehmen. U n g efäh r zu r Z e it  des Tem pe­
ra turm axim um s e rre ich t er sein H a u p tm in im u m  und steig t 
dann w ieder, um abends zwischen 8 h und 1 0 h zu  einem  
zw e iten  M axim um  aufzusteigen. U b e r dem O zean fo lg t der 
G an g  des Dam pfdruckes jenem  der Tem p eratu r, die M ax im a  
und M in im a  der beiden m eteorologischen F a k to re n  fa llen  
ungefähr zusammen. In  G re ifsw ald  haben w ir  in  den w arm en  
M o n aten  dieselben Erscheinungen in  der täg lichen  P erio de  
des Dam pfdruckes w ie  in  den kontin en ta len  G ebieten  (T a ­
belle  X I I ) . D ie  A b nah m e des Dam pfdruckes nach M itta g  ist 
eine F o lge  der aufsteigenden Bewegung der L u ft. D a  nun  
die oberen L u ftsch ich ten  w enig er W asserdam pf en th a lten  
als die unteren, so w erden le tz te re  bei diesem Prozesse  
trockener und die ersteren feuchter.

X I I -  A b s o lu te  F e u c h t ig k e i t .

7 a 2 p 9 p M. M ax. J a h r M in. J a h r

W in te r 4 2 4,6 4,4 4,4 5,0 (99) 3,9 (07)
F rü h lin g 5 8 5,9 6,0 5,9 6,7 (01) 5,4 (00)
Som m er 10.7 10,5 10,7 10,6 11,6 (01) 9,6 (02)
H erbst 7,1 7,6 7,5 7.4 7,8 häufig 6,5 (02)
J a h r 6 9 7,2 7,2 7 ,1 7,5 (01) 6,5 (02)

In  den anderen M onaten  findet m an bezüglich des 
Dam pfdruckes eine m aritim e  Beeinflussung des K lim as  von  
G reifsw ald . H ie r  fo lg t der G ang  der absoluten F eu ch tig ­
k e it  dem der Tem p eratu r. Im  allgem einen is t die täg liche  
P eriode des Dam pfdruckes ziem lich  schwach ausgeprägt. 
W ie  aus den Jah resm itte ln  der d rei Beobachtungsterm ine  
hervorgeht, b e trä g t die A m p litu d e  im  M it te l nur 0,3 mm.

D i e  r e l a t i v e  F e u c h t i g k e i t .  V ie l w ich tig er  
als der D am pfdru ck oder die absolute F eu c h tig k e it is t für die
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organische W e lt  die re la tiv e  F eu ch tig k e it, das sog. Tem pe­
ra tu rg e fü h l (d ie  gefühlte  T e m p e ra tu r). Sie s te llt den 
G ra d  der S ättigung  der L u f t  m it  W asserdam pf dar und  
w ird  g eb ildet aus dem Q uotienten der vorhandenen Menge  
von W asserdam pf und der be i der herrschenden T em p eratu r  
möglichen. D ieser le tz te re  B eg riff bestim m t in  erster L in ie  
die T ro cken h e it des K lim as . D ie  S chnelligke it der V e r ­
dunstung und des Trocknens feuchter K ö rper, d ie T ra n s p i­
ra tio n  durch die H a u t und d am it unser D u rs tg efü h l sind  
eine F o lg e  des geringen Betrages der re la tiv e n  F eu ch tig ­
ke it. V on  w ie  grosser W ic h tig k e it  die re la tiv e  F eu ch tig ke it  
fü r die O rganism en is t, geht daraus hervo r, dass m an sie 
durch organische Substanzen d ire k t messen kan n  (vg l. 
H a a rh y g ro m e te r).

J a h r e s m i t t e l .  V e rg le ich t m an das Jah resm itte l 
der re la tiv e n  F eu c h tig k e it von G re ifsw a ld  (83  % )  m it dem­
jen ig en  anderer S tädte , so fin d et m an, dass auch in  diesem  
W e rte  die Küsten lage G reifsw alds  zum  Ausdruck kom m t. 
D ie  In se ls ta tio n  Putbus h a t n a tü rlic h  e in  höheres Jahres­
m itte l als G re ifsw ald , die K ü sten sta tio n  W ilh e lm sh aven  h a t  
m it 8 3 %  dasselbe Jah resm itte l w ie  G re ifsw a ld , das m ehr 
ko n tin en ta l gelegene S te ttin  dagegen h a t  als M it te l 7 8 % ,  
w ähren d B e rlin  n u r 75 %  hat.

X I I I .
J a h r e s z e i t l i c h e  M i t t e l  d e r  r e l a t i v e n  F e u c h t ig k e i t .

W in te r F rü h lin g Som m er H erbst J a h r

1899 86 ,4 76,8 76,3 86,0 81,4
1900 91,7 77,5 77,4 86,0 83,3

1 90,4 S it ,3 78,1 84,7 8 4 ,6
2 90,1 79,8 77,8 84,5 82,8
3 87,1 77,8 79,3 87,8 83,3
4 91,6 79,9 ¡74,3 83,4 82.2
5 89,4 76,8 76,9 88,4k 83,2
6 9 3 ,0 78,0 77,9 85,2 83,2
7 89,8 77,2 8 2 , 0 86,9 84,1
8 89,9 79,1 78,3 84,8 82,0

Sum m e 899,4 787,4 778,3 857,7 830,1
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J ä h r l i c h e  P e r i o d e  u n d  M o n a t s m i t t e  1. 
D ie  re la tiv e  F e u c h tig k e it is t in  ih re r  jäh rlich en  P eriode ab­
hängig  von der absoluten F e u c h tig k e it und der Tem p eratur. 
V on le tz te re r  is t sie a llerdings in fo lge  der w e it grösseren 
A m p litu d e  in  höherem  Masse abhängig  als von der ersteren, 
und deshalb b ild e t die K u rv e  —  (F ig . V I I I  o b en ), welche 
den jäh rlich en  V e rla u f der re la tiv e n  F eu c h tig k e it in  M onats­
m itte ln  d ars te llt, ungefähr das Spiegelbild der T em p era tu r­
kurve. D ie  K u rv e  der re la tiv e n  F e u c h tig k e it fü r G re ifsw a ld  
h a t ein M axim um , das sich über die M onate  D ezem ber und 
Jan u ar erstreckt, w ährend das M in im u m  in  den M a i fä llt. 
D ie  Schwankung zwischen dem feuchtesten und trockensten  
M o n a t b e träg t 17,7 % , is t also fas t ebenso gross w ie  die der 
Tem p eratu rku rve  und b le ib t h in te r der Schwankung der m ehr 
k o n tin e n ta l gelegenen S tationen  zurück.

E x t r e m e .  B e trac h te t m an nun die M axim um - und
M in im um ku rve  der re la tiv e n  F e u c h t ig k e i t --------- u ...............
(F ig . V I I I  oben), so findet m an, dass die erstere sehr flach 
ist, w ährend die le tz te re  ausserordentlich spitz ausgeprägt 
ist, also einer sehr grossen Schwankung unterw orfen  ist. D ie  
m ittle re n  M ax im a lw erte  kom m en in  den H erb s t- und W in te r ­
m onaten der vo lls tändigen S ättigung der L u f t  m it W asser­
dam pf sehr nahe, sie erreichen sie sogar in  den M onaten  
O ktober, N ovem b er und Dezem ber. In  den F rü h lin g s - und  
Som m erm onaten sind die M ax im a der Sättigung  ebenfalls  
ziem lich  nahe, b leiben aber etwas h in te r  den anderen  
M onaten  zurück. D ie  M in im um ku rve  ze ig t e in  s tark  aus­
geprägtes M in im um  im  M a i, das sich in  den N achbarm onaten  
A p r il  und Juni fü h lb ar m acht. W ä h re n d  der D am pfdru ck  
in  diesen M onaten  a llm äh lich  zunim m t, s te ig t die In te n s itä t  
der Sonnenstrahlung am schnellsten, woraus das M in im um  
zu erk lä ren  ist. D as M axim um  dieser K u rv e  fä llt  n a tü rlic h  
in  den W in te r , und zw a r in  den D ezem ber. D ie  Schwan­
kung zw ischen den M axim um - und M in im um w erten  is t in  
den M onaten  M ä rz  bis O ktober ausserordentlich gross; be­
sonders ungünstig  is t in  dieser B eziehung der M a i m it einer 
m ittle ren  Schwankung von 66 % , der sich auch schon in  
anderer B eziehun g  als unbeständig  und ungesund ge­
ze ig t h a t.
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X I Y .  R e la t i v e  F e u c h t ig k e i t .  E x t r e m e .

m ittle re  
Max. j M in .

absolute
M ax. M in .

Jan u ar 99,9 65,4 100 oft 55 18. (05)
F e b ru a r 99,8 60,9 100 oft 41 28. (07)
M ärz 99,6 46,9 100 o ft 28 28. (08)
A p r il 98,8 33,5 100 o ft 22 25. (99)
M a i 98,3 27,4 100 24. 28—31. (01) 

u. (06)
20 8. (00) u. 13. (07)

Ju n i 98,9 35,4 100 26. (00) u. (07) 25 15. (04)
J u li 98,9 38,2 100 oft 28 16. (04)
A ugust 99,2 40,9 100 oft 30 1. (00) u. 3. (01)
S eptem ber 99,8 41,0 100 o ft 29 22. (07)
O ktober 100,0 49,0 100 oft 38 20. (99)
N o vem b er 100,0 54,3 100 oft 36 16. (08)
D ezem ber 100,0 70,3 100 oft 55 1. u. 26. (02)
W in te r 99,9 65,5 100 o ft 55 (18. I. 05 ); (1. u. 

26. X I I .  02)
F rü h lin g 98,9 35,9 100 oft 20 (8. V .0 0 );(1 2 .V .0 7 )
S om m er 99,0 38,2 100 o ft 25 (15. V I .  04)
H erbst 99,9 48,1 100 oft 29 (22. IX .  07)
Jah r 99,4 46,9 100 oft 20 8 .V .(0 0 )u .l2 .V .(0 7 )

T ä g l i c h e  P e r i o d e .  In  der täg lichen P erio de  
kom m t der G egensatz zw ischen dem V erla u fe  der re la tiv e n  
F e u c h tig k e it und dem der Tem p eratu r noch besser zum  
Ausdruck als in  der jäh rlich en  Periode. D as  M axim um  der 
re la tiv e n  F e u c h tig k e it fä llt  m it  dem T em p eraturm in im um  
zusam men und ih r M in im um  haben w ir  zu r Z e it  des Tem pe­
raturm axim um s (F ig . V I I I  x  x  x, o »o, +  +  + ) .  D ie  täg liche  
Schwankung is t im  Sommer n a tü rlic h  grösser als im  W in te r ,  
sie e rre ich t im  Sommer im  M it te l eine H öhe von 20 %  und  
darüber. D ie  W e rte  von abends 9 U h r  komm en den um  
T h 8- beobachteten W e rte n  ziem lich  nahe, sie übersteigen  
sie nur im  Juni. D ie  um 2 h ?  beobachteten W e rte  bleiben  
w e it h in te r den um 7 h a und 9 h * beobachteten zurück und  
ch arakteris ieren  h ierdurch  die scharf ausgeprägte täg liche  
P erio de der re la tiv e n  F eu ch tig ke it.
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R e la t i v e  F e u c h t ig k e i t .

7 a 2 p 9 P M itte l M ax. Jah r M in. J a h r

W in te r 92,2 87,3 90,9 90,1 93,0 (06) 86,4 (99)
F rü h lin g 85,7 67,2 83,4 78,7 84,5 ( 0 1 ) 76,8 (99, 05)
Som m er 85,7 63,1 84,7 77,8 82,0 (07) 74,3 (04)
H erb st 92,4 75,4 89,5 85,8 88,4 (05) 83,4 (04)
J a h r 89,0 73,2 87,1 83,1 84,6 ( 0 1 )

CO (09)

S ä t t i g u n g s d e f i z i t .  E in  w eiteres Mass des 
G rades der S ättigung  der L u f t  m it W asserdam pf is t das 
S ättigungsdefiz it, die D iffe ren z  der vorhandenen Menge von  
W asserdam pf und der bei der herrschenden T em p eratu r  
m öglichen (F ig . V I I I  —  in  der M it te ) . W ie  die K u rv e  ze ig t, 
is t das D e f iz it  am  k le insten  in  den W in te rm o n ate n , ih r  
M axim um  fä llt  au f d ie M o n ate  Juni und Ju li. D e r  an­
steigende A s t im  F rü h ja h r  is t bedeutend s te iler als der ab­
fa llende in  den Herbstm onaten . F ü r  die austrocknende  
W irk u n g  der L u f t  g ib t das S ättigungsdefiz it den rich tig en  
Ausdruck. D ie  In te n s itä t der W asserverdunstung is t der 
Grösse des Sättigungsdefizits  p roportiona l.

X V I .  S ä t t ig u n g s d e f i z i t .

I I I I I I IV V V I V I I V I I I ; IX X X I X I I J a h r
0,5 0,5 0,9 1,5 2,7 3,2 3,2 2,6 1,9 1,2 0,7 0,4 1,6

I I I .  D i e  B e w ö l k u n g .

J a h r e s m i t t e l .  G re ifsw a ld  h a t eine m ittle re  jä h r­
liche Bew ölkung von 6’6/io des sichtbaren  Himm elsgewölbes  
oder k u rz  66 % . D as M it te l der an der See gelegenen S ta ­
tio n  Swinem ünde dagegen b e trä g t 6 7 % . S te ttin  h a t eine  
m ittle re  jäh rlich e  Bew ölkung von 64 % , w ährend in  B e rlin  
nur 6 3 %  des F irm am en tes  im  M itte l b ew ölkt sind.
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X V I I .  M i t t l e r e  B e w ö lk u n g .

M onat 7 a 2 p 9 p M.

Jan u ar ................................................ . 8,0 7,4 7,0 7 ,5
F e b ru a r ................................................ 8,1 7,7 7,3 7,7
M ä rz  ...................................... 7,4 7,1 6,4 7,0
A p r i l ......................................................... 6,7 6,6 5,0 6,1
M a i ......................................................... 6,1 6,0 6,0 6,0
J u n i ......................................................... 6,1 6,0 5,6 5,9
J u li ......................................................... 6 ,0 5,9 5,5 5,8
A u g u s t ...................................... 6,4 6,2 5,1 5,9
S e p t e m b e r ........................ .... 6,2 5 ,8 4 ,6 5 ,5
O ktober . ........................................... 7,4 6,6 6,1 6,7
N o vem b er ........................................... 7,8 7,0 7,0 7,3
D e z e m b e r ................................................ 8 ,2 7 ,8 7 ,8 7 ,9

W in te r  ..................................................... 8 ,1 7,6 7,4 7 ,7
F r ü h l i n g ................................................ 6,7 6,6 5,8 6,4
S o m m e r ................................................ 6,2 6,0 5 ,4 5 ,9
H e r b s t .................................................... 7,1 6,5 5,9 6,5

J a h r ........................ .... ............................ 7,0 6,7 6,1 6,6

M o n a t s m i t t e l  (T a b . 1 3 ). B e trac h te t m an die K u rv e
(P ig . I X , ------- ) ,  welche den jä h rlic h e n  G an g  der Bew ölkung
nach M o n atsm itte ln  dars te llt, so s ieht m an, dass die hohen B e­
w ölkungsgrade in  die W in te rm o n a te  fa llen , und zw ar befindet 
sich das M axim um  
im  Dezem ber. Vom  
M axim um  des D e ­
zem ber findet ein 
allm äh licher Ü b er­
gang zu  dem M i­
n im um  des Septem­
ber s ta tt. In  den 

beiden andern  
H erbstm onaten  

nehmen dann die 
Bew ölkungsgrade  

w ieder schnell zu.
H a h n d o r f ,  K lim a G re ifsw alds. 3

1 I st I V VI 1 n E X s M

' ' ,4 ’ ’

T x
•> 5 >

/'—

F ig . IX .  J ä h r lic h e r  G ang d er B ew ölku ng .
M itte lw e rte  — , M a x im a ---------- , M in im a  . . . . ,

7 h a  oo0) 2 h P  +  +  + ,  9 h P  XXX.
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E x t r e m e .  D e r  V e rla u f der M axim um - und M in im um ­
ku rve  (F ig . I X , --------- u .............) ze ig t im  allgem einen dieselbe
T endenz w ie  derjen ige der N o rm alku rve . D ie  Schwankung  
vergrössert sich etwas in  den Som m erm onaten, is t aber 
sonst z iem lich  gleichmässig.

T ä g l i c h e  P e r i o d e .  Ü b er die täg liche  P erio de der 
B ew ölkung is t zu  bem erken, dass sie von einem  M axim um  
am  M orgen zu  einem  M in im um  am  A b en d  übergeht (F ig . IX ,  
ooo,+  +  +, x x x ;  T a b . X V I I ) .  D ie  herabsinkende Bew e­
gung d er L u ft , die in  den Abendstunden b eg in nt, löst die  
W o lk e n  auf. D e r  Ü b ergang vom  M axim um  zum  M in im um  
geschieht in  den M o n aten  M ä rz  bis Septem ber m it  Aus­
nahm e des M a i zw ischen 7 h a und 2 h p langsam er als 
zw ischen 2 h p und 91ip, w ähren d ,in den übrigen  M onaten  
d ie  um gekehrte Erscheinung e in tr it t .

H e i t e r e ,  g e m i s c h t  b e w ö l k t e  u n d  t r ü b e  
T a g e ,  (T a b . 14.) Aus den Bew ölkungsgraden le ite t  m an die  
Z a h l der he ite ren  und trüben Tage  ab, und zw a r rechnet m an

d ie jen igen T ag e  zu  
den he iteren , deren 
m ittle re  Bew ölkung  
u nter 2 lie g t oder 
w enig er als 20 %

' b e träg t. Z u  den 
trü b en  T ag en  zä h lt  

9 m an d iejenigen m it 
über 80  %  Bewöl- 

» kung, w ährend man  
k die T a g e  m it e iner 

m ittle re n  Bew öl-
F ig . X . W a h rs c h e in lic h k e it der h e ite re n ---------- , die zw ischen
trü b e n  . . . . ,  g em ischt b ew ö lk ten  o o o u n d  N eb e l- d (m  q  ^  2  u n d  8

tage X XX. v
lieg t, m it gemischt

bew ölkt bezeichnet. D ie  K u rv e n  (F ig . X )  stellen die W a h r ­
schein lichkeit des E in tre ffen s  der genannten  T yp en  in  den 
einzelnen M onaten  dar. D ie  W a h rsch e in lich ke it des E in tre f­
fens eines trü b en  Tages is t bei w e item  grösser als d iejenige  
eines he ite ren  Tages. D ie  K u rv e  . . .  der trü ben  T a g e  deutet
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au f eine gute P e rio d ic itä t. D ie  M onate  A p r i l  bis Septem ber 
stehen in  krassem  G egensätze zu  den M onaten  N ovem ber bis 
F e b ru a r, w ähren d  die M onate  A p r il und O ktober die beiden  
Übergangsstadien von der einen zu r andern Gruppe bilden. 
D as  M axim um  der trü b en  T ag e  fä llt  in  den D ezem ber, und am  
kle insten  is t ih re  Z a h l im  September. D ie  K u rv e  ooo der ge­
m ischt bew ölkten T ag e  ze ig t z iem lich  genau das Spiegelbild  
der W ah rsch e in lich ke itsku rve  der trü b en  Tage. D ie  K u rv e
-------- der h e iteren  T ag e  is t n ich t einer so grossen Schwankung
u n te rw o rfen  w ie  die beiden le tz tg en an n ten . Ih re  Schwan­
kung b e trä g t nur ein  D r i t te l  von der Schwankung der zw ei 
anderen  K u rven . D e r  Septem ber, der oben die geringste  
A n z a h l trü b er T ag e  aufzuw eisen h a tte , is t auch h ie r der am  
m eisten begünstigte M onat, er h a t die m eisten h e ite ren  
T ag e , und e in  sekundäres M axim um  fä llt  in  die M onate  
Juni und Ju li. Im  W in te r  is t naturgem äss die A n z a h l der 
h e ite re n  T ag e  geringer als im  Sommer. D e r  Ü b ergang  von  
dem M in im um  im  F e b ru a r zu den Som m erm onaten is t ein  
allm äh licher, derjenige vom  Septem berm axim um  zu  dem  
sekundären M in im u m  des O ktober geht sehr schnell vor sich.

N e b e l t a g e .  B e trach ten  w ir  nun die H ä u fig ke it der 
T a g e  m it auf dem Boden lagernden W o lke n , m it  N ebel. D ie  
K u rv e  der N ebeltage  (F ig . X ,  x x X) ze ig t einen der H äu fig ­
keitskurve  der he iteren  T ag e  entgegengesetzten V e rla u f; in  
den Som m erm onaten is t  ih re  Z ä h l geringer als im  W in te r . 
M ax im a  finden sich in  den M o n aten  Jan u ar, O ktober und  
D ezem ber, w ähren d  das M in im um  sich über die M onate  
Jun i, Ju li und A u gust erstreckt. D e r  Ü b erg an g  vom  Som­
m erm inim um  zum W in te rm a x im u m  is t schneller als der um ­
gekehrte V organg  im  F rü h ja h r. D ie  B e trach tu n g  über die 
N ebeltage  fü h rt uns zu  einer B etrachtung  der auf .den Boden  
fa llen d en  kondensierten  F eu ch tig k e it, der N iederschlags- 
Verhältnisse.

IV .  D i e  N i e d e r s c h l ä g e .
Zunächst in te ress ie rt die M enge der N iederschläge, die  

Niederschlagshöhe. D en  Berechnungen liegen die Beob-
3 *
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achtungen des H e r rn  R e g is tra to r H ü h n k e  aus den Jahren  
1891— 1897 und d iejenigen der hiesigen m eteorologischen  
S ta tio n  aus den Jah ren  1898— 1908 zu  G runde.

J a h r e s m i t t e l .  D ie  m ittle re  jäh rlich e  N ie d e r­
schlagsmenge b e trä g t in  G re ifsw a ld  593,6 mm. D iese Z a h l 
is t Schwankungen unterw orfen , die eine Grösse von 200 mm  
und m ehr erreichen können. D ie  m ittle re  A n o m alie  b e trä g t  
64,4 m m  oder n ahezu  11 % . V e rg le ich t m an diesen W e r t  
m it dem jenigen anderer G egenden, so fin d et m an, dass die  
H öhe der N iederschläge in  G re ifsw a ld  re la t iv  kon stan t ist.

G r e i f s w a ld .......................1 1 %  I t a l i e n .................................. 1 6 %
M itte leu ro p a  . . . . 1 5 %  S p a n ie n ............................. 2 2 %
Russland . . . .  15— 1 9 %  S ib irien  . . . .  20— 3 0 %

D as nässeste und trockenste Jah r w ird  in  G re ifsw a ld  durch  
111 %  und 81 %  des M itte ls  repräsentie rt, w ährend für 
M itte leu ro p a  diese W e rte  nach H a n n  1 5 2 %  und 5 4 %  be­
trag en  (T a b . 1 5 ).

D as  Jah resm itte l von G re ifsw a ld  is t dem fü r die nord ­
deutsche T iefebene berechneten N o rm a lm itte l z iem lich  
gleich.

M o n a t s m i t t e l .  Ausser der jährlich en  N ied er­
schlagssumme in teress iert uns fe rn er die N iederschlags­
summe in  den e inzelnen M onaten. B e trac h te t m an den V e r­
lau f der K u rv e  (T a f. I I ,  — ) ,  so findet m an, dass die N ied er­
schlagshöhe im  Sommer grösser is t als im  W in te r , eine  
Erscheinung, die w ir  auch in  den N iederschlagsverhältn issen  
anderer S tädte Norddeutschlands w iederfinden, w ie  aus 
nebenstehender T a b e lle  X V I I I  hervorgeht.

X V I I I .  N i e d e r s c h l ä g e ,  a u s g e d r ü c k t  in  °/o.

O rt W in te r F rü h lin g Som m er H erbst

G r e i f s w a l d .................................. 21,6 21,0 33,3 24.1
P u t b u s ........................................... 20 19 34 27
S t e t t i n ............................................ 17,7 20,7 38,4 23,2
B e r l i n ........................................... 21,2 22,0 34,2 22,6
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D ie  Ü b e rs ic h t ü b e r d ie  V e r te ilu n g  der N ie d e rs c h la g s ­
m engen  a u f d ie  e in z e ln e n  M o n a te  w ir d  besser, w e n n  m an
sie in  P ro z e n te n  d e r Jahressum m e a u s d rü c k t:

i II III >rv V VI VII VIII IX i  X XI XII

8,3 6,0 7,1 6,2 7,6 8,6 13,2 11,5 7,8 9,5 6,8 7,4

N ach  dieser p rozentualen  Zusam m enstellung w äre  der 
Ju li der nässeste und der F e b ru a r der trockenste M onat. 
Z u  diesem Trugschlüsse w ird  m an geführt, w enn m an n icht 
die ungleiche L ä n g e  der M onate  berücksichtigt. E in e  
bessere Ü b ers ich t e rh ä lt m an schon dadurch, dass m an die 
gemessene Regenm enge pro M onatstag  ausrechnet:

I 11 III IV V VI VII VIII IX X XI XII

1,6 1,3 1,4 1,2 1,5 1,1 2,5 2,2 1,6 1,8 1,5 M

Aus dieser Zusam m enstellung erkennt m an sofort, dass 
der nässeste M o n a t der Ju li, der trockenste dagegen der 
A p r il  ist. D e n k t m an sich nun die N iederschläge gleich- 
massig und p ro zen tu a l auf die e inze lnen  M onate  v e rte ilt , 
soviel einem  jeden seiner L ä n g e  entsprechend zukom m t, 
und verg le ich t diese P ro zen te  m it  den w irk lic h  vorhandenen, 
so e rh ä lt m an den re la tiv e n  Exzess der N iederschläge, einen  
Ausdruck, der sofort erkennen lässt, ob der betreffende  
M o n at feucht oder trocken is t, je nachdem  der Ausdruck für 
den re la tiv e n  Exzess ein  positives oder e in  negatives V o r ­
zeichen hat:

I II III IV V VI VII VIII IX X XI XII

-0 ,2 -1,7 - M -2 ,0 — 0,9 +  0,4+  4,7 +  3,0 -0 ,4 +  1,0 -1 ,4 -1,1

B erechnet m an fe rn er das V e rh ä ltn is  der w irk lich en  
N ied erschlagsverte ilung zu jener, w ie  sie bei einer ganz
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gleichförm igen V e rte ilu n g  über das J ah r sein w ürde, so e r­
h ä lt  m an den pluviom etrischen Quotienten:

I I I I I I IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I

0,98 0,78 0,83 0,76 0,89 1,05 1,55 1,35 0,95 1,12 O 00 0,87

D ie  beiden le tz te n  Ausdrücke gestatten  einen sehr guten  
E in b lic k  in  die w irk lic h  vorhandenen N ied ersch lagsverhä lt­
nisse. Sie zeigen, dass die M onate  Juni, Ju li, August und  
O ktober nass sind, w ährend m an die übrigen M onate  trocken  
nennen muss.

E x t r e m e .  D e r  V e rla u f der M ax im a l- und M in im a l­
kurve fo lg t ungefähr dem jenigen der N o rm alku rve  (T a f. I I  

, . . . . ,  — ) .  Aus den A bständen der drei K u rv e n  von­
e inander muss m an schliessen, dass die Schwankungen der 
N o rm alku rve  gross sind.

T ä g l i c h e  M a x i m a l h ö h e .  F e rn e r  is t in te r ­
essant die A ngabe der m ittle re n  und absoluten M ax im a  der 
Niederschlagsm enge pro T ag . D ie  K u rv e  der m ittle re n  
M axim a h a t ein M axim um  im  Ju li und August und ze ig t noch  
hohe W e rte  in  den N ach b arm o n aten  M a i, Juni, Septem ber 
und O ktober, in  den übrigen M onaten sind die M ax im a  
re la t iv  gering. Aus der K u rv e  der absoluten M ax im a  er­
sieht m an, dass der M o n a t M a i ausnahmsweise Regengüsse  
bringen kann , im  übrigen  haben w ir  h ie r dieselben V e rh ä lt­
nisse w ie  oben (T a b . 1 6 ).

N i e d e r s c h l a g s h ä u f i g k e i t .  Ebenso w ich tig  
oder b isw eilen  noch w ich tig er als die Niederschlagssum m en  
is t die N iederschlagshäufigkeit. D em  Som m erfrischler z. B. 
is t es ganz gleich, ob 10 oder 30 mm Niederschläge fa llen , 
ihn  in teress iert nur, ob diese Menge in  einem  T ag e  oder in  
m ehreren T ag en  fä llt. B e tra c h te t m an die Z a h l der N ied er­
schlagstage, d. h. der Tage , deren N iederschläge mindestens  
die H öhe von 0,1 mm erreichen, so findet m an ein  M axim um  
in  den W in te rm o n ate n  und M in im a  in  den M onaten  Juni 
und September. D ie  M onate  Ju li und August b leiben eben­
falls  h in te r  den W in te rm o n a te n  in  dieser B eziehung zurück  
(F ig . X I  — ) .  V e rg le ich t m an diese K u rv e  m it derjen igen,
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welche die Niederschlagsm engen d a rs te llt (T a f. I I  — ) ,  so 
findet m an, dass die Z a h l der N iederschlagstage ungefähr 
in  um gekehrtem

V e rh ä ltn is  zu r Ta9e_. I  H . HL IV! V. V L V f l.W .IX . X .X I.X IL  
Niederschlags­

menge steht. D a ­
raus geht hervor, 
dass die som­
m erlichen N ie ­
derschläge be­
deutend erg ieb i­
ger sein müssen 
als die im  W in ­
te r  fa llenden.

Dasselbe is t 
auch gut aus 
einem Vergleich  

der N ied er-  
schlagsw ahr- 

schein lichkeits- 
kurve (T a f. I I )  
m it derjen igen, 
welche die N ie ­

derschlagsmen­
gen d ars te llt, zu  
ersehen. U n te r  

der Z a h l der 
Niederschlags­

tage überhaupt 
befinden sich 

aber noch vie le , 
welche so ge­
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F ig . X I .  M itt le re  Z a h l d e r N iedersch lags­
tage (m indestens 0,1 m m ) —  j^ Z a lil d e r T age
m it  m e h r als 0,2 m m ----------und  m indestens
1 m m  X '.X X  N iedersch lag . Z a h l d e r T a g e  
m it Regen (ohne u n te re  G renze) +  +  + ,  m it  

Schnee > o o  und G e w it te r n ..........

ringe N iederschläge aufweisen, dass sie fa s t gar keinen  
Einfluss auf die B ehinderung der Bewegung im  F re ie n  
ausüben. W ie  aus der T ab e lle  (T a b . 17 und 18) ers icht­
lich  is t, b e träg t d ie Z a h l der T a g e  m it 0 ,1 — 0,2 mm  
N iederschlag ungefähr 24 im  Jahre. Tage  m it 0,21 bis 
0,99 mm N iederschlag  g ib t es 38. W irk s a m  auf den
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Menschen und das organische Leben sind erst die N ie ­
derschläge von 1 mm  und darüber. In  der K u rv e  (F ig .  
X I ,  X X x ) ,  welche die T ag e  m it  solchen in tensiven N ied er­
schlägen d ars te llt, tre te n  die Som m erm onate im  V erg le ich  
zu  den W in te rm o n ate n  m ehr h ervo r als in  den anderen  
erw ähnten K u rven . D ie  K u rv e  (+  4 \+ ) i  welche die Tage  m it  
Regen überhaupt dars te llt, e rhebt sich in  den somm erlichen  
M onaten  über die K u rv e  ( — ) ,  welche die Z a h l der T ag e  m it  
m indestens 0,1 mm  N iederschlag  d ars te llt, und deutet da­
durch auf die im  Sommer fa llenden Sprühregen h in , deren 
Niederschlagshöhe kaum  zu  messen ist. D ie  Z a h l der R egen­
tage von 1 mm  N iederschlag  und darüber is't in  der sommer­
lichen  R e is e ze it in  G re ifsw a ld  gering. Sie b e trä g t fü r die 
M onate Juni bis Septem ber ungefähr 37.

S c h n e e  (T a b . 2 1 ). E in e  w e ite re  F o rm  des N ie d e r­
schlages b ild e t der Schnee, E r  is t von grosser Bedeutung für 
die V eg eta tio n , da er durch seine Decke den Boden gegen das 
tie fe re  E in d rin g en  des Frostes schützt, und dadurch das 
A u sfrie re n  der P fla n ze n  verh in d ert. W ie  aus dem V e r­
laufe  der K u rv e  (F ig . X I  o o o) zu  sehen ist, is t die H äu fig ­
k e it  des Schneefalles n a tü rlic h  am  grössten in  den W in te r ­
m onaten  und im  M ä rz ; in  der R eg e l find et noch an  ein igen  
Tagen  des A p r i l  und N o vem b er Schneefall s ta tt  und in  
m anchen Jahrgängen auch im  O ktober. Z u  bem erken ist 
noch, dass im  M it te l die Z a h l der T ag e  m it  Schnee diejenige  
der T ag e  m it R egen in  keinem  M o n a t überschreitet; im  
Jan u ar und F e b ru a r sind sie z iem lich  gleich.

T  a  u , R  e i  f  (T a b . 2 2 ). A ls  w e ite re  F o rm en  des N ie d e r­
schlages sind der T a u  und der R e if  zu  erwähnen. D e r  T a u  
erse tz t in  T rockenperioden den R egen und trä n k t  ü b era ll die  
V eg eta tio n  m it  seiner F eu ch tig ke it. E rk a lte n  die G egen­
stände an  der E rdoberfläche und diese selbst u n ter den T a u ­
pun kt der L u ft , so kondensiert sich auf ihnen der W asser- 
dam pf in  flüssiger oder fester F o rm  als T a u  oder R e if. D e r  
R e if  en tsteh t aus dem T a u , sobald die T em p era tu r der L u ft  
und der G egenstände u n te r den G e frie rp u n k t s inkt. N a tu r ­
gemäss kan n  R e if  nur in  den k a lte n  M onaten  entstehen. D ie  
H ä u fig ke it seines A u ftre te n s  is t am  grössten in  den M onaten
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M ä rz  und N ovem ber, etwas k le in er in  den drei W in te r ­
m onaten. F e rn e r k an n  m an ih n  noch an  ein igen T a g e n  des 
A p ril und O ktober beobachten, w ährend er im  M a i und  
Septem ber nu r sporadisch vorkom m t, w ie  die T a b e lle  ze ig t. 
Im  M it te l g ib t es in  G re ifsw a ld  jä h r lic h  25 T ag e  m it  R e if.

G r a u p e l n .  B e i w ind igem , böigem  W e tte r  fa lle n  in  
ku rzen  Schauern G raupeln , eine andere F o rm  des N ie d e r­
schlages, die aber von g eringer Bedeutung ist. W ie  die  
T ab e lle  (T a b . 23) ze ig t, g ib t es in  G re ifsw a ld  die m eisten  
T ag e  m it G rau p e ln  in  den M o n aten  M ä rz  und A p ril. D a  an 
der See der W in te r  re la t iv  m ild  is t, so g ib t es h ie r in  den 
W in te rm o n a te n  m ehr T ag e  m it  G rau p e ln  als, in  den k o n ti­
n e n ta l gelegenen G ebieten. G rau p e lw ette r im  M a i t r i t t  bei 
den b isw eilen  vorkom m enden K ä lte rü ck fä lle n  ein.

H a g e l  u n d  G e w i t t e r  (T a b . 24  u. 2 5 ). A ls  le tz te  
F o rm  des Niederschlages b le ib t nun noch der H agel. M it  der 
B etrach tu n g  seiner H ä u fig ke it soll h ie r gleich d iejenige der 
H äu fig ke it der e lektrischen Erscheinungen in  der A tm osphäre, 
der G e w itte r  und des W etterleuch tens, verkn ü p ft w erden, da  
die m eteorologischen V erh ä ltn isse  und die a llg e m e in eW ette r-  
lage, welche den H a g e lw ette rn  vorausgehen und dieselben  
beg le iten , die gleichen sind w ie  bei den elektrischen E r ­
scheinungen. D ie  H ä u fig ke it des H ag e lfa lles  is t w ich tig  fü r  
die E x is te n z  der P flan zen  und das G edeihen  der B oden­
k u ltu r, da die grossen und festen H ag e lkö rn er in  dieser B e­
ziehung m eistens eine vern ichtende W irk u n g  ausüben. 
In fo lg e  der gleichen V erhä ltn isse , u n te r w elchen H a g e lw ette r  
und G e w itte r  e in tre ten , müsste e igentlich  das M axim um  
der H ä u fig ke it beider Erscheinungen zusam m enfallen. D ies  
is t aber, w ie  aus einem  V erg le ich  der T ab e llen  hervorgeht, 
in  G re ifsw a ld  n ic h t der F a ll. M eistens fä llt  h ie r  H a g e l in  
den M onaten  A p r i l  und M a i, b isw eilen  in  den N a c h b a r­
m onaten  M ä rz  und Juni, in  den übrig en  M o n aten  t r i t t  er 
nur sporadisch auf. D as  M axim um  der G e w itte rta g e  da­
gegen fä llt  in  die drei Som m erm onate. W ie  m an aus der 
K u rv e  (F ig . X I  . . . .) ersehen kann , n im m t die H ä u fig ke it 
im  F rü h ja h r  a llm äh lich  zu bis zum  Som m erm axim um , um  
dann p lö tz lich  w ied er abzunehm en.
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W e t t e r l e u c h t e n  (T a b . 2 6 ). D as  W ette rleu ch ten  
ze ig t uns die en tfern ten  G e w itte r  an. D e r  jäh rlich e  G ang  
der H ä u fig ke it is t naturgem äss dem jenigen der H ä u fig ke it  
der G e w itte rta g e  ähnlich.

V . D i e  W i n d e .
D e n  Berechnungen liegen Beobachtungen zu  G runde, 

die v e rm itte ls t der W ild ’schen W in d s tä rk e ta fe l angestellt 
w orden sind. D ie  S tärke  des W in d es  is t nach den G rad en  
der zw ö lfte ilig en  B eau fo rtska la  angegeben worden, welchen  
eine gewisse G eschw ind igkeit, ausgedrückt in  m /se k . en t­
spricht, w ie 'd ie  nachfolgende T a b e lle  ze igt:

B eaufo rt­
skala 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

m /sec. 3,1 4,8 6,7 8,8 10,7 12,9 15,4 18,0 21,0 26,0 40— 50

t fe a u fo r l-
SK°'?, I  n . i  jy  y  i  w  vm. ix .  x .  m . m

«* ■ iS
Xv.y *-..... g

1
_ [

H ]
F ig . X ir .  J ä h rlic h e r G ang der W in d s tä rke .

M itte i - ,  7ha +  +  + ,  2 h P ----------uud 9 h P  . . Zahl  d e r S tu rm tag e  o o o .

J a h r e s m i t t e l .  D as  Jah resm itte l der W in d s tä rk e  
b e trä g t fü r G re ifsw ald  2,8 =  4,5 m /s e k .; es is t im  V erg leich  
zu dem jenigen anderer O rte  gering.

J a h r e s m i t t e l .
G r e i f s w a l d .........................4,5 H am b u rg  . .
® er^ n ...................................5,0 H elgo land
Sw.iuemünde . . . .  5,4 W ilhelm shaven

• . . 5,9
• . . 4,0  
. . . 6,8
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M o n a t s m i t t e l .  W a s  die m ittle re  W in d s tä rk e  in  
den e inze lnen  M o n aten  a n b e trifft, so ze ig t die K u rv e  
(F ig . X I I  — ) ein M axim um  im  A p r i l  und ein M in im um  im  
Juli. Sie is t in  den M o n aten  Jan u ar bis A p r i l  grösser als in  
den übrigen M onaten  m it Ausnahm e des Septem ber, in  w el­
chem ein  sekundäres M axim um  a u ftr it t .  D as  E in tre te n  des 
M axim um s und M inim um s entsp rich t dem C h ara k te r der 
Küstengebiete.

T ä g l i c h e  P e r i o d e .  D ie  W in d s tä rk e  ze ig t ferner  
eine gut ausgebildete täg liche  P eriode. Sie n im m t v o r­
m ittag s  zu, bis sie ih r  M axim um  gegen 2 h p erre ich t, um  
dann w ieder bis zum  A b en d  abzunehm en. D ie  K u rv e
(F ig . X I I --------- ) welche die S tärke um 2 h p d ars te llt, die also
ungefähr der M ax im a lk u rv e  entspricht, h a t zw e i M ax im a , von  
denen das eine in  den A p r i l  fä llt , w ähren d das andere sich 
über den A u gust und Septem ber erstreckt. D ie  M itte lw e rte  
von 7 h a und 9 h p (F ig . X I I ,  +  + :+ , . . .  .) sind ziem lich  ein­
ander gleich und b leib en w ähren d  des ganzen  Jahres u n ter  
der N o rm alm itte lku rve . M it  Ausnahm e der M onate  O ktober, 
N o vem b er und D ezem ber is t das ganze J ah r h indurch  die 
W in d stä rk e  abends 9 h  geringer als morgens 7 h. D ie  tä g ­
liche Schwankung is t am grössten in  den M o n aten  A p ril, 
A u gust und Septem ber, in  den som m erlichen M onaten  is t sie 
grösser als im  W in te r , und sie verschw indet fast ganz im  
Januar. M it  dem M axim um  der W in d g esch w in d ig ke it fä llt  
gewöhnlich das M axim um  der H ä u fig ke it der S turm tage zu ­
sammen.

S t u r m t a g e .  F ü r  G re ifsw a ld  t r i f f t  dies zw ar n ich t 
ganz zu, doch fä llt  in  den A p ril, der die höchste m ittle re  
W in dgeschw ind ig ke it aufw eist, e in  sekundäres M axim um  der 
H äu fig ke it der S turm tage, w ähren d sich das prim äre  M a x i­
mum im  Jan u ar b efindet (F ig . X I I  ° ° ° ) .  N ach  dem Som­
m er zu  n im m t die Z a h l der S turm tage ab, verschw indet fa s t 
ganz im  Ju li und s te ig t dann w ieder bis zum  Januar.

W i n d s t i l l e n .  W in d s tille n  sind eine sehr seltene  
Erscheinung in  G re ifsw a ld  (T a b . 30 u. F ig . X I I I ) .  In  der 
F ig u r  g ib t die L än g e  des R ad ius  die H ä u fig ke it der W in d ­
s tillen  in  P ro zenten  an. D ie  m eisten W in d s tille n  g ib t es in
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den M o n aten  August und Juli. Ih re  Z a h l v e rk le in e rt sich 
bis zum  D ezem ber, s te ig t noch e inm al im  Januar, um dann  
bis zu  ih rem  M in im um  im  F rü h lin g , besonders im  M a i, h erab ­
zusinken. Im  F rü h lin g  is t also h ie r der A u fe n th a lt im  F re ie n  
in fo lge  der andauernden Bewegung der L u f t  unangenehm . 
D iese W in d e  sind fe rn er noch dadurch ungünstig, dass sie 
o ft feucht, k a lt  und von grosser H e ft ig k e it  sind.

W i n d r i c h t u n g .  B e trac h te t m an nun die R ich tu ng , 
aus w elcher die W in d e  in  den e inzelnen M o n aten  wehen  
(F ig . X I I I  u. T a b . 3 0 ) , so b em erkt m an. in  a llen  M onaten  
ein  Ü b erw iegen  der W e s t- und Südw estwinde gegenüber den 
aus anderen R ich tu ngen  wehenden W in d en . D ies  is t eine 
F o lg e  des V erlau fes  derjenigen Zugstrasse der B arom eter- 
m in im a über E uropa, die von v a n  B e b b e r  m it  IV b  be­
zeichnet w orden ist. Im  F rü h lin g  stellen sich die schon oben 
erw ähnten  Ost- und N o rdo stw inde ein, die von der See her 
¡kommen und meistens kaltes  und ungünstiges W e tte r  bringen. 
D ie  kle inste  Z a h l der H ä u fig ke it ihres A u ftre tens  zeigen die 
N o rd w in d e . Sie verschw inden fa s t ganz im  A ugust, wo ih re  
H ä u fig ke itszah l zu  derjen igen der W estw in d e  im  V erh ä ltn is  
von 1 : 7,5 steht. Im  W in te r , Sommer und H erb s t sind die 
W in d e  fast ausschliesslich auf die W e st- und Südw estrichtung  
beschränkt. N ach  dieser kom m t im  W in te r  und H e rb s t die 
Südrichtung noch etwas zu r G eltung. Im  F rü h lin g  v e rte ilt  
sich der grösste T e il  der W in d e  fas t gleichm ässig auf die  
Süd-, Südwest-, Ost- und N o rdo strich tung , in  dieser Jahres­
z e it  fin d et also o ft e in  Um schlagen der W in d e  in  die en t­
gegengesetzte R ich tu n g  s ta tt. D ie  W in d e  verdanken ih re 
E ntsteh u n g  den verschiedenen D ruckverh ältn issen  in  der 
Atm osphäre, deren Besprechung je tz t  folgen soll.

V I .  D e r  L u f t d r u c k .

D e n  Berechnungen der m ittle re n  L u ftd ru c kw erte  liegen  
die zw e im al täg lich  angestellten Beobachtungen des H e rrn  
O ptikers D  e m m in  aus den Jahren  1879— 1898 und die drei-
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m al täg lich  gem achten Beobachtungen der hiesigen m eteoro­
logischen S ta tio n  aus den Jahren  1899— 1908 zu  G runde. 
D ie  von H e rrn  D  e m m i n  gefundenen W e rte  mussten zu­
nächst au f 0 °  re d u z ie rt w erden. Sodann sind säm tliche  
W e rte  auf das M eeresniveau re d u z ie rt w orden, und zw ar
nach der Fo rm el: log B =  log b +  ( 1 + g t ) , w o rin  B

den au f das M eeresniveau red u z ie rten  B arom eterstand  be­
zeichnet; h  is t die H öhe der S ta tio n  über dem M eeresniveau, 
t  die T em p eratu r der L u ftsäu le  und a der Ausdehnungs­
k o e ffiz ien t der L u ft . U m  nun die B arom eterstände m ite in ­
ander vergleichen zu  können, muss m an ferner noch die 
S ehw erekorrektio n  anbringen. Z u  diesem Zw ecke red u z ie rt  
m an sie auf die In te n s itä t der S chw erkra ft un ter 45 0 B re ite  
im  M eeresniveau. D ies  is t geschehen nach der Form el: 
l° g  ®45 =  l°g  Bcp (1 —  0,00259  ■ cos 2 cp), w o rin  B 45 den auf 
4 5 °  B re ite  und B ^  den auf das M eeresniveau red u z ie rten  
B arom eterstand  bezeichnet, w ährend cp die geographische  
B re ite  vo n  G re ifsw a ld  ist.

J a h r e s m i t t e l  (T a b . 3 1 ). N ach  a llen  diesen U m ­
rechnungen e rg ib t sich fü r G re ifsw a ld  ein Jah resm itte l des 
B arom eterstandes von 761,3 mm. V erg le ich t m an diesen 
W e r t  m it  dem jenigen von B e rlin  (761,5 m m ) und München  
(763 ,2  m m ), so erken n t m an die A b nah m e des Luftdruckes  
m it wachsender B re ite . Bezüglich  des fü r den hiesigen  
B re ite n g ra d  berechneten N o rm allu ftd ruckes ze ig t derjenige

von G re ifsw ald  
m Jahresm itte l 

eine positive  
A n o m alie  von  

1,4 mm, im  Ja­
nuar eine solche 
von 2,6 m m  und  
im  Ju li von 1,4  

m. D e n  jä h r ­
lichen V e rla u f

des Luftd ruckes ze ig t die graphische D ars te llu n g  in  M onats­
m itte ln  (F ig . X IV ) .

i . n . m . E .  v. m . M .T n i .E .x .x i . x n .

63  
62
61 
60
59
F ig . X iV .  J ä h r lic h e r  G ang des Lu ftd ru ckes  

n ach  M on atsm itte ln .
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M o . n a t s m i t t e l  (T a b . 3 1 ). Im  F rü h lin g  und Som­
m er b le ib t die K u rv e  u n ter dem N o rm a lm itte l. In  dieser 
Z e it  is t der L u ftd ru c k  geringer als im  H erb s t und W in te r , 
wo die K u rv e  m it Ausnahm e des O ktober über dem N o rm a l­
m itte l b le ib t. D ie  E rk lä ru n g  e rg ib t sich einfach aus der 
in  den F rü h lin g s - und Somm erm onaten  herrschenden grossen 
S trah lungsin tensität der Sonne und der dadurch entstehenden 
Y erdü nnung der L u ft . D ie  K u rv e  h a t fe rn er ein  scharf aus­
geprägtes M axim um  im  Jan u ar und e in  sich über die M o­
nate  J u li und A u gust erstreckendes M inim um .

S c h w a n k u n g .  D ie  absolute, unperiodische Schwan­
kung, die G ren zen , zw ischen welchen a lle  W e rte  liegen, sind 
772,0 und 751,1 mm, die D iffe re n z  b e trä g t also nahezu  
21 mm. Z u fä lligerw eise  fielen beide E x trem w erte  in  den 
M o n a t F eb ru ar.

So w ich tig  der L u ftd ru c k  fü r d ie M eteorolog ie is t, so 
w enig  einflussreich is t er in  der K lim a tik  fü r die im  F la c h ­
lande liegenden Stationen, weshalb eine eingehendere B e­
trach tu n g  dieses E lem entes h ie r  unterlassen w orden ist.

C. K u r z e  C h a r a k t e r i s t i k  des K l im a s  y o ü  
G r e i f s w a ld .

U m  ein K lim a  ch arak te ris ie ren  zu  können, m U 6 S  m an  
die F a k to re n , aus welchen es besteht, zusammenfassend be­
trachten .

D ie  J a h r e s t e m p e r a t u r  von G re ifsw a ld  b e träg t  
7 ,9 0 Celsius, und die M itte lte m p e ra tu r von 1 0 0 und darüber 
erstreckt sich über fün f M onate. D ie  T em p eratu r is t z iem ­
lich  veränderlich  und ze ig t in  den k a lte n  Jahresze iten  beim  
p lö tzlich en  E in tre te n  von Ost- oder N o rd o stw in d  bisw eilen  
grosse Sprünge. Im  S o m m e r  v erh in d ert die N äh e  des 
Meeres ein  zu  hohes Anw achsen der H itzeg ra d e . D e r  
F  e u c h t i g k e i t s g e h a l t  der L u f t  e rre ich t m it 7,1 mm 
als Jah resm itte l einen re la t iv  hohen W e rt. Entsprechend  
gross is t auch das M itte l der r e l a t i v e n  F e u c h t i g -
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k  e i  t , es b e trä g t 83  % . V o n  dem F eu ch tig ke itsg eh a lt der 
L u f t  is t der G ra d  der B e w ö l k u n g  abhängig , w elcher im  
M itte l fü r G re ifsw a ld  66 %  b e träg t, und die A n z a h l der 
heiteren , trü ben  und gem ischt bew ölkten Tage. B ezüg lich  
der N i e d e r s c h l ä g e  is t zu  bem erken, dass ih re  m itt le re  
Jahressumme (593,6  m m ) der fü r die norddeutsche T iefebene  
berechneten (613  m m ) ziem lich  gleichkom m t. V o n  den  
W i n d e n  tre te n  die aus W e s t und Südwest wehenden am  
häufigsten auf, was aus der L ag e  G reifsw alds  in  B ezug auf 
die Zugstrassen der barom etrischen M in im a  über E u ro p a  zu  
erk lä ren  is t. D e r  L u f t d r u c k  h a t e in  Jah resm itte l von  
761,3 mm.

D as K lim a  von G re ifsw a ld  is t Ü b ergangsklim a; dies 
geht aus der jährlichen  Tem peraturschw ankung hervo r. 
D e r  m aritim e  Einfluss ü b erw ieg t den ko n tin en ta len . G re ifs ­
walds K lim a  b ild e t den Ü b erg an g  von der westeuropäischen  
zu r osteuropäischen K lim ap ro v in z . D iese G ren z lag e  G re ifs ­
walds ers ieht m an aus dem U m stande, dass in  seinem K lim a  
C h a ra k te ris tik a  der westeuropäischen und der osteuropäi­
schen K lim a p ro v in z  vorhanden sind. D as  Vorherrschen der  
w estlichen W in d e  z. B . is t e in  C h ara k te ris tik u m  der w est­
europäischen P ro v in z . D u rch  das Som m erm axim um  der  
N iederschläge dagegen ze ig t das K lim a  von G re ifsw ald  
seine H inneigun g  zu r osteuropäischen P ro v in z .

A u ffa lle n d  am G re ifsw a ld er K lim a  is t die geringe  
H ä u fig ke it der W in d s tille n . R e la t iv  k le in  is t auch die A n ­
z a h l der h e ite ren  Tage , d ie ausserordentlich w e it h in te r  der  
der trü ben  Tag e  zurückbleib t. A ls  sehr günstig in  dieser 
B eziehun g  h a t sich der Septem ber gezeig t, der im  M it te l un­
gefäh r ebensoviel h e itere  w ie  trü be T a g e  h a t. U n g ü n stig  
in fo lge seiner U n b es tän d ig ke it des W e tte rs  is t der M o n at 
M ai. Beachtensw ert is t w e ite r die geringe H ä u fig ke it der 
G e w itte r  im  Jahre  und das häufige Um schlagen der W in d e  
im  F rü h ja h re .
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cô  cô  o_ 
CO' o f  r}T

+  +  H— I— b

©  ©
no" co

nO *>
id qo _

+  +  +  +  +

©  ̂ i-^ ©^ ©
CO < fi X *  l>  l>

CO  ̂ CO (N  H  CD 
o ' rH  ©  CO rH

+  I I +  +

05, lO O^ (N ?o
co" h  co"
+  +  +  +  +
CO CM
o ' c~~

CO CO ©3 
GO liT

+  +  +  +  +
CM
t* rH

co t>  
ccf o f  o f
t-H rH rH

+  +  +
GO

c-" id
CO CO CM 
t J< nO CO

+  +  +  +  +
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l a .  J a h r e s z e i t l i c h e  M i t t e l  d e r  T e m p e r a t u r .

J a h r W in te r | F rü h lin g
1

| Som m er
1

H erbst

1879 - 1 , 7 +  5,6 ! + 1 6 ,7 +  8,0
1880 - 1 , 6 +  8,1 +  17,9 +  8,8

1 —  1,9 +  6,0 +  16,6 +  7,9
2 +  2,0 +  8,8 +  16,6 +  8,6
3 .0,0 +  5,5 +  17,1 +  8,9
4 +  2,5 +  7,9 +  16,7 +  8,2
5 +  0,9 +  7,4 +  16,6 +  7,2
6 —  1,7 +  7,0 + 1 6 , 5 +  9,4
7 —  0,6 +  6,5 +  16,6 +  7,7
8 - 1 , 8 +  4 ,7 +  14,8 +  7,8
9 -  1,1 +  6,9 +  17,2 +  8,4

90 +  0,4 +  8,2 +  16,2 +  8,4
1 - 2 , 5 +  6,5 +  15,6 +  9,5
2 - 0 , 1 +  6,8 +  16,2 +  8,3
3 - 3 , 0 +  8,1 + 1 7 ,5 +  8,6
4 +  1,0 +  9 ,0 +  16,9 +  8,6
5 - 2 , 2 +  7,9 +  17,0 +  8,9
6 +  0,6 +  8,2 +  17.7 +  8,5
7 - 1 , 2 +  7,6 +  17,7 +  8,2
8 +  2,7 +  6,8 +  16,3 +  8,5
9 +  + 9 +  6,7 +  16,0 +  9,3

1900 - 1-1 1 +  5,5 +  16,7 +  9,4
1 —  i,o +  7,2 +  17,2 +  9 ,6
2 +  0,6 +  5,5 +  14,5 +  6 ,6
3 +  0,6 +  7,5 + 1 5 , 3 +  8,6
4 - 0 , 3 +  6,7 +  15.8 +  8,3
5 +  M +  6,8 | +  16,8 +  7,2
6 +  1,2 +  7,6 + 1 6 ,1 +  9 ,6
7 - 1 , 4 +  6,5 +  14,5 +  8,9
8 +  1,1 +  6,4 +  16,3 +  7,2

M itte l —  0,15 +  7,0 +  16,4 +  8,4
M ax. +  2.9 +  9,0 +  17,9 +  9,6
M iu . -  3,0 +  4,7 +  14,5 +  6,6
S chw kg. 5,9 4,3 3,4 3,0
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2. J a h r e s e x t r e m e .

J a h r M ax. M onat M in . M on at D iff.

1879 28,3 V I I I —  17,3 I I 45,6
80 30,6 V -  10,0 I 40,6

1 30,3 V I —  17,3 I 47,6
2 29,3 V I I —  10,6 X I I 39,9
3 29,9 V I I -  9,4 I I I 39,3
4 27,4 V I I —  11,0 X I 38,4
5 27,8 V I I —  13,0 I 40,8

6 30,5 IX —  14,6 I I I 45,1
7 31,3 V I I —  14,3 I 45,6
8 27,5 V I —  16,0 I I I 43,5
9 28,8 V I —  12,5 I 41,3

90 27,5 V I I  u. V I I I —  16,3 X I I 43,8

1 25,9 V I I —  15,6 I 41,5
2 ■ 32,9 V I I I —  16,3 I 49,2
3 29,1 V I I I —  23,1 I 52,2
4 30,8 V I I —  18,1 I 48,9
5 31,1 V I I I  u. IX - 2 1 , 1 I I 52,2

6 30,0 V I —  8,5 X I I 38,5
7 30.0 V I —  16,2 I I 46,2
8 32,7 V I I I —  3,8 I I 36,5
9 27,3 V I I - 2 1 , 5 X I I 48,8

1900 30,3 V I I —  12,9 I 43,2

1 32,1 V I I —  19,4 I I 51,5
2 29,8 V I —  16,3 X I I 46,1
3 30,5 V I I —  13,2 I 43,7
4 35,2 V I I —  11,5 I 46,7
5 32,2 V I I I - 1 2 , 6 I 44,8

6 29,2 V I I I —  14,2 X I I 43,4
7 30,7 V —  16,1 I I 46,8
8 30,7 V I - 1 6 , 4 X I I 47,1

M itte l 30,0 —  14,6 44,6
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I n t e r d i u r n e  V e r ä n d e r l i c h k e i t .

Jan u ar F eb ru ar M ärz A p r il M a i J u n i
Mittel Max Mittel Max Mittel Max. Mittel Max. Mittel |Max Mittel Max.

1899 1,86 6,1 1,74 6,4 2,59 6,8 1,72 4,8 1,81 7,8 1,62 4,5
1900 1,91 7,2 1,89 10,4 1,29 3,3 2,16 6,3 2,65 8,8 1.26 3,9

1 2,45 6,4 2,49 7,2 1,41 5,4 1,97 6,2 1,78 6,8 1,75 4,9
2 1,68 4,8 1,46 4,3 1,61 4,1 1,38 4,2 1,23 6,0 1,81 9,6
3 2,35 5,5 2,36 6,7 2,04 6,1 1,41 4,7 1,98 11,2 1,66 6,2
4 1,64 4,8 1,37 4,2 1,30 3,5 1,65 6,4 2,40 6,5 1,43 4,3
5 2,09 5,6 1,18 2,8 1,42 4,4 1,36 4,5 2,30 10,6 1,81 6,0

6 1,96 7,0 0,95 2,4 1,88 5,9 1,78 5,2 1,94 6,2 1,55 5,7
7 2,41 9,6 1,89 6,4 1,29 3,9 1,17 4,3 1,72 8,0 1,71 4,9
8 2,17 7,8 1,60 4,3 1,54 4,3 1,41 5,5 1,75 6.1 2,64 8,4

Sum m e 20,52 64,8 16,93 55,1 16,37 47,7 16,01 52,1 19,56 78,0 17,24 58,4

M itte l 2,1 1,7 1,6 1,6 2,0 1,7

J u li A ugust Septbr. O ktober N ovbr. D ezbr.
Mittel Max. Mittel Max. Mittel [Max Mittel Max. Mittel Max Mittel [Max.

1899 1,50 4,6 1,18 3,5 1,48 4,8 2,04 6,2 2,06 5,3 2,56 12,4
1900 1,95 5,5 1,63 4,6 1,91 6,1 1,66 6,0 1,11 5,1 2,03 6,2

1 1,33 3,5 1,73 6,1 0,91 2,4 1,26 4,8 2,25 6,9 2,35 7,6
2 1,60 7,3 1,60 3,9 1,60 4,3 1,77 4,1 2,06 5,6 2,25 5,7
3 1,75 6,4 1,63 5,2 1,43 5,9 1,55 5,1 1,59 3,9 0,92 2,3
4 1,53 7,3 1,44 4,7 1,28 4,1 1,70 4,4 1,76 4,8 2,40 9,7
5 1,48 4,8 2,11 7,5 1,30 3,9 1,01 2,9 1,00 2,8 1,96 4,7

6 1,71 7,3 1,58 5,1 1,60 4,4 1,81 4,2 1,50 4,9 2,18 7,0
7 1,78 5,7 1,87 6,9 1,84 6,3 1,11 2,7 1,92 7,8 1,91 6,9
8 1,65 5,2 1,41 3,5 1,25 3,4 2,12 6,2 1,99 5,6 2,59 10,2

Sum m e 16,28 57,6 16,18 51,0 14,60 45,6 16,03 46,6 17,24 52,7 21,15 72,7

M itte l 1,6 1,6 1,5 1,6 !,7
i 2,1
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6. H ä u f i g k e i t  b e s t i m m t e r  T a g e s m i t t e l  d e r  L u f t ­
t e m p e r a t u r .  S c h e i t e l w e r t e  (1899 — 1908).
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7. L u f t t e m p e r a t u r  (P e n ta d e n m itte l) .

J a h r 1 2 3 4 5 6 7 8 9

1899 0,2 1,0 2,9 5 ,1 1 ,6 -  0,8 —  1,2 - 0 , 6 8 ,1
1900 1,5 - 1 , 5 - 6 , 7 — 2,0 3,1 2,0 - 0 , 2 - 3 , 0 - 2 , 4

1 —  8 ,9 —  6 ,6 -  4,9 - 4 , 1 4,0 - 0 , 2 - 2 , 6 0,0 —  4,1
2 6 ,2 5 ,6 1,2 4,2 3,8 0.1 - 1 , 3 - 1 , 7 - 4 , 9
3 1,9 5.5 - 1 , 6 - 7 , 4 - 4 , 0 5 ,2 3 ,6 5 ,2 2,0
4 —  4,1 - 2 , 7 2,5 - 0 , 1 - 0 , 4 — 0,4 —  0,8 1,1 1,8
5 - 2 , 8 1,8 0.5 —  3,8 —  2,3 2,2 1,6 3,4 - 1 , 5
6 - 4 , 4 2,7 3 ,9 2,5 - 2 , 3 3,9 1,5 0,1 0,1
7 - 0 , 7 2,3 3 ,9 2,7 —  9 ,5 - 2 , 3 - 2 , 2 - 5 , 5 —  5 ,2
8 - 2 , 6 - 0 , 8 —  0,6 2,9 - 0 , 1 2,1 —  1,0 1,8 2,9

Sum m e —  13,7 7,3 1,1 0,0 - 3 , 1 11,8 - 2 , 6 0,8 - 3 , 2

J a lir 10 11 12 13 14 15 16 17 18

1899 5 ,0 1,6 1,7 1,8 3,8 5,7 — 0 ,6 —  4 ,4 5,1
1900 —  0,9 3 ,8 2,0 - 2 , 7 0,3 1,9 2,8 1,1 0 ,4

1 —  6 ,9 - 4 , 5 - 0 , 2 4,0 1,5 2,7 2,3 0,1 1,4
2 —  3,4 —  2,1 0,6 1.3 0,8 - 0 , 3 7 ,0 4,3 2,1
3 —  0,8 6,1 1 ,8 5 ,1 2,1 3,0 6,4 1 0 ,6 9 ,6
4 1,3 1,2 - 2 , 7 - 1 , 1 0,1 1,5 4,1 3,8 4,8
5 2,6 1,3 3,2 0,6 3,0 7 ,9 4,3 1.8 5,7
6 0,9 1,4 2,0 4,7 1 ,6 1,3 2,5 —  0,1 1,4
7 0,5 1,4 1,8 2,0 - 0 , 1 1,1 4.2 3,4 4.4
8 3,7 2,9 1,4 1.6 4,5 - 0 , 7 2,8 2,3 5,8

Sum m e 2,0 13,1 14,6 17,3 20,6 24,1 35,8 22,9 40,7

J a h r 19 20 21 22 23 24 25 26 27

1899 6,7 5,9 5,5 6,5 7,3 1 0 ,2 5 ,0 9,6 14,1
1900 1,2 4,9 8,2 7,3 7 ,8 5,9 10,9 11,6 6,2

1 7 ,6 8 ,5 5,5 5,3 7 ,8 9,2 9,9 10,6 15,8
2 4,0 3,7 4,8 7,1 7,3 4 ,5 5,9 5 ,2 6,1
3 3,2 4,2 3 ,4 1,8 5,3 7,5 1 2 ,5 10,5 10,3
4 4,9 5,6 7,1 1 0 ,0 7,7 8,4 9,4 9,3 10.3
5 4,0 1,2 4,5 3,6 4 ,3 9,0 11,9 11,5 10,3
6 4,9 7,5 1 2 ,1 7,8 6,8 7,2 9,3 16,0 12,9
7 6,1 6,2 3,7 4,5 7,5 5,2 8,1 1 2 ,7 1 9 ,1
8 4,6 4,3 4,8 3,4 6,0 6,4 8,3 11,3 11,6

Sum m e 47,2 52,0 59,6 57,3 67,8 73,5 91,2 108,3 116,7
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7. L u f t t e m p e r a t u r  (P e n ta d e n m itte l) . F o r ts e tz u n g .

J a h r 28 29 30 31 32 33 34 35

1899 1 5 ,1 10,7 11,2 13,8 13,8 12,2 13,4 12,9
1900 7,8 1 3 ,6 11,5 13,6 13,9 15.5 14,9 15,7

1 10,6 11,1 14.4 18,3 1 6 ,0 12,8 13,3 17,0
2 7,7 9,7 16,1 16,3 13,6 13,4 13,7 13,3
3 9.0 13,1 15,8 16,8 14.2 14,7 13,5 14,2
4 11,0 8,8 14.8 15,5 15,2 15,2 16,6 12,8
5 11,5 8,1 1 7 ,1 18,7 14,5 12,4 17,5 17,2
6 13,2 10,0 14,1 11,6 13,2 14,0 15,5 1 7 , 3
7 7,6 11,0 10,2 10,6 13,0 1 6 ,1 14,3 14,5
8 13,1 12,8 12,2 1 8 ,8 11,1 15,7 1 9 ,7 15,3

Sum m e 106,6 108,9 137,4 154,0 138,5 142,0 152,4 150,2

J a h r 36 37 38 39 40 41 42 43

1899 15,4 16,2 16,9 2 0 ,7 ' 19,8 20,2 16,5 17,0
1900 16,7 17,0 13,8 17,8 2 0 ,3 21,6 20,6 17,1

1 13,4 16,1 17,1 2 0 ,7 18,8 2 2 , 3 19,4 19,9
2 18,3 15,8 15,1 14,1 15,9 13.9 16 ,1 13,23 16,9 17,7 15,7 15,9 16,4 16,2 17.5 14,54 12,6 15,7 16,1 16,8 18,8 16.1 17,9 19,9
5 1 9 ,1 2 1 ,1 16,7 17,9 17,2 17,0 17,1 16,9
6 19,0 15,1 1 8 ,0 16,2 17,6 15,7 .17,2 2 1 ,0
7 19,0 13,2 16,2 14,7 15,2 14,0 16,5 12,9
8 16,5 16,7 14,0 18,5 17,6 18,7 2 1 ,1 15,2

Sum m e 167,2 164,9 159,6 173,3 177,6 175,7 179,9 168,2

Jah r 44 45 46 47 48 49 50 51

1899 18,2 16,2 16,2 15,7 12,6 14,6 16,0 11.8
1900 15,0 15,3 18,1 2 0 ,6 1 6 ,1 13,2 12,2 12,7

1 16,5 2 0 ,6 1 9 , 3 17,1 14,8 12,5 12,6 13,0
2 14,7 12,3 12,8 13,2 14,8 16,3 15,9 11,9
3 14,2 15,4 15,7 14,0 14,9 14,0 1 8 , 3 11,3
4 18,9 14,1 16,2 12,8 14,0 15,5 15,0 13,4
5 1 9 , 3 16,6 16,1 15,4 14,8 13,3 15,8 1 1 ,7
6 16,3 15,2 17,0 15,2 13,5 1 7 ,7 16,6 13,7
7 16,9 16,3 15,5 12,9 12,1 13,1 13,4 12,6
8 17,1 14,1 14,4 16,0 15,2 12,8 11,5 13,1

Sum m e 167,1 156,1 161,3 152,9 143,1 143,0 147,3 128,2
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7. L u f t t e m p e r a t u r  (P e n ta d e n m itte l) . F o rts e tz u n g .

57 59«J Hill oo D4: 00 Ob

1899 1 1 ,6 10,3 10,1 12,2 9,7 7,9 7,2 6,5
1900 14,4 1 5 ,7 14,5 14,6 1 2 ,9 12,9 7,3 4,6

1 13,5 14,5 1 7 ,9 1 1 ,9 12,1 9,0 11,2 1 3 ,2
2 9,7 8,1 9 ,0 7,2 5,3 9,4 9,7 6,8
3 11,1 12,9 12,1 13,6 12,1 8,3 8,4 5,1
4 11,8 10.1 12,1 13,4 9,8 6 ,4 5.8 8,9
5 10,8 11,4 11,9 9,7 8,0 7,5 4 ,8 2 ,0
6 12,4 13,6 9,2 10,7 10,8 9,4 9,1 7,8
7 12,9 11,0 10,7 14,5 1 2 ,9 1 3 ,8 1 3 ,1 11,4
8 11,1 11,3 11,8 13,5 11,5 9,9 10,0 3,3

Sum m e 122,3 118,9 119,3 124,3 105,1 94,5 86,9 69,6

J a h r 60 61 62 63 64 65 66 67

1899 6,1 9,3 1 1 ,1 8 , 7 5 ,9 4,4 5,9 8 ,1
1900 7,7 6,8 4,2 6,6 5,2 5,9 4.5 5,9

1 8,8 6,7 5,6 5,5 3,6 5,4 0,6 2,9
2 6,9 5,6 3,9 5,5 3,3 - 3 , 3 —  0 ,9 - 1 , 4
3 7,3 8,0 7,3 6,1 2,9 1,6 4,1 0,5
4 8,2 5 ,0 7,9 3,9 4,9 6 ,0 1,0 1,5
5 2 ,1 6,1 7,3 6,2 2,9 —  0,6 2,4 2,9
6 4,2 6,6 8,4 7,1 5,6 5,4 7 ,8 6,5
7 9 ,7 9 ,5 3,5 1,4 4,5 - 0 , 8 — 0,3 4,6
8 4,9 7,6 1,1 —  2 ,6 — 0 ,9 2,9 3,6 4,8

Sum m e 65,9 71,2 60,3 48,4 37,9 26,9 28,7 36,6

J a h r 68 69 70 71 72 73

1899 2,7 —  3 2 - 9 , 3 —  2 ,8 - 5 , 5 —  0,1
1900 1,2 2.2 7 ,1 5,2 3 ,8 2,2

1 0,5 2,7 —  2,8 - 1 , 7 2.3 3 , 2
2 - 7 , 6 - 4 , 1 —  3.8 1,9 2,0 2,3
3 - 1 , 3 1,1 0,0 0,5 - 1 , 0 - 0 , 6
4 6 ,2 2.5 1,8 5 ,6 2,2 0,5
5 - 1 , 2 1 ,0 4,7 0,6 3,5 -  1,8
6 2,7 0,4 0.1 - 1 , 8 —  5 ,6 —  7,1
7 0,7 3,6 1,9 2,5 2,0 —  2,9
8 0.2 1,6 2,3 0,1 —  2,2 —  11,8

Sum m e 4,1 10,8 2,3 10,1 1,5 —  16,1
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8. Z a h l  d e r  E i s t a g e  (M ax im um  unter 0°).

Jah r I I I I I I IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I Jah r
1899 2 3 5 0 0 0 0 0 0 0 0 11 21
1900 10 9 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 23

1 18 16 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6 40
2 0 10 0 0 0 0 0 0 0 0 4 11 25
3 10 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6 17
4 10 5 2 0 0 0 0 0 0 0 0 1 18
5 13 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 4 18
6 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 11 17
7 8 11 0 0 0 0 0 0 0 0 3 4 26
8 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 7 11

Summe 80 56 11 0 0 0 0 0 0 0 8 61 216

Z a h l  d e r  F r o s t t a g e  (M in im um  unter 0 0 ) .

Jah r *r I I I I I IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I Jah r
1899 17 15 16 6 0 0 0 0 0 3 1 24 82

1900 19 18 24 6 0 0 0 0 0 1 2 9 79
1 28 24 13 1 0 0 0 0 0 0 13 17 96
2 9 27 12 6 1 0 0 0 1 1 17 20 94
3 17 8 5 9 0 0 0 0 0 1 10 24 74
4 25 20 15 1 0 0 0 0 0 4 7 10 82
5 23 13 12 9 0 0 0 0 0 8 9 17 91
6 13 17 22 3 0 0 0 0 0 0 0 27 82
7 19 22 16 4 0 0 0 0 0 0 13 15 89
8 21 13 15 5 0 0 0 0 0 4 18 22 98

Sum m e 191 177 150 50 1 o 0 0 1 22 90 185 867

Z a h l  d e r  S o m m e r t a g e  (M axim um  25° oder darüber).

J a h r I I I I I I IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I Jah r
1899 0 0 0 0 1 0 9 2 1 0 0 0 13

1900 0 0 0 0 2 0 10 6 0 0 0 0 18
1 0 0 0 0 0 2 16 9 3 0 0 0 30
2 0 0 0 0 3 5 1 0 2 0 0 0 11
3 0 0 0 0 4 2 1 1 4 0 0 0 12
4 0 0 0 0 1 2 8 5 0 0 0 0 16
5 0 0 0 0 3 9 5 5 1 0 0 0 23
6 0 0 0 0 2 4 2 7 4 0 0 0 19
7 0 0 0 0 5 1 1 3 1 0 0 0 11
8 0 0 0 0 1 5 6 0 0 0 0 0 12

Sum m e 0 0 0 0 22 30 59 38 16 0 0 0 165
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9 . M i t t e l .  A b s o lu te  F e u c h t ig k e it  (D a m p fd ru c k  in  m m).
1899 — 1908.

Jah r
Januar F e b ru a r M ärz

7 a 2 p 9 p Tages­
m ittel 7 a 2P 9 p M itte l 7 a 2 p 9 p M itte l

1899 4,7 5,0 4,8 4,8 4,5 5,0 4,8 4,8 4,5 4,9 4,5 4,6

1900 4,2 4,5 4,3 4,3 4,2 4,8 4,3 4,4 3,8 4,3 4,2 4 ,1
1 3,2 3,5 3,4 3 ,4 2,9 3.6 3,4 3 ,3 4,6 5,5 4,9 5,0

2 5,2 5,5 5,2 5,3 3,2 3,6 3,5 3,4 4,6 4,8 4,9 4,8

3 4,2 4,5 4,4 4,4 5,0 5,2 5,0 5,1 5,2 5,4 5,5 5,1

4 3,9 4,3 4,2 4,1 4,1 4,4 4,2 4,2 4,3 4,7 4,6 4,5

5 3,8 4.3 4,0 4,0 4,5 5.0 4,7 4,7 4,9 5,0 5,2 5,0

6 4,6 4,9 4,8 4.8 4,4 4,9 4.5 4.6 4,6 4,7 4,6 4,6

7 4,1 4,4 4,2 4,2 3,6 4,1 3,7 3,8 4,3 4,9 4,8 4,7

8 4,2 4,6 4,3 4,4 4,7 4,7 4,5 4,6 4,3 4,6 4,6 4,5

Summe 42,1 45,5 43,6 43,7 41,1 45.3 42,6 42,9 45,1 48,8 47,8 47,2

M it te l 4,2 4,6 4,4 4,4 4.1 4,5 4 3 4,3 4,5 4,9 4,8 4,7

J a h r

A p ril Mai J u n i

7 a 2 p 9 p
Tages
m iite l 7 a 2 p 9 p M itte l 7 a 2 p 9 p M itte l

1899 5,8 5,4 5,9 5,7 7.3 6.9 7,4 7,2 8,7 8,5 9,0 8,7

1900 5,5 5,7 5,5 5,6 6 ,6 6,5 6,6 6 ,6 10,1 9,7 9,8 9,9

1 6,1 7,5 6,5 6,7 8,2 8 6 8,2 8 3 — — — —

2 5,0 4,9 5,0 5 ,0 6,7 6 9 7,1 6,9 9,3 9,1 9,5 9,3

3 5,3 5,1 5,2 5,2 8.1 7.7 8,0 7.9 10,0 9,6 9,9 9,8

4 6,2 6,6 6,5 6,4 7,1 7 0 7,2 7,1 9,1 8,5 9,1 8,9

5 5,1 5,1 5,1 5,1 7 3 6.6 7,4 7,1 10,6 10,4 10,6 10,5

6 5,7 5,8 5,9 5,8 8,1 8,4 8,5 8,5 9,7 9,4 10,1 9,7

7 5,3 5,3 5,2 5,3 7,4 6 6 7,0 7,0 9,8 9,9 9,7 9,8

8 5,2 5,1 5,2 5,2 7,9 8,0 8,2 8,0 10,3 10,5 10,1 10,3

Summe 55,2 56,5 56,0 56,0 75,0 73.2 75,6 74,6 87,6 85,6 87,8 86.9

M itte l 5,5 5,6 5,6 5,6 7,5 7,3 7,6 7,5 9,7 9,5 9,8 9,7
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9. M i t t e l .  A b so lu te  F e u c h t ig k e it  (D a m p fd ru c k  i n m m )
1899— 1908.

J u li Au gust S eptem ber
J a h r 7 a 2P 9 p Tages

m itte l 7 a 2 p 9 p M itte l 7 a 2 p 9 p M itte l

1899 12,4 12,0 12,7 12,4 10,4 9,7
I

10,6 10,2 9,2 9,7 ! 9,4 9,4
1900 12,2 11,0 12,2 11,9 11,1 11,5 11,3 11,3 9,2 10,1 10,2 9,8

1 13,0 13,7 13,0 13,3 11,8 11,4 12,4 11,8 8,8 9,7 9,7 9,4
2 10,1 9,7 10,0 9 ,9 9,4 9,4 9,9 9,6 8,1 8,6 8,4 8,4
3 10,9 10,5 11,2 10,9 10,2 10,4 10,6 10,4 9,4 10,3 9,9 9,9
4 10,4 11,9 10,8 11,0 10,5 10,4 10,1 10,3 8,4 7,9 8,7 8 ,3
5 12,1 11,1 11,9 11,7 11,0 10,8 11,2 11,0 9,1 9,8 9,5 9,5
6 11,4 11,1 11,5 11,4 11,2 11,1 11,2 11,2 9,5 9,8 9,8 9,6
7 10,7 10,2 10,4! 10,4 10,3 10,6 10,5 10,5 8,8 9,1 9,1 9,0
8 12,3 12,0 12,5j 12,3 10,8 10,2 10,4 10,5 8,3 9,0 8,8 8,7

Summe 115,5 113,2 116,2 115,2 106,7 105,5 108,2 106,8 88,8 94,0 93,5 92,0
M itte l 11,ö| 11,3 11,öj 11,5 10,7 10,6 10,8|f 10,7 8,9 9,4 | 9,4 9,2

J a h r
O ktober —

N o vem b er D ezem ber
7 a 2 p 9 p Tages

mittel 7 a 2 p 9 p Mitte] 7 a 2P 9P Mittel

1889 6,8 7,2 7,0 7,0 6,5 | 6,9 7,0 6,8 3,4 3,6 3,5 3 ,5
1900 7,3 7,8 7,5 7,5 5,9 6,2 6,0 6,0 5,4 5,5 5,4 5,1

1 8,1 9,1 8,7 8,6 5,2 5,6 5,5 5,5 4,5 4,7 4,6 4,6
2 6,4 6,6 6,6 6,5 4,4 4,9 4,5 4,6 3,7 4,0 3,7 3,8
3 7,1 8,1 7,5 7,6 5,5 5,6 5,5 5,5 4,2 4,3 4,2 4,2
4 6,6 7,1 6,9 6,9 5,5 5,8 5,6 5,6 5,1 5,4 5,3 5,3
5 5,9 6,2 6,1 6,1 5,2 5,8 5,5 5,5 4,9 5,1 4,9 5,0
6 6,8 7,4 7,2 7,1 6,6 6,8 6,7 6,7 3,7 4,0 3,7 3,8
7 8,7 10,0 9,5 9,1 4,8 5,4 5,0 5,1 4,6 4,9 4.8 4,8
8 6,6____ 7,9 7,2 7,2 4,2 | 4,5 4.5 4 ,4 4,0 4,4 4.0 4,1

Summe 70,3 77,4 74,2 73,9 53,8 57,5 55,8 55,7 43,5 45,9 44,1 44,5
M itte l 7,0 7,7 7,4 7,4 5,4 | 5,8 5,6 5,6 4,4 4,6 4,4 4,5.
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10. M a x im a  u. M in im a  d e v  a b s o lu te n  F e u c h t i g k e i t .

J a h r J a i
M ax.

uar
M in .

Fehl
M ax.

uar
Min.

Mä
Max.

rz
M in .

A p
Max.

r i l
M in .

M
M ax.

l i
Min.

Ju
Max.

n i
Min.

1899 7,8 2,3 7,4 2,2 7,5 1,5 9,0 2,7 11.6 3,4 13,1 5,3

1900 6,7 1,6 8,2 1,7 7,0 2,6 11,3 2,6 10,9 2 ,8 14,8 3 ,4
1 6,5 1,4 5,1 1,1 1 0 ,2 2,6 1 1 ,6 4.2 2 0 , 7 3,8 2 2 ,3 6,6
2 7,9 3,1 5,8 1,6 7,3 1,9 7,3 2,6 12,8 4,1 13,0 6,8
3 7,6 1,5 ß , l 1,8 8,6 3,6 7,5 2 ,5 12,5 4,7 13,3 6,2
4 7,2 2,3 5,8 2,3 8,2 2,3 10,6 3,5 12,8 4,1 12,1 4,9
5 8 ,1 1,8 6,9 2,4 7,5 2,9 10,0 2,9 11,4 3,6 15,3 5,5

6 7,2 1,6 6,1 2,8 8,0 2,4 8,4 4,0 13,4 4,3 15,5 6,3
7 6,9 1,1 6,0 1,1 7,2 2,2 7,7 2,9 12,1 3,5 14,1 7,0
8 6,5 1,6 6,5 3,0 7,5 2,9 7,0 3,3 15,0 2,9 16,8 5,6

Summe 72,7 18,3 66,9 20,0 79,0 24,9 93,4 31,2 133,2 37,2 150,3 57,6

Jah r Ju
Max.

l i
M in.

A u f
Max.

rust
M in.

Sep
M ax.

tbr.
M in .

0 k l
Max.

br.
M in.

Ncn
M ax.

br.
M in.

De
Max.

zbr.
Min.

1899 15,5 7,8 13,8 6,5 13,7 6,6 11,9 3,8 u , i 3,7 6,4 1 ,0

1900 16,9 7,6 17,5 5,8 17,2 5,7 13,2 4,5 7,7 4,2 8,0 3,0
1 2 2 ,5 9,3 17,8 7,5 1 8 ,1 5,4 12,2 4,9 8,6 3,0 8,3 1,9
2 15,0 6,6 14,1 6,2 13,8 4,7 11,7 3,2 8,6 1,7 7,4 1,2
3 16,1 6,7 14,8 7,4 15,7 6,6 13,9 3,6 8,3 2,9 5,2 3,1
4 20,8 7,1 1 9 ,0 6,7 11,8 4,6 9,6 4,2 9,1 3,5 8 ,6 2,4
5 18,7 6 ,4 16,2 8,2 15,4 6,3 8,3 3,7 8,5 1,9 7,8 1,9

6 15,3 7,0 16,8 8,0 15,0 5.4 11,2 4,1 9,7 3,2 8,2 1,7
7 14,9 7,4 17,4 6,9 13,0 3 ,2 12,9 5,2 8,9 2,7 7,6 2,2
8 17,2 6 ,4 14,2 5,5 13,7 6,4 1 5 ,1 2 ,5 6,9 1 ,6 7,5 1,1

Summe 172,9 72,3 161,6 68,7 147,7 54,9 120,0 39,7 87,4 28,4 75,0 19,5

H a h n d o r f ,  K lim a G reifsw alds. 5
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11. M i t t e l .  R e la t iv e  F e u c h t ig k e it  (P ro z e n te ). 1899— 1908.

J a h r
Jan u ar F eb ru ar M ärz

7 a 2 p 9 p Tages­
m itte l 7 a 2 p 9 P M itte l 7 a 2 p 9 p M itte l

1 8 9 9 9 0 ,8 8 4 ,4 8 9 ,1 8 8 , 1 8 6 ,9 7 9 ,3 8 5 ,5 8 3 ,9 9 0 ,5 7 3 ,3 8 5 ,2 8 3 ,0

1 9 0 0 9 6 ,3 9 3 ,8 9 4 ,3 9 4 ,8 9 3 ,1 9 1 ,1 9 2 ,9 9 2 ,4 8 8 ,7 8 0 ,5 8 7 ,7 8 5 ,6
1 9 3 ,9 8 7 ,5 9 2 ,2 9 1 ,2 9 5 ,2 8 4 ,8 9 1 ,7 9 0 ,6 9 5 ,3 8 9 ,1 9 3 ,8 9 2 ,7
2 9 1 ,3 8 6 , 2 8 9 ,4 8 9 ,0 9 6 ,2 8 1 ,6 9 0 ,5 8 9 ,4 9 0 ,8 7 7 ,3 8 8 ,3 8 5 ,5
3 9 1 ,4 8 4 ,0 9 0 ,6 8 8 ,7 8 8 , 8 7 8 ,9 8 3 ,1 8 3 ,6 '8 5 , 7 6 3 .5 8 0 ,5 7 6 ,5
4 9 2 ,9 9 2 ,4 9 4 ,9 9 3 ,4 9 0 ,6 8 6 , 1 9 1 ,1 8 9 ,2 8 9 ,4 7 4 ,4 8 6 , 2 8 3 ,3
5 8 8 ,5 8 5 ,6 8 9 ,2 8 7 ,8 9 2 ,4 8 7 ,4 9 0 ,6 9 0 ,2 9 1 ,2 7 2 ,1 8 6 ,9 8 3 ,4

6 9 3 ,6 9 0 ,9 9 3 ,3 9 2 ,6 9 4 ,9 9 0 ,6 9 2 ,0 9 2 ,5 8 8 ,9 7 4 ,0 8 6 ,7 8 3 ,2
7 9 0 ,7 8 7 ,9 9 1 ,0 8 9 ,9 9 0 ,6 8 5 ,5 9 0 ,2 8 8 , 8 9 0 ,3 7 3 ,8 8 9 ,0 8 4 ,4
8 9 1 ,0 9 0 ,7 9 0 ,9 9 0 ,9 9 1 ,6 7 9 ,2 8 8 , 0 8 6 ,3 8 7 ,6 6 9 ,9 8 6 ,3 8 1 ,2

Summe 9 2 0 ,4 8 8 3 ,4 9 1 4 ,9 9 0 6 ,4 9 2 0 ,3 8 4 4 ,5 8 9 5 ,6 8 8 6 ,9 8 9 8 ,4 7 4 7 ,9 8 7 0 ,6 8 3 8 ,8

M itte l 9 2 ,  o l
1 8 8 , 3 | 9 1 ,5 9 0 , 6 1 92, o| 8 4 , ö| 8 9 ,6 8 8 ,7 | 8 9 ,8 | 7 4 ,8 | 8 7 ,1 8 3 ,9

J a h r

A p r i l M a i J u n i

7 a 2 p 9 p Tages­
m itte l 7 a 2 p 9 p M itte l 7 a 2 p 9 p M itte l

1 8 9 9 8 5 ,8 5 8 ,3 8 1 ,8 7 5 ,3 7 9 ,2 5 8 ,2 7 8 ,7 7 2 ,0 7 9 ,8 6 3 ,9 8 2 ,4 7 5 ,1

1 9 0 0 8 7 ,3 6 6 ,5 8 2 ,8 7 8 ,9 7 4 ,4 5 6 ,9 7 3 ,1 6 8 , 1 8 3 ,6 6 5 ,6 8 3 ,9 7 7 ,7
1 9 1 ,3 7 7 ,6 8 6 , 2 8 5 ,0 8 1 ,2 6 4 ,8 8 1 ,8 7 5 ,9 — — — __
2 8 0 ,2 6 1 ,4 7 9 ,9 7 3 ,8 8 4 ,6 6 9 ,2 8 6 ,5 8 0 ,1 7 8 ,4 6 1 ,4 8 3 ,2 7 4 ,3
3 8 8 ,9 7 0 ,0 8 7 ,8 8 2 ,2 8 2 ,9 6 0 ,3 8 1 ,0 7 4 ,7 8 2 ,9 6 5 ,9 8 2 ,4 7 7 ,1
4 9 0 ,3 7 1 ,3 8 7 ,9 8 3 ,2 8 0 ,6 5 7 ,9 8 0 ,7 7 3 ,1 8 0 ,0 5 6 ,0 7 8 ,0 7 1 ,5
5 8 6 , 1 6 9 ,9 8 2 ,6 7 9 ,5 7 6 ,1 5 1 ,5 7 5 ,3 6 7 ,6 7 9 ,9 5 9 ,7 8 0 ,0 7 3 ,2

6 8 4 ,1 5 6 ,5 8 0 ,8 7 3 ,8 8 4 ,1 6 4 ,7 8 2 ,2 7 7 ,0 8 0 ,5 5 9 ,9 8 4 ,2 7 4 ,9
7 8 6 , 6 6 6 , 1 8 0 ,5 7 7 ,7 7 9 ,5 5 3 ,0 7 6 ,2 6 9 ,6 8 7 ,5 6 6 , 2 8 5 ,6 7 9 ,8
8 8 6 , 0 6 8 ,7 8 4 ,5 7 9 ,7 8 3 ,0 6 4 ,1 8 1 ,9 7 6 ,3 8 0 ,6 6 0 ,7 7 9 ,6 7 3 ,6

Summe 1 6 6 ,6 6 6 6 ,3 8 3 4 ,8 7 8 9 ,1 8 0 5 ,6 6 0 0 ,6 7 9 7 ,4 7 3 4 ,4 7 3 3 ,2 5 5 9 ,3 7 3 9 ,3 6 7 7 ,2

M i t t e l 8 6 , 7| 6 6 , 6 8 3 ,5 7 8 ,9 8 0 ,6 6 0 ,1 7 9 ,7 7 3 ,4 | 8 1 ,5 6 2 ,1 8 2 ,1 7 5 ,2
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11. M i t t e l .  R e la t iv e  F e u c h tig k e it  (P ro ze n te ). 1899— 1908.

Jah r
J u li A ugust S eptem ber

7 a 2 p 9 p
Tages­
m itte l 7 a 2 p 9 p M itte l 7 a 2 P 9P M itte l

1 8 9 9 8 3 ,1 6 5 ,3 8 5 ,2 7 7 ,9 8 7 ,5 5 6 ,3 8 3 ,8 75,8 9 3 ,7 7 7 ,1 9 2 ,4 8 7 ,7

1 9 0 0 8 1 ,7 6 2 ,0 8 1 ,2 7 4 ,9 8 7 ,8 6 6 , 1 8 5 ,0 7 9 ,6 9 2 ,7 6 5 ,5 8 8 , 2 8 2 ,2
1 8 6 ,3 6 7 ,0 8 7 ,1 8 0 ,1 9 0 ,3 6 1 ,3 8 5 ,1 7 8 ,9 8 9 ,0 6 1 ,5 8 1 ,2 7 7 ,4
2 8 6 , 0 6 3 ,9 8 4 ,8 7 8 ,3 8 7 ,4 6 5 ,0 8 9 ,7 8 0 ,7 9 3 ,6 6 8 ,3 8 8 , 0 8 3 ,3
3 8 5 ,2 6 1 ,3 8 6 , 2 7 7 ,6 9 1 ,5 6 7 ,4 9 0 ,6 8 3 ,2 9 2 ,6 7 3 ,2 9 1 ,4 8 5 ,8
4 8 1 ,8 6 0 ,3 8 0 ,5 74,2 9 0 ,2 5 8 ,3 8 3 ,5 7 7 .3 8 9 ,6 5 6 ,2 8 1 ,8 75,9
5 8 7 ,4 6 0 ,7 8 3 ,5 7 7 ,2 9 0 ,9 6 3 ,0 8 7 ,2 8 0 ,4 9 2 ,4 7 3 ,1 9 0 ,5 8 5 ,4

6 8 6 ,7 6 1 ,8 8 4 ,2 7 7 ,6 9 1 ,1 6 5 ,3 8 6 , 8 8 1 ,1 9 0 ,6 7 1 ,7 8 7 ,4 8 3 ,2
7 9 1 ,1 6 7 ,0 8 8 , 8 8 2 ,3 9 0 ,8 6 9 ,4 9 1 ,2 8 3 ,8 9 3 ,3 6 4 ,6 8 9 ,7 8 2 ,5
8 8 6 , 6 6 5 ,5 8 7 ,9 8 0 ,0 9 2 ,4 6 4 ,1 8 8 , 2 8 1 ,4 9 2 ,6 6 9 ,4 8 8 , 6 8 3 ,5

Summe 8 5 5 ,8 6 3 4 ,8 8 4 9 ,4 7 8 0 ,1 8 9 9 ,9 6 3 6 ,2 8 7 1 ,1 8 0 2 ,2 9 2 0 ,1 6 8 0 ,6 8 7 9 ,2 8 2 6 ,9

M itte l 8 5 ,6 6 3 ,5 8 4 ,9 7 8 ,0 9 0 .0 6 3 ,6 8 7 ,1 8 0 ,2 9 2 ,0 6 8 , 1 8 7 ,9 8 2 ,7

J a h r
O ktober N o vem b er D ezem ber

7 a 2 p 9 p
Tages­
m itte l 7 a 2 p 9 p M itte l 7 a 2 p 9 p M itte l

1899 91,5 71,8 87,2 83,5 91,5 78,8 90,1 86,8 89,2 86,4 88,2 87,9

1900 91,4 73,9 87,8 84,4 94,7 87,0 92,4 9 1 ,4 91,5 86,7 90,4 89,5
1 94,3 80,6 91,5 88,8 91,7 80,9 91,1 87,9 93,9 90,2 91,9 92,0
2 92,4 72,2 89,1 84,5 91,0 78,4 87,5 85,6 91,8 86,6 89,0 89,1
3 93.3 79,1 91,3 87,9 93,6 83,7 91,8 89,7 94,5 90,3 92,2 92,3
4 92,6 74,6 89,1 85,4 90,1 85,7 90,8 88,9 90,7 88,7 91,4 90,3
5 95,1 81,6 92,6 8 9 ,7 92,6 86,6 91,5 90,2 94,6 92,5 94,6 9 3 ,9

6 92,9 74,1 86,8 84,6 91,1 82,7 89,3 87,7 91,6 89,4 90,8 90,6
7 96,8 77,0 93,3 89,0 93,2 81,3 93,2 89,2 93,3 89,6 94,6 92,5
8 92,7 74,2 88,9 85,3 90,5 77,1 89,2 85,6 95,0 91,0 92,0 92,7

Summe 933,0 759,1 897,6 863,1 920,0 822,2 906,9 883,0 926,1 891,4 915,1 910,8

M itte l 93,3 75,9 89,8 86,3 92,0 82,2 90,7 88,3 92,6 89,1 91,5 91,1

5*
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12. M a x i m a  u. M i n i m a  d e r  r e l a t i v e n  F e u c h t i g k e i t .

J a h r Jan u ar F e b ru a r M ärz A p r il M a i Ju n i
Max. | M in. Max. Min. M ax. | M in. Max. M in. Max. M in . Max. M in.

1899 100 63 100 61 100 ' 46 97 22 99 26 99 30

1900 100 69 100 74 100 52 100 26 98 20 1 0 0 43
1 100 67 100 70 100 66 100 35 1 0 0 29 _ _
2 100 63 100 59 100 43 98 40 98 31 99 28
3 100 59 98 50 96 35 99 39 99 32 98 35
4 100 74 100 51 100 51 100 37 98 37 98 25
5 99 55 100 72 100 41 100 44 94 28 98 33

6 100 70 100 79 100 55 98 32 1 0 0 23 99 39
7 100 65 100 41 100 52 98 29 99 20 1 0 0 47
8 100 69 100 52 100 28 98 31 98 28 99 39

Summe 999 654 998 609 996 469 988 335 983 274 989 354

J a h r J u li A ugust Septbr. O k tb r. N ovbr. Dezbr.
M ax. M in. Max. M in. Max. M in. M ax. M in. Max. Min. M ax. j M in .

1899 98 40 98 39 100 47 100 ! 3 8 100 64 100 58

1900 98 43 99 3 0 100 42 100 46 100 64 100 69
1 1 0 0 39 1 0 0 3 0

OoT—
1 34 100 51 100 58 100 73

2 1 0 0 43 99 45 100 52 100 47 100 45 100 5 5
3 99 37 1 0 0 48 100 42 100 61 100 57 100 76
4 1 0 0 2 8 1 0 0 37 99 32 100 50 100 58 100 73
5 99 34 99 44 100 46 100 48 100 57 100 77

6 98 34 99 41 100 38 100 49 100 61 100 76
7 89 50 99 54 100 2 9 100 58 100 43 100 74
8 98 34 99 41 99 48 100 42 100 3 6 100 72

Summe 989 382 992 409 998 410 1000 490 1000 543 1000 703
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B e w ö lk u n g .

Jah r
Januar F e b ru a r M ärz

7 a 2 p 9 p M itte l 7 a 2 p 9 p M itte l 7 a 2 p 9 p M itte l

1899 7,9 6,7 7,0 7,2 7,4 7,0 7,5 7,3 8,2 7,0 5,5 6,9

1900 8,9 8,7 8,4 8 ,7 9,1 8,4 6,0 8,1 6,5 7,0 4,5 6 ,0
1 6,8 6,4 5,8 6 ,3 6,5 7,1 7,1 6,9 8,1 8,4 8,1 8 ,2
2 8,5 8,0 7,1 7,9 6,1 6,4 7,2 6 ,6 8,1 8,2 8,1 8,1
3 6,8 7,2 6,0 6,7 7,0 8,2 6,5 7,2 6,6 7,0 5,7 6,4
4 8,8 8,4 8,0 8,4 8,6 8,3 8,0 8,3 7,4 5,8 5,4 6,2
5 7,5 5,9 5,6 6 ,3 9,6 7,9 7,9 8,5 7,8 7,6 7,2 7,5

6 8,6 6,9 7,3 7,6 8,8 9,1 8,1 8 ,7 7,2 7,3 6,7 7,1
7 8,2 7,0 6,2 7,1 9,0 7,0 7,6 7,9 7,0 6,1 6,4 6,5
8 7,9 8,9 8,4 8,4 9,0 7,6 7,4 8,0 6,8 6,8 6,6 6,7

Summe | 79,9 74,1 69,8 74,6 81,1 77,0 73,3 77,5 73,7 71,2 64,2 69,6

J a h r
A p r il M a i Ju n i

7 a 2 p 9 p M itte l 7 a 2 p 9P M itte l 7 a 2 p 9 p M itte l

1899 5,8 6,8 4,7 5,8 6,6 6,3 6,3 6,4 6,2 6,1 6,7 6,3

1900 7,0 5,8 5,2 6,0 5,0 5,6 5,0 5 ,2 5,3 5,7 4,1 5,0
1 5,5 5,7 4.3 5,2 5,9 4,6 5,7 5,4 7,3 7,3 4,3 6,3
2 5,7 5,5 4,2 5,1 6,2 6.7 5,8 6,2 5,2 5,2 5,0 5,1
3 6,8 7,7 5,3 6,6 5,6 6,2 6,5 6,1 6,1 6,5 6,8 6,5
4 7,9 8,1 5,4 7,1 6,3 5,3 6,0 5,9 5,6 5,2 4,5 5,1
5 8,4 8,7 6,6 7 ,9 6,2 5,7 6,0 6,0 5,8 6,8 5,3 6,0:

6 5,3 4,2 4,6 V 6,4 5,9 6,5 6,3 6,6 5,7 5,8 6,0
7 7,2 6,9 4,8 6,3 5,6 6,3 4,5 5,5 7,8 7,7 8,1 7 ,9
8 7,5 7,0 4,5 6,3 7,5 7,2 7,4 7 ,4 5,3 4,2 5,2 4 ,9

Summe 67,1 66,4 49,6 61,0 61,3 59,8 59,7 60,4 61,2 60,4 55,8 59,1
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B e w ö lk u n g - .

Jah r
J u li A u .ju s t Septem ber

7  a 2 p 9 p M itte l 7 a 2 p 9 p M itte l 7 a 2 p 9 p M itte l

1 8 9 9 5 ,0 5 ,1 3 ,9 4 ,7 5 ,2 3 ,6 1 , 6 3 , 5 7 ,4 7 ,0 4 ,0 6 , 1

1 9 0 0 5 ,7 5 ,7 5 ,1 5 ,5 5 ,8 5 ,2 4 ,8 5 ,3 5 ,8 4 ,9 4 ,0 4 ,9
1 5 ,3 4 ,6 4 ,8 4 ,9 5 ,1 5 ,6 4 ,1 4 ,9 4 ,0 4 ,1 3 ,4 3 , 8
2 5 ,9 7 ,5 6 ,4 6 , 6 7 ,5 7 ,3 6 , 0 6 .9 5 ,6 6 ,7 5 ,0 5 ,8
3 5 ,0 6 ,7 5 ,8 5 ,8 8 , 0 7 ,1 5 ,9 7 ,0 5 ,9 4 ,6 5 ,4 5 ,3
4 4 ,2 4 ,2 3 ,5 4 , 0 6 ,3 5 ,2 4 ,1 5 ,2 7 ,0 6 , 0 4 ,4 5 ,8
5 8 , 1 6 ,5 7 ,0 7 ,2 6 , 2 6 5 6 , 0 6 , 2 6 , 8 7 ,2 5 ,4 6 ,5

6 6 .4 5 ,1 5 ,2 5 ,6 6 ,4 6 ,5 5 ,9 6 ,3 6 ,7 6 ,4 6 ,4 6 ,3
7 8 ,5 7 ,8 7 ,2 7 ,8 6 , 8 8 ,3 6 ,7 7 ,3 7 ,5 4 ,2 4 ,3 5 ,3
8 5 ,8 5 ,6 6 , 2 5 ,9 6 ,7 6 ,3 5 ,5 6 , 2 5 ,6 6 ,7 4 ,2 5 ,5

Summe 5 9 ,9 5 8 ,8 5 5 ,1 5 8 ,0 6 4 ,0 6 1 ,6 5 0 ,6 5 8 ,8 6 2 ,3 5 7 ,8 4 6 ,5 5 5 ,5

J a h r
O ktober N o vem b er D ezem ber

7 a 2 p 9 P M itte l 7  a 2 p 9 p M itte l 7 a 2 p 9 P M itte l

1 8 9 9 6 , 2 6 , 0 4 ,5 5 , 6 6 ,4 6 , 2 7 ,2 6 , 6 7 ,8 6 ,9 5 ,2 6 ?6

1 9 0 0 7 ,1 6 , 1 6 , 0 6 ,4 8 , 8 8 ,4 9 ,1 8 ,8 8 , 2 8 ,7 8 ,4 8 ,4
1 7 ,4 7 ,2 6 ,5 7 ,0 7 ,4 6 ,7 6 , 6 6 ,9 8 ,5 7 ,7 8 , 0 8 , 1
2 6 ,3 7 ,1 7 ,5 7 ,0 5 ,6 5 ,3 4 ,0 5 , 0 7 ,6 7 ,2 7 ,0 7 ,3
3 7 .2 7 ,4 6 , 2 6 ,9 8 ,3 7 ,1 7 ,5 7 ,6 8 ,7 8 ,3 8 ,4 8 ,5
4 9 ,1 6 .9 6 , 2 7 ,4 9 ,1 8 ,5 8 ,4 8 ,7 8 ,7 8 , 0 8 , 6 8 ,4
5 8 ,7 7 ,6 6 ,3 7 ,3 9 ,4 7 ,5 7 ,4 8 , 1 8 ,9 7 ,6 8 ,4 8 ,3

6 7 ,4 6 , 8 6 ,5 6 ,9 8 ,5 7 ,6 7 ,9 8 , 0 7 ,3 8 , 0 7 ,6 7 ,6
7 7 ,9 6 .4 5 ,0 6 ,4 8 , 6 6 ,9 5 ,8 7 ,1 9 ,4 9 ,2 8 ,9 9 ,2
8 6 ,4 4 ,5 6 , 0 5 , 6 6 ,3 5 .7 6 ,5 6 , 2 6 , 8 6 , 6 7 ,2 6 ,9

Summe 7 3 ,7 6 6 , 0 6 0 ,7 6 6 ,7 7 8 ,4 6 9 ,9 7 0 ,4 7 3 ,0 8 1 ,9 7 8 ,2 7 7 ,7 7 9 ,3
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16. G r ö s s t e  t ä g l .  N i e d e r s c h l a g s h ö h e .

J a lir I I I I I I I V V V I V I I V I I I IX X X I X I I

1891 13,2 4,8 10,0 9,8 19,8 12,0 31,2 28,2 4 2 ,0 8,3 8,5 9,2
2 1 4 ,9 3,5 10,2 9,5 11,5 20,5 12,6 15.0 13,5 3 0 ,0 3,6 13,5
3 10,8 18,5 4,5 0,5 14,4 7,4 28,5 15,0 12,9 25,4 17,7 9,0
4 8,0 16,5 7,1 9,6 7,5 22.5 11,7 7,8 15.0 26,5 6,2 8,3

5 8,5 9,4 7,5 17,2 12,2 20,5 15,8 4 7 ,0 21,4 19,5 17,8 1 5 ,0

6 10,9 6,2 1 7 ,8 4,5 5 9 ,0 17,4 13,8 12,6 21,8 17,8 7,2 12,0
7 11,5 6,2 11,1 8,3 10,5 7,9 34,0 11,3 18,9 21,9 9,9 8,9
8 9,9 5,5 13,5 16,1 8,3 12,4 25,9 46,7 17,1 8,2 5,7 9,7
9 8,7 8,9 7,6 5,8 10,1 7,8 3 6 ,1 6,6 9,3 12,4 6,7 8,1

1900 6,4 5,9 11,5 6,6 11,1 11,8 10,5 35,0 7,6 27,1 8,4 4,4

1 8,2 3,1 8,4 5,9 6,1 4 4 ,0 17,0 11,1 8,4 17,4 12,7 12,5
2 7,3 3,9 17,1 5,5 10,2 22,7 15,1 6,5 15,2 7,1 2,9 7,5
3 7,2 1 9 ,2 6,7 1 9 ,6 6,2 26.3 13,2 41,1 30,9 16,3 9,3 10,3
4 7,6 7,2 5.5 9,0 9,8 15,0 13,7 7,4 4,6 8,7 1 8 ,7 11,9
5 6,9 7,6 6,9 8,5 10,9 16,5 22,9 34,0 24,0 20,8 9,9 9,7

6 9,6 5,0 6,5 7,3 11,1 12,6 27,7 13,0 8,3 10,7 16,0 7,2
7 10,7 9,1 4,1 5,3 14,6 21,3 22,1 20,6 4,8 6,4 7,1 11,8
8 7,5 6,1 9,3 9,6 22,0 10,9 24,7 17,0 8,1 4,6 4,9 6,4

Summe 167,8 146,6 165,3 158,6 255,3 309,5 376,5 375,9 283,8 289,1 173,2 175,4

M itte l 9,3 8,1 9.2 8,8 14,2 17,2 20,9 20,9 15,8 16,1 9,6 9,7
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17.
Z a h l  d e r  T a g e  m i t  m i n d e s t e n s  0,1 mm  N i e d e r s c h l a g .

Jah r I 11 I I I IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I

1891 20 13 20 17 17 11 2 0 18 8 6 12 19
2 20 14 12 9 14 11 11 8 9 13 4 16
3 18 20 15 2 12 7 13 15 14 22 18 14
4 15 2 1 12 10 13 2 1 12 16 12 17 13 15
5 23 19 14 12 15 11 17 16 8 20 15 2 1
6 18 11 18 19 7 9 10 18 15 20 13 17
7 16 15 21 2 2 18 6 2 0 12 13 13 8 12
8 16 2 1 2 1 15 20 14 18 11 17 16 11 19
9 24 10 16 18 12 10 12 8 2 6 11 12 18

1900 2 7 12 5 13 7 7 11 15 10 21 14 18
1 11 14 17 16 10 14 8 9 10 13 15 20
2 24 6 20 7 2 5 11 17 19 12 19 7 18
3 18 20 10 19 13 8 11 2 6 14 18 19 13
4 10 2 1 4 17 15 11 8 18 7 12 2 2 15
5 16 16 22 20 13 12 16 17 14 2 8 15 15
6 23 13 22 8 13 11 15 19 16 11 19 19
7 19 17 13 12 14 2 1 17 23 9 9 11 19
8 15 17 14 15 18 10 15 15 12 4 15 11

Summe 333 280 279 251 256 205 251 283 226 273 243 299
M itte l 18,5 | 15,5 | 15,5 | 14,0 14,2 j 11,4 114,0 15,7 12,5 | 15,2 13,5 | 16,6
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18.
Z a h l  d e r  T a g e  m i t  m e h r  a l s  0,2 mm  N i e d e r s c h l a g .

Jah r I f l I I I IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I

1891 18 7 18 14 13 9 18 17 6 5 10 17
2 17 10 8 7 13 11 11 8 8 10 4 15
3 12 18 14 1 8 7 11 15 14 20 13 10
4 12 17 12 7 13 120 11 14 12 16 12 15
5 21 18 11 8 13 11 14 14 8 16 13 18
6 10 9 17 19 6 9 10 18 15 16 13 12
7 13 12 21 2 0 16 4 1 9 9 11 9 4 10
8 14 1 9 2 2 13 1 9 11 16 7 13 14 10 17
9 20 10 15 17 11 9 8 6 2 5 10 11 15

1900 2 1 10 11 13 6 7 10 15 7 17 11 12

1 10 13 13 15 8 12 8 9 6 9 14 1 9
2 18 4 19 5 1 9 10 14 17 10 14 4 14
3 16 15 7 19 7 7 11 20 11 15 17 10
4 8 1 9 4 15 15 11 8 16 4 12 2 0 11
5 15 14 20 16 10 12 14 13 14 2 5 12 12

6 21 10 19 7 11 7 14 19 14 9 16 16
7 18 15 12 10 11 18 17 2 2 8 6 7 1 9
8 14 12 12 13 14 9 14 11 11 3 12 »

Summe 281 232 255 219 213 184 228 250 197 226 203 251
M itte l 15,6 12,9 14,2 12,2 11,8 10.2 12,7 13,9 10,9 12,6 11,3 13,9
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19.
Z a h l  d e r  T a g e  m i t  m in d e s te n s  1,0 mm  N ie d e r s c h la g .

J a h r I I I n r IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I Jah r

1891 14 3 15 10 11 7 15 17 3 3 7 1 6 121
2 14 8 7 7 11 10 8 8 7 8 3 11 102
3 10 14 10 0 7 7 9 12 12 15 11 6 113
4 8 13 9 6 11 1 6 10 12 8 15 9 10 127
5 14 10 9 8 1 11 9 9 9 5 13 9 14 120
6 5 5 13 10 5 5 8 16 11 7 7 9 101
7 11 9 16 13 12 2 15 4 11 6 4 6 109
8 11 16 1 8 11 1 6 6 11 4 10 13 6 12 134
9 12 8 7 16 9 7 8 6 1 5 9 10 11 118

1900 1 8 8 5 7 5 6 7 10 5 10 9 8 98
1 7 9 11 12 4 9 8 8 3 7 11 13 102
2 14 2 13 3 11 6 10 11 9 7 3 14 103
3 11 10 4 1 7 5 4 8 1 8 9 13 1 1 4 117
4 6 1 9 4 12 11 9 6 10 3 10 13 7 . 110
5 12 11 15 13 7 10 12 13 12 1 8 9 5 1 3 7
6 17 6 12 3 9 6 9 1 8 11 6 11 14 122
7 10 12 9 7 9 13 1 6 13 5 3 4 14 115
8 10 11 11 8 12 7 12 10 7 3 9 7 107

Summe 204 174 188 163 166 139 181 199 146 166 149 181 2056
M itte l 11,3| 9,7 | 10,4| 9,0 | 9,2 | 7,7 j 10, l | 11,l j 8 ,1 1 9,2 | 8,3 | 10, l j 114,2
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20.
Z a h l  d e r  T a g e  m i t  R e g e n  ( o h n e  u n t e r e  G r e n z e ) .

Jah r I I I I I I IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I Jah r

1891 6 10 18 15 16 13 2 3 22 9 8 12 17 169
2 9 6 4 8 15 13 13 14 12 15 5 6 120
3 4 18 10 3 15 7 17 18 14 23 17 11 157
4 12 15 12 10 16 22 14 20 15 20 16 15 187
5 5 4 14 13 17 17 2 3 17 9 20 15 10 164

6 11 8 20 2 1 10 13 10 21 15 19 14 12 174
7 2 9 20 20 18 10 22 16 17 13 10 12 169
8 17 14 15 2 1 24 15 18 12 17 16 13 2 1 2 0 3
9 17 8 9 18 12 11 14 8 2 6 11 15 9 158

1900 14 6 14 15 12 14 10 13 18 2 3 13 19 173

1 8 4 14 2 1 10 13 8 14 11 17 14 13 147
2 2 2 1 2 1 11 2 7 15 21 16 13 21 9 15 192
3 16 2 1 13 2 1 17 17 16 2 8 13 19 16 4 201
4 8 11 6 2 1 13 11 8 15 14 15 2 3 16 161
5 17 10 20 15 15 13 17 19 13 22 11 10 182

6 19 8 11 10 14 15 17 19 20 10 21 11 175
7 16 9 7 13 14 2 6 19 25 10 9 6 16 170
8 11 13 10 16 19 11 19 19 10 3 13 3 147

Sum m e 214 175 238 272 284 256 289 316 256 286 243 220 3049

M itte l 11,9 9,7 13,2 15,1 15,8 14,2 16,1 17,2 14,2 15,9 13,5 12,2 169,4
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21.
Z a h l  d e r  T a g e  m i t  S c h n e e  ( m in d e s te n s  0,1 m m ).

J a h r I I I I I I IV X X I X I I Jahr

1891 17 3 17 3 2 3 10 55
2 12 12 8 2 0 3 19 57
3 15 10 5 1 1 0 4 7 42
4 10 9 2 0 1 1 8 32
5 25 21 7 1 2 1 21 78
6 9 6 8 3 0 2 8 36
7 19 8 7 5 0 3 8 50
8 8 15 12 0 3 3 3 44
9 12 6 10 0 0 0 13 41

1900 13 9 9 4 0 0 3 38
1 6 9 7 0 0 3 7 32
2 5 5 5 0 0 1 10 26
3 7 3 1 7 0 6 7 31
4 6 12 1 0 0 4 1 24
5 8 10 4 4 0 5 4 35
6 4 7 14 0 0 0 11 36
7 10 14 5 0 0 2 7 38
8 11 9 7 5 1 4 ' 6 43

Sum m e 197 168 129 35 9 45 153 738
M itte l | 11,0 | 9,3 | 7,2 | 2,0 0,5 | 2,5 | 8,5 | 41,0
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22.

Z a h l  d e r  T a g e  m i t  R e i f .

J a h r 1 I I I I I IV V IX X X I X I I

1891 0 2 1 3 0 0 2 4 2
2 1 0 0 1 3 0 2 5 0
3 1 0 1 0 0 0 1 4 3
4 1 1 14 4 3 0 1 0 2
5 0 0 0 3 0 2 3 0 0

6 0 0 0 1 0 0 3 2 0
7 0 0 0 0 0 0 3 0 0
8 1 3 3 2 0 0 1 4 1
9 6 0 1 5 0 0 3 4 0

1900 2 5 3 1 0 0 1 1 2

1 2 0 3 1 0 0 0 5 5
2 4 9 5 4 1 4 3 19 9
3 10 9 9 5 0 0 1 5 11
4 5 9 5 2 0 0 4 6 9
5 13 8 9 3 0 0 8 6 5

6 3 11 10 3 0 0 2 1 8
7 5 3 11 4 0 0 0 11 5
8 4 3 8 3 0 0 1 4 11

Sum m e 58 63 83 45 7 6 39 81 73

M itte l 3,2 3,5 4,6 2,5 0,4 0,3 2,2 4,5 4,1
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23. Z a h l  d e r  T a g e  m i t  G r a u p e l n .

J a h r I I I I I I IV V X X I X I I

1891 0 0 1 1 0 0 0 1
2 0 0 1 0 0 0 0 1
3 0 0 2 0 0 0 0 0
4 1 1 0 0 0 0 0 0
5 2 0 1 1 0 0 0 0
6 0 0 0 1 0 0 0 0
7 0 0 2 3 0 0 0 0
8 0 0 3 1 1 0 0 1
9 0 0 2 3 0 2 0 1

1900 0 1 1 1 0 0 0 0
1 0 1 0 1 0 0 3 2
2 1 1 0 1 1 0 1 1
3 0 2 0 10 0 0 1 1
4 1 0 0 2 1 0 3 2
5 2 3 3 5 0 3 0 0
6 0 0 7 0 0 0 0 6
7 1 3 2 2 0 0 0 1
8 5 2 2 5 0 0 0 0

Sum m e 13 14 27 37 3 5 8 17
M itte l 0,7 | 0,8 | 1,5 ' 2,1 I 0,2 | 0,3 0,4 | 0,9
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24. Z a h l  d e r  T a g e  m i t  H a g e l .

J a h r I I I I I IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I

1891 0 4 0 1 0 0 0 0 1 0 1
2 0 0 3 2 0 0 0 0 0 2 0
8 0 0 0 2 1 0 1 1 0 0 0
4 2 0 9 1 0 0 0 0 1 0 0
5 0 1 2 0 1 0 0 0 0 0 1

6 0 1 5 0 0 0 0 0 1 1 0
7 0 0 1 4 0 0 0 0 0 0 0
8 0 1 1 0 1 0 0 1 0 0 0
9 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0

1900 0 0 0 1 1 1 0 0 0 0 0

1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0
2 0 0 0 4 1 0 0 1 0 0 0
3 1 1 1 0 1 0 1 0 2 0 0
4 2 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0
5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

6 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0
7 0 0 1 0 2 0 0 0 0 0 0
8 0 0 1 1 0 1 0 0 0 0 0

Sum m e 5 8 16 20 9 2 2 3 6 3 2

M itte l 0,3 0,4 0,9 1,1 0,5 0,1 0,1 0,2 0,3 0,2 0,1

H a h n d o r f ,  Klima Greifswalds.
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Z a h l  d e r  T a g e  m i t  G e w i t t e r n .

J a h r i I I I I I IV V V I V I I V I I IX X X I | X ! J a h r
1891 0 0 0 0 1 4 7 7 1 0 0 0 202 0 0 0 0 3 6 3 6 2 0 0 0 203 0 0 0 0 1 4 6 7 0 0 0 0 184 0 2 0 2 3 3 6 1 1 0 0 0 185 0 0 1 1 3 3 3 6 1 2 0 1 0 2 1 21

6 0 1 2 1 1 7 4 3 1 1 0 1 0 1 0 j 207 0 0 0 1 1 1 5 5 0 0 0 0 138 0 0 1 1 4 2 1 4 0 0 0 1 149 0 0 0 2 0 0 2 1 3 0 0 o 3
1900 0 0 0 0 0 3 2 4 0 0 0 0 9

1 0 0 0 1 2 1 6 3 0 0 0 0 132 0 0 0 0 2 1 2 2 2 0 0 0 93 0 0 0 0 4 4 7 6 1 2 0 0 244 0 0 0 1 4 2 0 0 0 0 0 o 7
5 0 1 1 0 0 7 | 2 4 1 0 0 0 16
6 0 0 0 0 5 1 2 4 0 0 0 0 127 0 2 0 1 1 4 4 3 0 0 0 0 158 1 0 0 1 2 2 6 2 I 1 |

0 1 0 | 0 15
Summe J 1 6 5 14 37 55 71 64 13 2 2 2 272
M itte l | 0 | 0,3 | 0,3 | 0 ,8  | 2,0 | 3,1 | 3,9 13,6 | O jT o d l o T k l
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27. M i t t l e r e  W in d s t ä r k e .

M onat 7 a 2 p 9P M itte l

Jan u ar ........................................... 3 ,0 3,1 3 ,0 3,0
F e b ru a r ...................................... 2,7 3,0 2,6 2,8
M ä r z ................................................ 2,7 3,3 2,6 2,9
A p r i l ................................................ 2,7 3 ,8 2,7 3 ,1
M a i ................................................ 2,6 3,3 2,2 2,7
J u n i ................... .... ....................... 2,5 3,2 2,3 2,7
J u l i ................................................ 2 ,8 3.0 1 ,8 2 ,4
A u g u s t ........................................... 2,4 3,6 2,0 2,7
S e p t e m b e r .................................. 2,6 3,7 2,4 2,9
O ktober ...................................... 2,5 3,1 2,6 2,7
N o vem b er .................................. 2,5 2,8 2,6 2,6
D e z e m b e r ...................................... 2,4 2,7 2,6 2,6

S u m m e ........................................... 30,9 38,6 29,4 33,1

M i t t e l ........................................... 2,6 3,2 2,5 2,8 ( = 4 , 5  m /sec).
6*



84

W in d s t ä r k e .

J a h r
J an u ar F eb ru ar M ärz

7 a 2 p 9 p 7 a 2 p 9 P 7 a 2 p 9 P

1899 3,2 3,5 3,2 2,8 3,1 2,8 3,5 3,9 2,5
1900 3,2 2,8 2,7 2,8 3,3 3,0 3,1 3,2 2,9

1 2,8 3,0 ! 2,8 2,8 2,9 2,4 3,5 3,9 3,4
2 3,6 4,2 3,7 1,6 1,9 1,6 2,2 2,8 2,1
3 2,6 2,3 2,4 3,4 4,0 3,0 2,4 3,1 2,1
4 2,3 2,3 2,5 2,4 3,2 2,4 2,2 2,7 2,6
5 3,1 3,8 4,1 2,4 2,9 2,6 2,2 3,4 2,7
6 3,0 3,2 3,3 2,0 2,1 2,4 3,6 4,2 3,2
7 3,2 3,1 2,6 3,2 2,9 3,2 2,8 3,2 2,8
8 2,8 2,9 3,1 3,1 1 3,8 2,7 1,9 2,4 1,5

Sum m e 29,8 | 31,1 | 30,4 26,5 j 30,1 | 26,1 27,4 | 32,8 25,8

Jah r
A p r il M a i Ju n i

7 a 2 p 9 p 7 a 2 p 9 p 7 a 2 p | 9 p

1899 2,3 3,5 2,8 3,4 4,1 3,0 2,6 3,6 2,8
1900 3,1 5,5 3,1 2,7 3,8 2,4 2,6 3,2 2,3

1 3,8 4,8 3,5 2,8 3,2 2,7 2,9 3,3 2,9
2 2,1 3,0 2,5 1,9 2,2 1,3 2,0 2,4 1,5
3 2,6 3,5 2,1 2,2 2,9 1,6 2,3 2,9 1,8
4 2,2 3,4 2,6 2,5 3,1 2,0 2,0 3,0 1,5
5 3,1 4,1 3,4 2,6 3,1 2,2 2,6 3,5 3,0
6 2,1 2,8 2,0 2,5 3,6 2,2 2,8 3,4 2,1
7 2,7 3,4 2,3 2,4 3,4 2,4 2,8 3,3 2,5
8 3,3 4,1 2,9 3,1 3,5 2,3 2,7 3,5 2,4

Sum m e 27,3 38,1 27,2 26,1 | 32,9 j 22,1 25,3 j 32,1 | 22,8
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2 8 . W in d s t ä r k e .

J a h r
J u li A ugust S eptem ber

7 a 2P 9 p 7 a 2 p 9 p 7 a 2 p 9P

1899 2,4 3,2 2,0 2,3 3,5 1,0 3,1 4,4 2,3

1900 2,8 3,4 2,4 2,0 3,5 2,2 3,3 4,8 2,9

1 2,8 3,4 2,5 3,6 4,9 3,2 3,9 5,3 3,7

2 2,0 3,0 1,5 2,0 2,6 1,6 1,4 2,0 1,5

3 2,1 2,9 1,6 2,9 3,7 2,2 2;3 2,9 2,5

4 1,5 2,2 1,0 2,0 3,4 1,2 1,9 3,9 2,5

5 2,2 2,6 2,1 2,2 3,6 2.3 2,9 3,8 2,8

6 2,2 2,6 1,6 2,0 2,7 1,9 2,7 3,1 1,8

7 3,0 3,7 2,3 2,7 3,9 2,4 2,1 3,0 2,0

8 2,2 2,9 1,4 2,6 3,7 1,7 2,6 3,3 1,8

Sum m e 23,2 29,9 18,4 24,3 35,5 19,7 26,2 36,5 23,8

Jah r
O ktober N o vem b er D ezem ber

7 a 2 p 9 p 7 a 2 p 9 p 7 a 2 p 9P

1899 2,4 3,5 2,4 3,4 4,4 3,5 3,4 3,5 3,2

1900 3,6 4,2 3,5 2,6 2,8 2,8 2,9 3,3 3,4

1 4,0 4,5 3,8 2,6 2,7 2,3 2,8 3,0 2,6

2 1,9 2,8 2,5 1,1 2,2 1,8 2,2 2,5 2,4

3 2,7 3,1 3,3 2,2 2,5 2,3 1,6 1,8 1,9

4 2,8 3,6 2,9 2,9 3,2 3,4 2,8 3,2 3,6

5 2,9 2,8 2,5 2,7 2,6 2,8
1

2,6 2,9 3,0

6 1,9 1,8 1,8 3,7 3,2 2,6 2,0 2,2 2,0

7 1,6 2,7 1,6 1,8 2,1 2,2 2,0 2,5 2,3

8 1,3 2,1 1,9 1,6 1,8 2,3 1,4 1,6 2,0

Sum m e 25,1 31,1 26,2 25,2 27,5 26,0 23,7 26,5 | 26,4
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29. Z a h l  d e r  S t u r m t a g e  (S tä rk e  8  oder darüber).

J a h r | i n u i IV V V I V I I V I I I IX X X I X I I Jah r
1899 1 8 0 0 0 2 0 0 1 1 0 2 0 14
1900 i i 1 11 1 0 0 2 2 3 0 1 231 i 0 3 3 0 0 0 3 5 2 0 3 202 5 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 2 83 i 5 1 1 0 0 1 1 1 1 4 0 164 3 7 1 5 3 3 0 1 0 5 6 8 4 25 9 0 0 2 0 3 0 4 0 2 2 5 27

6 4 1 0 13 3 2 3 0 1 3 0 7 3 397 3 5 5 3 1 2 1 2 1 0 0 2 258 3 1 7 1 0 1 j 3 2 0 0 0 0 0 0 16
Sum m e 38 | 25 | 24 j 29 | 12 | 13 | 2 | 15 | 13 14 21 | 24 | 230

W in d h ä u f ig k e i t  (ausgedrückt in P rozenten).

M onat N N E E SE S S W W N W C

Jan u ar
F e b ru a r
M ärz
A p r il
M a i
J u n i
J u li
A ugust
S eptem ber
O ktober
N o vem b er
D ezem b er

4.3
5.3
7.6
4.2
5.6 
8,0
8.2
4.1
6.2  
4,3  
4,2  
6,0

3.4
4.5
8.7 

14,1
19.0
15.0
9.5
4.7 
9,2
4.9
2.9 
3,4

1 9,0
12.3 
15,7
15.5
17.3
14.5
10.9 

6,2
14.9 
10,1
10.6

9.3

9.5
7.6
9.5 
8,1
7.6
3.8
4.8 
7,0

12,2
11,9
12,3
15,8

1 13,0 
1 15,6

12.3 
8,6 
7,6 
5,9
6.4
8.4  
8,0

14.3
14.8
13.9

I 25,6  
1 22,3  
j 16,9

19.7 
13,3
13.2
13.2 
22,9  
18,6
27.8  
23,0
22.9

25.3  
1 20,2  
j 18,7

17.4 
20,2
24.4
26.7
30.7
17.5
15.8
19.5 
19,0

6.3
9.1
8.3  

10,2
7.3

11.7 
14,6

9.3 
8,6
7.1 
9,0
6.7

3.6
3.1 
2,3
2.2 
2,1 
3,5
5.7
6.7
4.8
3.8 
3,7 
3,0

W in te r 5,3 3,8 10,2 10,0 14,2 23,6 21,5 7,0 3,2
F rü h lin g 5,8 13,9 16,2 8,4 9,5 16,6 18,8 8,6 2,2
S om m er 6,8 9,7 10,5 5,2 6.9 16,4 27,3 11,9 5,3H erbst 4,9 5,7 11,9 12,1 12,4 22,8 17,6 8,2 4,1
J a h r 5,6 | 8,3 12,2 | 9,2 | 10,8 | 19,9 | 21,3 9,0 3,7
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solute X X X  S chw ankung.
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T a fe l I I .  D ie  m ittle re n  m o n a tlic h e n  N ied ersch lag s­
m engen — , ih re  M a x im a ----------u n d  M in im a
D ie  m itt le re  o  o o  u n d  absolute  +  +  +  grösste N ie d e r­
schlagsm enge eines Tages  und  d ie  N ied ersch lags­

w a h rs c h e in lic h k e it X X X .
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